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„Stiedsgeriht‘‘, fagt Roofevelt. 

Werden Rußland und Kapan darauf ein: 
gehen? — Jedenfalls ein bedeutfamer 
Schritt des Präfidenten. — $riedenshoff: 
nung im Ausland fehr fchwad). 


Portsmouth, N. H., 21. Aug. Die 
Affoziirte Preife it in der Lage, mit- 
zutheilen, daß der neuejte Vorjchlag, 
welcher vom Bräfiventen Rooſevelt 
durch v. Rofen und Witte an den Za= 
ven Nikolaus übermittelt wurde, jich im 
MWefentlichen auf die Prinzipien des 
Schiedsgerichts gründete. 

Ob über alle Artikel, über welche ſich 
die Bevollmächtigten nicht einigen ön— 
nen, oder nur über die Frage einer 
Entſchädigung oder Vergütung ein 
Schiedsgericht vorgeſchlagen iſt, das 
kann noch nicht mit Beſtimmtheit ge— 
ſagt werden. Indeß iſt es mehr als 
wahrſcheinlich, daß es ſich dabei entwe— 
der nur um die Entſchädigung, oder 
um Entſchädigung und die Abtretung 
der Inſel Sachalin zugleich handelt. 

Es läßt ſich auch noch nicht angeben, 
ob der Präſident einen ähnlichen Vor— 
ſchlag der japaniſchen Regierung über— 
mittelt hat. Das gewöhnliche diplo— 
matiſche Verfahren in einem ſolchen 
Fall wäre allerdings, den Vorſchlag 
beiden Ländern zugleich zu unterbrei— 
te..; indeß könnte vielleicht ein Vortheil 
dadurch gewonnen werden, daß zuerſt 
der Beitritt des einen Landes zu dem 
Vorſchlag geſichert würde. 

Für den Zaren Nikolaus, als den 
Urheber der Haager Friedenskonfe— 
renz, wird es jedenfalls ſchwer ſein, 
den Vorſchlag eines Schiedsgerichts 
zurückzuweiſen, welches nothwendiger— 
weiſe ohne Weiteres bei der ganzen 
Welt Sympathie finden würde. Un) 
follte der Zar annehmen, dann mird 
Sapan um fo mehr verpflichtet fein, 
gleichfalls feine Anfprüche ber Ent- 
ſcheidung eines unparteiiſchenSchieds⸗ 
richters zu unterbreiten. 

Eine Annahme des Vorſchlages von 
beiden Seiten würde eine große Er— 
weiterung des Schiedsgerichts-Prin⸗ 
zips bedeuten, da bisher die Nationen 
es abgelehnt haben, Fragen, bei > 
ihre „Ehre und Würde“ auf dem Spi 
ftehen, einem Schiedsgericht zu unter: 
breiten. 

In den erfien Bhafen der Konferenz 
mwiefen Hr. Tafahira und: Hr. Witte 
den Gedanten eines Schiedsgericht? 
unbedingt zurüd, und nod) am Sam- 
ftag mieberholten Beide, daß ſie an 
eine folche Löfung nicht glaubten. E3 
mar indeß zu bemerfen, daß Hr. Witte 
feine Meinung darüber nicht jo nad: 
drüclich ausfprad, wie in der Woche 
vorher. 

Gibt Japan in zwei Punften nach ? 

E3 ift das Gerücht verbreitet, der 
japanifche Oberfommifjär Komura 
habe dem Präfidenten gefagt, daß Ja- 
pan in den Artifeln 10 und 11 (Ueber: 
gabe der internirten Schiffe und De- 
Ichränfung von NRußlands Flotten- 
macht im fernen Dften) nachgeben 
molle, wenn Rußland auf die Art. 5 
und 9 (Koftenvergütung und Abtre- 
tung der Snfel Sadhalin) eingehen 
würde. 

Im Uebrigen verhalten ſich die ja— 
paniſchen Vertreter ſehr ſchweigſam, 
und Herr Witte hat von dem beſagten 
Rooſevelt'ſchen Vorſchlag, von mel- 
chem ihn Baron Roſen in Kenntniß 
ſetzte, noch nicht einmal den Mitglie— 
dern ſeiner Umgebung Mittheilung 
gemacht. 

Ohne Zweifel haben die Friedens— 
ausſichten dadurch einige Beſſerung 
erfahren, daß Präſident Rooſevelt 
neuerdings in die Breſche getreten iſt; 
indeß ift das Ergebniß noch immer 
fehr fragwürdig. Die [chließliche Ent- 
cheidung ruht, wenn auch nicht for= 
mell, doch thatfächlich, bei den Auf- 
traggebern ber Benöllmächtigten in 
St. Petersburg und — menn aud 
in einem geringeren Maße— in Tofio. 

Die letzte Trumpffarte ! 

Rofitiv läßt fich aber jagen, daß, 
wenn Rußland fich weigert, der Roofe= 
pelt’fchen Anregung zu entjprechen, bie 
Friedenskonferenz ſcheitern wird! So— 
nach wäre Rooſevelts Vorſchlag der 
letzte Trumpf für das Zuſtandekom—⸗ 
men des Friedens zu jetziger Zeit. 

Hr. Witte ift, wie immer er perfön- 
lich über den Vorjchlag denfen mag, 
jehr jchwarzfeherifch bezüglich des 
Charatter3 der Antwort, melde aus 
St. Petersburg fommen wird. 

Auch fol Japan fehr feit in feinen 
‚Forderungen betreff3 einer Koftenver- 
gütung und der Abtretung der Ynjel 
Sadalin jein. 

E3 wäre möglih, daß durd bie 
Uebertragung des füblichen Ziveiges 
ber Chinefifchen Oftbahn an Japan 
für Die Ueberlaffung an China, und 
durdy Zahlung für den: Unterhalt der 
zuffiihen Gefangenen, fotwie durch bie 
Auslieferung der internirten ruffifchen 
Kriegsihiffe eine gefammte Gelb- und 
Merth-Uebertragung an Japan in 
Höhe von rund 250 Millionen Dol- 
lar8 betausfüäme. Aber das ift bie 
Grenze. 

Die japanifche Anficht von der Lage 
wird bon berufener Seite, aber in hu- 
moriftifher Geite folgendermaßen 
ausgeſprochen: 

Das Ergebniß wird bald befannt 
kein; e8 it jo zwedlos, zu fpekuliten, 


“ 


tie e3 für den Arzt zmedlos ift, feine 
Meinung über das Gejchleht des un— 
geborenen Kindes abzugeben. Wenn 
das Kind geboren ift, werben mir fa- 
gen können, ob es ein Junge oder ein 
Mädchen it.“ » 

$tanfreih übt Drud aus. 


Baris, 21. Aug. Franzöſiſche Re- 
gierungsbeamte und Diplomaten fchi- 
den jich offenbar an, allen nöthigen 
Beiftand zu bieten, um einen Yehl- 
ſchlag der Friedensverhandlungen zu 
verhindern. PBremierminifter Rouvier 
bat feine Ferien in der Schweiz abge= 
fürzt und eilt heim. Obwohl im 
franzöfifchen Auswärtigen Amt gefagt 
wird, daß dies „feine birefte Verbin- 


| dung“ mit den Friedendverhandlungen 


habe, mird es ihm doch Gelegenheit 
geber, die Lage in Erwägung zu zie= 
ben und in einem pafjenden Moment 
einzugreifen. Denn man erwartet all- 
gemein, daß die Krife morgen (dem 
Tag des Widerzufammentrities ber 
Konferenz; in Portsmouth) noch 
nicht ihren Abichluß erreichen wird. 
Ruſſiſche Offiziere Friegsluftia. 

Hrn. Witte ift eine neue Betition 
bon den Offizieren der Linnemitjch’- 
Ihen Armee in der Mandfchurei zuge- 
gangen,tworin er dringend erfucht wird, 
auf dem Widerjtand gegen die japani-= 
jhen Forderungen feit zu beharren, 
und die vollfommenfte Zuperficht aus— 
gedbrüdt wird, daß beim nädjten gro- 
Ben Kampf die ruffifche Armee den a 
panern den Sieg entreißen merbe. 

Oberbefehlshaber Linewitſch ſelber 
und ſeine Generäle haben ſich in einer 
Botſchaft an den Zaren in der gleichen 
Weiſe ausgeſprochen und geradezu ge— 
beten, ihnen eine Gelegenheit zu geben, 
„die Ehre und das Anſehen der Armee 
wiederherzuſtellen“. 

Unter ſolchen Umſtänden wird es 
für den Zar, wie ſehr er auch perſönlich 
denFrieden wünſchen mag, ſchwer ſein, 
Frieden zu machen, noch dazu unter 
Verpflichtung einer Tributzahlung für 
den Feind. Denn in Rußland iſt ja 
das Militär das Hauptbollwerk der 
Regierung. 

Berlin hofft wenig! 


Berlin, 21. Aug. Die Hoffnung hie— 
ſiger Regierungskreiſe auf ein erfolg— 
reiches Ergebniß der Verhandlungen 
pon Portsmouth iſt entſchieden ſchwä— 
cher geworden. Gerade den Umſtand, 
daß Präſident Rooſevelt es nöthig be— 
funden hat, wieder perſönlich einzu— 
greifen, hält man für das ſchlimmſte 
Zeichen! Er hätte — ſagt man — dies 
gewiß nicht gethan, wenn nicht zwi⸗— 
ſchen den Friedensvertretern eine akute 
Spannung beſtände. Eine der beiden 
friegführend- * Parteien foll den Prä- 
fiventen — mie verlautet — zu neuem 
Eingreifen aufgefordert haben. 

Mas aber Hr. NRoofevelt auch ge= 
than haben mag, — e8 wird mahr- 
fcheinlich die ausgiebigitellnterftügung 
der deutfchen Regierung finden, wenn 
ein folcher Drud von auswärts über- 
haupt förderlich fein kann! 


Kampfbefehle des Haren ? 


E3 wird gemeldet, daß Zar Nito- 
laus, nach einer langen Konferenz mit 
den Großfürften und fonftigen faifer- 
lichen Räthen, abermals der Kriegs- 
partei nachgegeben und neue Kamipf- 
befehle an General Linemwitfch gejandt 
habe. 

Dog liegt keinerlei offizielle Mit- 
theilung über den Inhalt jener Kon- 
ferenz por. 


Uener Befuch bei Roofevelt. 


Dnfter Bay, Longsland, 21. Aug. 
Eine unerwartete Phafe der Friedens 
verhandlungen entmwidelte fich heute 
durch das Eintreffen des Barona Ko— 
nefo, einem Ertravertreter der japani- 
fhen Regierung in unferem Lande, 
bei Präſident Rooſevelt. Es iſt be— 
kannt, daß dieſer Beſuch ganz haſtig 
arrangirt wurde. 

Keine anderen Beſucher hatten heute 
beim Präſidenten Engagements. 

Die beiderſeitigen Protokolle. 


Portsmouth, N. H., 21. Aug. So— 
wohl die Ruſſen, wie die Japaner ha— 
ben die Protokolle, welche in der Kon— 
ferenz Dienſtag Nachmittag unterbrei— 
tet werden ſollten, ſogut wie vollendet. 
Es werden darin die Gründe für die 
Meinungsverſchiedenheit in den Punk⸗ 
ten, in denen keine Einigung erzielt 
wurde, von beiden Seiten eingehend 
entwickelt. 

Bezüglich der verlangten Abtre— 
tung der Inſel Sachalin ſagen die 
Japaner, daß ſie ſowohl durch ihre 
nationalenRechte, wie durch ihr jetziges 
Beſetzthalten der Inſel zu dem Beſitz 
derſelben berechtigt ſeien. Dagegen 
behaupten die Ruffen, Japan habe 1.3 
zum Jahre 1850 nie ein Recht auf 
diefe Ynjel beanjprudht, und damals 
hätten nur 25 unverbeirathete Japaner 
im Süden der njel während derfyijch- 
zeit gewohnt. 

Erjt der ruffiide Aomiral Beoutia- 
tine — fagen die Ruffen weiter—habe 
den apanern die Augen über ven 
Werth von Sadhalin geöffnet, als er 
1854 dorthin gefahren fei und Unter- 
bandlungen für den Befig der ganzen 
Inſel dur Rußland eingeleitet habe. 
Damals habe Japan, um feinen An- 
fprüchen einen Rüdhalt zu verleihen, 
berfucht, die Infel zu kolonifiren, und 
babe auch behauptet, daß die Aino- 
Raffe, welche dort lebt, zu derfelben 
Völterfamilie gehöre, wie bie ur- 
fprünglichen Bewohner der nörblichen 
SufelnJapans. 1859 habe Muramiem, 
Generalgouverneur von Amur, erfolg» 
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los Japan zu bereden gefucht, feinen 
Anfprud auf den füdlichen Theil der 
Inſel aufzugeben; damals hätten die 
Umerifaner bereit3 begonnen, die as 
paner in ihrer Haltung gegen Rußland 
zu unterftügen. Nach Berichten rujfi- 
fher Konfuln vom Jahre 1870 fei der 
japanifche Verfuch, die Inſel zu kolo— 
niſiren, infolge des ſtrengen Klimas 
fehlgeſchlagen. 

Am Schluß der betreffenden Aus— 
einanderſetzung ſagen dieRuſſen, durch 
den Vertrag von 1875, nach zwanzig—⸗ 
jähriger Verhandlungen mit Japan, 
ſei die Souveränität Rußlands über 
die ganze Inſel endlich anerkannt 
worden. 

Betreffs des Art. 9 bringt das ruſ— 
ſiſche Protokoll abermals die, ſchon 
früher erwähnten Argumente vor, daß 
Japan nicht in der Lage ſei, einen 
Kriegstribut verlangen zu können, 
und daß Rußland eine Niederlage 


durchaus nicht zugeſtehe und, wie die ; 


Dinge auf dem Kriegsfelde lägen, eine 
ſolche Forderung unerhört ſei. Ruß— 
land — wird hinzugefügt — habe nie— 
mals eine Kriegsentſchädigung ge— 
zahlt, nicht einmal, als Napoleon J. 
in das Moskowiterreich eingedrungen 
ſei und Moskau beſetzt habe. 

Die Japaner machen dagegen wie— 
derum geltend, daß ſie durch Rußland 
zu dieſem Krieg gedrängt worden, und 
daß ſie, da ſie überall zu Lande und 
zur See geſiegt hätten, jedenfalls zu 
einer Vergütungsforderung berechtigt 
ſeien. 

Betreffs des Art. 10 (Herausgabe 
der internirten Kriegsſchiffe an Ja— 
pan) beſtehen die Japaner darauf, daß 
ſie nach dem Völkerrecht Anſpruch auf 
dieſelben als Kriegsbeute hätten; die 
Ruſſen beſtreiten dies. 

Bezüglich des Art. 11 GBeſchrän— 
kung der ruſſiſchen Seemacht im fer— 
nen Oſten) ſagen die Japaner, dies 
ſei unerläßlich für die Sicherung eines 
dauernden Friedens; Rußland dage— 
gen verwirft den ganzen Gedanken als 
anſtößig für Rußlands Ehre und 
Würde. Es will ſich nur zu einer Er— 
klärung bequemen, daß es keine Ab— 
ſicht habe, die Flottenſtellung Japans 
oder irgend einer anderen Macht im 
fernen Oſten zu bedrohen zu ſuchen. 

Zur Gelbfieberlage. 

New York, 21. Aug. Neun Kajü- 
tenpaſſagiere des, aus Zentralamerika 
angelangten Dampfers „Finance“ und 
ſechs Mitglieder der Bemannung wur— 
den, als verdächtig krank und an auf— 
fallend hohen Körpertemperaturen lei— 
dend, an der Quarantäneſtation auf 
ein Boot gebracht und zu weiterer Be— 
obachtung nach Hoffman Island be— 
fördert. 


Wirbelſturm in Minneſota. 


Winona, Minn., 21. Aug. Im ſüd— 
peſtlichen Theil dieſes Countys hat ein 
Wirbelſturm beträchtlichen Schaden 
gethan. Das Haus von Frank San— 
ders wurde gänzlich zerſtört, und Frau 
Sanders ſchwer verletzt. 

— ——— — — 
Ausland. 


Königinwittwe in Gefahr! 
Ein Attentat auf die Mutter des Königs 
von talien. — Derfuh, ihr Automobil 
zum Entgleifen zu bringen. 


Turin, Stalien, 21. Aug. Soeben 
trifft hier die Nachricht ein, daß ein 
Verfuch gemacht wurde, die Königin- 
wittme Margherita umzubringen, 
melche derzeit in einem Automobil eine 
Tahrt durch die Alpen mad. 

Als die Königinwittwe, begleitet 
bon der Marquife di Billomarina 
und einer anderen Hofdame, ſowie 
zwei Herren, mit ihrem Kraftfahrer 
den Kleinen St. Bernard hinauffuhr, 
prallte die Mafchine plößlic” gegen 
eine fteinerne Barrifade, melche auf 
der Mitte des Weges errichtet worden 
war, und flug um. 

Glücklicherweiſe wurde Niemand 
verletzt; aber alle waren ſehr beſtürzt. 
Polizei, welche der Partie in einem 
anderen Automobil folgte, nahm ſo— 
fort eine Unterſuchung vor, die über 
allen Zweifel hinaus ergab, daß es 
ſich um einen vorſätzlichenVerſuch han— 
delte, einen tödtlichen Unfall der Kö— 
niginwittwe herbeizuführen. 

Zwei Verdächtige wurden in Haft 
genommen. 


Gährung dauert fort. 


Mitau, Rußland, 21. Aug. Man 
hat es nöthig befunden, über die ganze 
Oſtſeeprovinz Kurland den Belage— 
rungszuſtand zu verhängen. 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 21. Aug. 
Für ganz Polen iſt wieder ein Gene— 
ralſtreik proklamirt worden, „als 
Proteſt gegen die Mißachtung der 
Rechte der Polen bei dem Plane der 
Vertretung für die — — 
lung.“ Dieſer Streik begann heute 
damit, daß die Angeſtellten der Weich— 
ſelbahn die Arbeit einſtellten. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Annenfeite.) 


Lotalberidt. 
Berlangt Entigädigung. 


Der Polizift Frederid G. Hirfeh 
bat heute gegen die Adams Erprek 
&o. eine auf Zahlung von $20,000 
lautende Schadenerſatzklage ange- 
ftrengt. Hirfh wurde am 9. Mai, 
während er auf einem Wagen ber ber- 
klagten Geſellſchaft Streikdienſt that, 
von dem Gefährt herabgeſchleudert. 
Er erlitt dabei einen Beinbruch und 
anderweitige Verletzungen. 


air 


Acht Slrahenhahnunſüſſe. 


Unvorſichtiges Abſpringen die Ur— 
ſache der meiſten. 


Beim Baden ertrunken. 


Kleines Mädchen fällt aus dem Fenſter. — 
Zwei Brände und zwei Unfälle begleiten 
die Feier der Himmelfahrt Mariä im 
italieniſchen Viertel. 


Von einem Wagen der Wentworth 
Ave.-Linie fiel der 18jährige William 
Dugan, 553 Root Str. und trug Ver—⸗ 
legungen am Kopf davon. Er murbe 
in’3 People's-Hoſpital gebracht. 

Am ſüdlichen Ende der Halſted Str.- 
Brücke entgleiſte ein ſüdwärts fahren— 
der Wagen der Halſted Str.-Linie an 
Archer Ave. und Halſted Str. und 
ſtieß gegen einen aus der anderen Rich— 
tung auf die Brücke fahrenden Wagen. 
Der Fahrgäſte bemächtigte ſich ein wil— 
der Schrecken; drei Männer wurden 
verletzt und viele von den Wagen ab— 
ſpringende Frauen trugen Schrammen 
und leichte Schäden davon. Beide Wa— 
gen wurden ſchwer beſchädie'. Die 
ſchwer zu Schaden gekommenen Män— 
ner ſind: 

James Hickey, 24 Jahre alt, 170 
Halſted Str., Zerquetſchung beider Bei— 
ne, die im People’3-Hofpital abgenom- 
men wurden. 

Abe Zigler, 24 Jahre alt, 129 Welt 
14. Place, Bruch des rechten Anies. Er 
wurde in feine Wohnung gefchafft. 

Theodor Harding, 31 Xahre alt, 131 
Ban Buren Str., Duetfhung des rech- 
ten Urm3 und innere Schäden. Er liegt 
in feiner Wohnung. 

Die Unfitte, von einem in vollem 
Laufe befindlihem Straßenbahniva- 
gen zu fpringen, wurde heute Morgen 
dem bei der Fuller & Fuller Drug 
Co., 220 Randolph Str., beiäftigten 
Elerf James Clapman, 1549 Roscoe 
Str, zum Verhangnif. Er fprang, 
mie die Beamten der Summerbale- 
Bezirfämache angeben, von dem zimei- 
ten Wagen eines fübwärts fahrenden 
Kabelzuges in der Epanfton Ave, 
jtürzte und zog fi einen Schäbel- 
bruch und innere Verlegungen zu, da 
bie Hinterräber des Wagens ihn tra- 
fen. Er wurde in’3 Wlerianer-Hofpi- 
tal gebracht. 

Ein ähnliches Unglüd, mit tödtli- 
hem Ausgang, hatte Win, Schmorro, 
der an der W. 12. Str. von einem 
jübmärts fahrenden Wagen der Hal- 
fted Str.-Linie fiel, ala er feinen 
bom Winde entführten Hut, erhafchen 
wollte. Als man ihn aufhob und in 
eine Upothefe trug, mar der Mann 
Ihon tobt, er hatte den Schädel ge⸗ 
brochen. Sein Name wurde durch 
eine Karte in ſeiner Taſche ermittelt, 
ſeine Adreſſe iſt der Polizei nicht be= 
fannt. Die Leiche ift in der Eounty- 


[ mergue. Schmorro war ungefähr 35 


Jahre alt. 


Nach Frauenart von einem Stra- 
Benbahnmagen nad rüdwärts abftei- 
gend, fam die 25 Zahre -alte Kittie 
Murphy, 2712 Indiana Ave,, zu Fall 
und trug lebensgefährliche Verlegun- 
gen davon. Sie fuhr auf einem Wa- 
gen der \ndiana Ave.-Linie und ftieg 
an ber 29. Str. ab ehe ber Wagen 
angehalten hatte. Sie liegt im Mercy⸗ 
Hoſpital, wo die Aerzte Hoffnung 
auf ihre Wiederherſtellung geben. 

Stephen Lempi, 2819 Emerald 
Ave., erlitt infolge eines Falles von 
einem Wagen der Halfted Str.-Rinie 
an 30.Str. Verlegungen an Kopf und 
Füßen. Er wurde von einem Arzt 
behandelt und heimgebradjt. 

Der 12 Yahre alteClement Powers 
4401 5. Xve., fiel an ber 36. Str. 
bon einem Wagen ber Mentmworth 
AUbe.-Car und trug einen Schäbel- 
bruh und PBerlegungen der Iinfen 
Schulter davon. Er liegt in bebent- 
—— Zuſtande im Propident-Hofpi- 
al. 


Maude Wilfon, 23 Jahre alt, 83 
31. Str., ftürzte an Cottage Grove 
Une. von einem Wagen der 31. Str.- 
Linie, al3 fie vor dem Anhalten ab- 
ftieg, und erlitt Kopf- und Armber- 
legungen. Man brachte fie in eine 
Apotheke und fpäter nach Haufe. 

Ertrunfen. 


sm See, am Fuße der Galt Ape., 
ertranf der 15 Jahre alte Walter Pe- 
terfon, 765 N. Mozart Str., beim Ba- 
den mit feinen Brüdern. Er wurde von 
Krämpfen ergriffen und rief um Hilfe, 
aber ehe feine Brüder ihm erreichten, 
mar er verfunfen. Seine Leiche wurbe 
20 Minuten fpäter heraufgeholt und 
dem Beltattungsgefchäft von A. Linn, 
N. Elarf Str. und Roscoe Blod., über— 
geben. 

Tödtlicher Sturz. 

Helen Hazlett, ein zmweijähriges 
Kind, lehnte fich, während die Mutter 
im hinteren Theile der im 3. Stod ge- 
legenen Wohnung, 177 Zarrabee Str., 
arbeitete, jo ftarf gegen das Fliegen- 
gitter eine® Worderfeniterd, dab das 
Gitter nadhagab und die Kleine binun- 
terftürzte. Sie ftarb wenige Minuten 
fpäter. Dr. OD. W. Leinfe vom Koro- 
ner8amt berichtete den Unfall auf der 
Larrabee Str.Bezirkswache. 


Die Feier von Mariä Li 


— 


22, Str, Diana « 


feitens der dort mohnenden \staliener 
mar bon mehreren Unfällen begleitet. 
Bunte Papierlaternen festen die Aus- 
ſchmückung vor der Schankwirthſchaft 
von D. Catinella, 2044 Archer Ave., in 
Brand, doch wurde das Feuer durch die 
rechtzeitig eintreffende Feuerwehr 
ſchnell unterdrückt. 

Als der Spritzenzug Nr. 4 ſpäter 
nach dem Hauſe von J. Tucas, 244 21. 
Str., eilte, wo ebenfalls die Hausaus— 
ſchmückung Feuer gefangen hatte, wa- 
ren Tauſende von Menſchen im Wege. 
An der Ecke von Archer Ave. und 21. 
Str. wurde William Fiſh, 314 22. 
Str. ein Clerk bei der Panhandlebahn, 
umgefahren. Die Polizei brachte ihn, 
am linken Ellbogen, rechten Fuß und 
innerlich verletzt nach Hauſe. 

Ein anläßlich der Feier ſtattfinden— 
der Wagenumzug verurſachte an 
Alexander Str. und Princeton Ave. 
einen Unfall. Der zehn Jahre alte Sa— 
muel Puſater ‚e80 22. Place, wurde 
von der Menſchenmaſſe gegen eine dem 
Leihftallbefiger Wade Butnam,79 16. 
GStr., gehörende und von Edward Klen- 
nen gelenfte Kutiche gebrüdt und fiel 
unter bie Räder, fo daß der Knabe 
tödtlich verlegt wurde. Er wurde in 
das People’3-Hofpital gebracht. 

Sad 
Aus den Polizeigeridhten. 


Dem Kriminalgeridt überwiefen. 


Mm Stoll, der in vergangener 
Naht — wie an anderer Stelle be- 
rihtet — nom Hilf3-PolizeihefSchuett- 
ler Dingfeft gemacht morben mar, 
nachdem er die Nr. 841 Perry Str. 
mwohnhafte Frau Gatherine Tyrrell auf 
der Straße angefallen und um ihre ge= 
ringe Baarfchaft beraubt hatte, wurde 
heute vom Kadi Mahoney an ber 
Sheffield Aoe. unter der Anklage des 
Strafenraubes dem Kriminalgericht 
übermiefen. 

Angeblich eine Diebsbande. 


Unter der Anklage, fi) zur Plün- 
derung bon Güterwagen vereinigt zu 
haben, find gejtern Abend die Mitglie- 
ber des Perſonals eines Frachtzuges 
der 0. Zentral = Bahn in Haft ge- 
nommen morden. Die Angeklagten: 
der Zugführer E. U. For und bie 
Schaffner Win. Humphrey, Michael 
Powers und Kohn Yohnfon wurden 
heute dem MPolizeirichter Charlton 
vorgeführt undmit ihnen der Nr. 6020 
Aberdeen Straße mohnhafte Michael 
Allen, an den fie angeblich dad bon 
ihnen gejtohlene Gut zu verfaufen ge= 
pflegt haben. Die Verhandlung mur- 
be bi3 zum nächjten Samftag ver= 
Tchoben. 

du rafch gefahren. 

Wegen zu fchnellen Fahrens murde 
heute John Larfon, ein Wagenlenter 
ber Kenwood Automobile Co., bom 
Bolizeirichter Charlton um $5 gebüßt. 
Larſon hatte geftern im Wafhington 
Park ein leichtes Fuhrmert des €. 9. 
Sadjon, Nr. 5754 Fifth Avenue, über 
den Haufen gefahren, doch war e3 da— 
bei zum Glüd ohne Verlegungen ab- 
gegangen. 

Kam an die Unredhten. 


Der Mohr James Spencer handelt 
mit nadgemadhten Diamanten, für die 
er auf Straßen und Gaffen Dumme 
als Käufer jucht. Geftern machte er 
fi) mit feiner Waare an zwei harm= 
los ausfehende Herren, die er für 
mohllituirte Schanfwirthe hielt. Es 
waren das aber die Geheimpoliziften 
Bacon und Burke, ‘welche den jehmar- 
zen Handelsmann ohne Weiteres beim 
Bändel nahmen und mitgehen hießen. 
Heute murde Spencer vom Kadi 
Eharlton zu einer Ordnungzftrafe von 
$10 verdonnert. 


Der Krieg gegen die Spieler. 


Die Befämpfung der Spielhöllenbe- 
figer wurde auch heute in den Polizei- 
gerichten munter fortgefegt. Die An- 
zahl der in Haft genommenen Ritter 
bom grünen Tuche war ziemlich groß. 
Spielhausbefiter, die ſich ſchuldig be— 
kannten — und die meiſten von ihnen 
thaten das — wurden mit Geldſtrafen 
von 810 bis 825 belegt, die Spieler 
kamen durchweg mit der Bezahlung 
der Kriegskoſten davon. Einer der 
Spielhausbeſitzer ließ es auf ein Ge— 
ſchworenen ⸗Verfahren ankommen. 
Die Jury ſprach ihn frei. 
Kam gnädig davon. 


Unter der Anklage, ſeinen Arbeit— 
gebern, den Inhabern eines großen 
Kaufhauſes an der State Straße, 88 
Cents veruntreut zu haben, ſtand 
heute der 19jährige Hugh Ediſon vor 
Kadi Prindiville. Die Anklage wurde 
in eine ſolche auf Unfug umgeändert, 
und Ediſon kam mit einer Ordnungs— 
ſtrafe im Betrage von 810 davon. 


Hochſtapler feſtgemacht. 

Dem Kriminalgericht überwieſen 
wurde von Kadi Prindiville ein ge— 
wiſſer C. J. Cochran, der die Ber- 
waltung des Auditorium Hotels mit 
einer gefälſchten auf 3100 lautenden 
Bankanweiſung hereingelegt hat, nach— 
dem er vorher verſucht hatte, ihr einen 
angebliche ſchwarze Liſte von diebi— 
ſchen Hotelangeſtellten zu verſchachern. 
Eutflohener Sträfling. 
Bis auf Weiteres im Polizeigefäng⸗ 
niß feitgehalten werben wirb ein Bur- 
fche, den der Polizeileutnant Mooney 
— Abend dingfeſt gemacht hat. 
Nan hält denſelben für einen kürzlich 
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Erhalten den Fohn. 


Der Conntyihagmeilter forgt für 
die Bezahlung der Hilisiheriff3. 


Die Büher der Tunnelgeſellſchaft. 


Am 20. September foll die Unterfuchung 
beginnen. — Die Sreilegung der Michigan 
Avenue und anderer Straßen. — Herrn 
£ewis’ Beweggründe uneigennüßige. 


Am Mittwoch Morgen wird Hilfs- 
County = Kämmerer Monaghan im 
Rand-MeNally-Gebäuge mit der Aus- 
lohnung der Spezial-Sheriffsgehilfen 
beginnen, da Gounty-Schaßmeifter 
Hanberg fich erbeten hat, dem County 
die erforderliche Summe, $43,602, aus 
feinen Privatmitteln vorzuftreden, bis 
das County ihm diefelbe zurüdzuzah- 
len vermag. Wie verlautet, haben 
mehrere jener Hilfsfheriffs die ihnen 
bon den Gefchäftsleuten, für welche fie 
thätig waren, vorgeftredten Summen 
mit anderen bezahlt, melche fie bon 
Geldverleihern borgten. 

Die Tunnel:Gefellihaft. 


Sn dem Schreiben, welches der Bür- 
germeifter und der Kämmerer heute 
Nachmittag an Präfident Wheeler von 
der linois TQTunnel Co. richteten, 
wird das Erfuchen ausgefprochen, Be— 
amten der Stadt am 21. September 
die Bücher der Gefellichaft behufs 
Durhfiht zur Verfügung zu jtellen, 
ein Erfuchen, zu dem die Stadt unter 
dem Freibrief der Illinois Telegraph, 
and Telephone Co. berechtigt ift. Die 
Unterfuchung fol fich befanntlich nicht 
nur auf die Tunnel-Gefelichaft felbit, 
fondern auch auf ihre Ableger ausdeh- 
nen. 

„Wir werden alle Bücher und Belege 
ber urfprünglichen Gejellichaft, ihrer 
Nachfolger und Zmeiggejellihaften 
prüfen“, fagte der Bürgermeijter heuie. 
„Die Stadt wird feitzuftellen verfu= 
chen, ob fie auc) Unfprud) auf Ge- 
winnantheil bei ven Zmeiggejellichaften 
oder Ablegern hat. Sie wird natür= 
ih nur das fordern, mozu fie bered)- 
tigt ift.“ 

Kämmerer McCann till die Unter- 
judung felbjt vornehmen, unter Bei- 
hilfe mehrerer feiner. beften Mitarbei- 
ter. Die Unterfuhung dürfte mehrere 
Tage in Anjpruch nehmen, und muß, 
um der Gefellfhaft nicht Gelegenheit 
zu geben, viefelbe zu verhindern, unter 
größter Vorfiht mit Begug auf bie 
Bedingungen in der Freibrief-Ordi- 
nanz geführt werden, „Wir wollen“, 
fagte der ftädtifche Kämmerer heute 
Morgen, „nur wiffen, was die Stab: 
an Vergütung zu beanfpruchen hat, 
und die Iniereffen der Bürgerſchaft 
wahrnehmen. Eine Unterfuchung der 
Attienausgabe oder eine Beauflichti- 
gung der Yinanz-Gebahrung der Ge- 
jelfchaft jteht ung nicht zu, mohl aber 
dem Staats-Rechnungsführer. Der 
Brief iſt adreſſirt an die Illinois Te— 
lephone and Telegraph Co., die Illi— 
nois Tunnel Co. die Chicago Sub— 
way Co., Nachfolger, und an Albert 
G. Wheeler als Präſidenten der drei 
Geſellſchaften. 

Wm. R. Northway, der ſtädtiſche 
Hilfsingenieur, welcher perſönlich mit 
der Aufſicht der Tunnelbauten betraut 
war, iſt auf die telegraphiſche Auffor— 
derung des Ingenieurs Ericſon heute 
wieder hier eingetroffen und ſprach ſich 
nach einer Unterredung mit dem letz⸗ 
teren dahin aus, daß alle noch ver— 
mißten Erlaubnißſcheine für Strecken⸗ 
bauten des Tunnels ſich finden werden. 
Er ſucht jetzt danach. 


Tunnel⸗Steuereinſchãtzung. 


Die Steuerreviſionsbehörde hat 
heute Nachmittag die Verhandlung 
über die Steuereinſchätzung der An— 
lagen der Illinois Tunnel Co. auf 
morgen Nachmittag verſchoben, da 
letztere ihr Beweismaterial und die 
einſchlägigen gerichtlichen Entſchei— 
dungen noch nicht völlig beiſammen 
hat, und ſie dieſe der Behörde vorlegen 
will. Der Korporationsanwalt Lewis 
weiſt die Anſchuldigung zurück, er 
habe in die Frage der Beſteuerung die— 
fer Geſellſchaft aus perſönlichen Be— 
weggründen eingegriffen; er habe das 
nur im Intereſſe der Bürgerſchaft ge— 
than, um auch jene Geſellſchaft zur 
Zahlung von Steuern auf den vollen 
Werth ihrer Anlagen zu zwingen. 

Heirathslizensclerk Salomonſen hat 
ſich von ſchwerer Verletzung am rechten 
Yuß, auf den ein Brett fiel, fomeit er- 
holt, daß er heute wieder feine Amt3- 
geichäfte beforgen konnte. 

Dberfhreiber Holmes vom Amt des 
Poftinjpeftor® Stuart hat heute ein 
neues \nhaltsverzeichniß der VBeriwal- 
tungsmaßregeln des Poftmwejens veröf- 
fentlicht, welches einem tief empfunde- 
nen Uebelftande angeblih ein Ende 
machen Toll. 

Sortgeräumt. 

Dberbaufommiffär Patterfon mil, 
ungeachtet der Protefte der Firma 
Sprague, Warner & Eo., welcher di: 
erfte derartige Aufforderung zuging, 
entfhieden darauf dringen, daß alle 
Verſ —— der Bürgerſteige an der 
Michigan Avenue von den 
gen entfernt werden, und die üb- 
iche Anmweilung wirb biefen in ben 
nädeftn Tagen zugeben. 


eo uf Be 


eine freie VBerbindungsftraße 

zwifchen den Boulevardfyftemen ber 
Nord» und Südfeite herzuftellen. Die 
Kaufleute müßten eben andere Me- 
thoden finden, um ihre Waaren zu 
verladen. Die Freilegung der Stra— 
Ben joll im ganzen Hauptgefchäftspier- 
tel durchgeführt werben, mo immer der 
Verkehr durch Vorbauten verhindert 
if. Sind die Hinberniffe unbebeu- 
tend, fo mwill der Beamte feine Ein- 
mendungen erheben. Er vermeift bie 
Proteftler an die Gerichte. Die Frei- 
legung der Michigan Xpe. ift, wie er 
fagt, nur ber erfte Schritt zum Bau 
bes Verbindung3-Boulevard, und ein 
Nothbehelf, bis diefer in Angriff ge- 
nommen werden fann. Auch joll bie 
Michigan Ave. asphaltirt werben. 

Der Bürgermeifter und fein Stra= 
Benbahn-Sonderanmwalt Darrom has 
ben fich dahin verftändigt, daß die ge- 
plante ftäbtifehe Straßenbahn nicht 
über die Michigan Ave. geführt mwer- 
ven folle. Yet jei jene Straße nur 
eine Art Gaffe, durch welche fih ein 
Fuhrmwerf zur Zeit mit Mühe Bin- 
durchwinden könne. Aus praktiſchen 
Gründen würden die S. Water Straße 
und ähnliche Geſchäftsſtraßen vorläu—⸗ 
fig nicht freigelegt werden, denn die 
S. Water Straße ſei beiſpielsweiſe 
keine vom allgemeinen Publikum be— 
nutzte Straße, ſondern vielmehr ſtets 
für Marktzwecke im Haupitgeſchäfts— 
viertel beſtimmt geweſen. 
Was wird Ehrborn thun ? 


Edward H. Ehrhorn, der erfte Ge- 
hilfe in der ftäbtifchen Kanzlei, fand 
fich heute Nachmittag plöglich von fei= 
nen Mitangeklagten in dem abgemieje- 
nen Kriminalverfahren verlafjfen und 
mußte obendrein einen neuen Rechtä- 
beiftand anftellen. Als folchen wählte 
er Yofeph U. D’Donnell. Diefer for- 
derte von der Zipildienftfommiffion 
eine Frift, damit er fi) einarbeiten 
fönne, der Anwalt der Behörde, Frant 
X. Buſch, wollte davon aber nichts 
mwiffen, und die Behörde hat ihre Ent- 
fheidung noch nicht abgegeben. Man 
muntelt, daß Ehrhorn verjchiebene 
Angaben machen mwird, melde ihn in 
ein helleres Licht ftellen, nicht aber fei- 
ne bisherigen Genoffen. Auch Anmalt 
Buſch ſtellt Ueberraſchungen in Aus—⸗ 
ſicht. Der frühere Stadtſchreiber 
Loeffler will angeblich ausſagen, d 
auf ſeine Anweiſung hin Ehrhorn 
Veränderung im Stadtrathsprotokoll 
vornahm, auf welche ſich die neue An— 
klage gegen Ehrhorn ſtüßt. 

Morgen reiſt „er“ ab. 

Bürgermeiſter Dunne hatte heule 
Mittag mit dem doch aus Detroit 
ſchon zurückgekehrten Straßenbahn— 
Fachmann Dupont eitne Unterredung 
über die von dieſem ausgearbeiteten 
Pläne und Koſtenüberſchläge der 
ſtädtiſchen Straßenbahn und erklärte 
dann, daß er morgen früh abreiſen 
werde. Von Detroit nach Toledo will 
er mit dem Dampfer fahren. 

— — — 
Zivilregierung 
Soll in Deutfh-Südweftafrita mwiederher- 
geftellt werden. 

Berlin, 21. Aug. Iroß der bedenk⸗ 
lihen Lage in Deutfh-Südmeftafrifa 
— oder wegen berjelben — hält man 
e3 für das Befte, die Zinvildermaltung 
dafeldft, welche feit mehr ala einem 
Sabre, durch das Kriegsreht erjegt 
mar, mwieberherzuftellen. Die Abban- 
fung des Oberften Leutwein (de Gou- 
verneur3, deffen Funftionen vom Ge= 
neralleutnant v. Trotha ala Oberbe- 
fehlshaber derMilitärftreitfräfte über- 
nommen murbden) ift zwar angenom= 
men worden; aber an feine Stelle wird 
Hr. dv. Lindequift treten, der deutjche 
Generaltonful in Kapftabt, bem ein 
fehr guter Ruf als geſchickter Verwal⸗ 
tungsbeamter vorhergeht. 

Major v. Goetzen, Gouverneur von 
Deutjch- DO ft afrita, ſendet eine De⸗ 
pefche, worin er die, mehrfach erwähnte 
Angabe, daß der fatholifche Bifchof 
Migr. Spies nebft zwei Miffionzbrü- 
tern und zwei fatholifchen Schweſtern 
bon Eingeborenen ermordet morben” 
feien, in Abrede ftellt. 

Das Kreuzerboot „Thetis”, jegt an 
der oftafiatifchen Station, ift nad 
Dftafrifa beordert morben, mit dem 
Kreuzerboot „Seeabler” im Landen 
bon Verftärfungen zufammenzumir- 
ten. 


Meile 


Lpfer feines Berufs. 


Der Fenfterpuger Robert Dapis ift 
heute Mittag, während er an einem 
Yenfter im fiebenten Stodwert des 
Gebäudes Nr. 232 Franklin Str, ar- 
beitete, von dem Fenftergefims auf das 
Pflafter heruntergeftürzt. Er blieb 
tobt auf dem Plage. 


* Die Yortfeßung ber Gerichtäver-. 
handlung in Saden de Evanftoner 
Poliziften Yohnfon, der einen Kraft- 
wagen zum Halten gezwungen bat, in= 
dem er Löcher in befjen pneumatifche 
Rabreifen fchoß, ift heute vom SFrie- 
benärichter Cochrane bis zum 1. Sept. 
verichoben worden. 





2 
Das Derlenhalsban?. 


Roman von Seinrih Lee. 


| (15. Yortfegung.) 

„Natürlich nicht,“ Tächelte fie, „da er 
Ti nach den Menjchen ‚nicht umblidt. 
Sogar die kleinen Schulmädchen Tau- 
fen ihm nad. Ein Mann, der nicht 
eitel tft, der fich alle diefe Hulbigungen 
wie eine Krankheit vom Leibe hält! 
Ein Mann, von dem man jagt, daß 
fogar die Liebe feine Macht über ihn 
bat, und daß e3 noch Feiner Tyrau ge- 
lungen ijt, ihn in Feſſeln zu ſchlagen!“ 

„und mas Sie nun vielleicht dazu 
reizt, e8 auf die Probe anfommen zu 
lafjen, ob er aud Xhnen miderftehen 
wird?“ Fiel er faft heftig ein. 

Sie rungzelte die Stirn. 

Was hringt Sie auf ſolche Ideen?“ 
fragte ſie kurz. 

„Das ftagen Sie noch? Haben Sie 
ſich ſoeben in der Sitzung nicht ſehr 
deutlich ganz von ſelbſt darüber ge— 
äußert?“ 

„Ach ſo!“ Das frühere ſpitzbübiſche 
Lächeln glitt wieder über ihr Geſicht. 
„Aber von dem Standpunkt habe ich 
die Sache noch gar nicht einmal an— 
geſehen. Darauf bringen Sie mich 
erſt. In der That,“ fuhr ſie lebhafter 
fort, von dem Gedanken jetzt ganz ent⸗ 
zückt, „es märe eine Kraftprobe für eine 
Frau — und wiflen Sie, daß Sie mir 
jegt erjt den Appetit dazu geweckt 
haben? Menn ich eg nun wirklich dar» 
auf anfommen laffen möchte, nicht nur 
bon ‚Herrn Brüggenmerth feine Mit- 
wirkung zugejichert zu erhalten, ſon⸗ 


dern biefen unbefieglichen Helden aud) | 
&3 | 


zu meinen Füßen zu zwingen? 
wäre ein Triumph, welcher der Mühe 
menigjtens einmal werth märe — und 
wer weiß, da mir unjer Held feines- 
weg3 mipfällt, mas noch weiter fäme.” 
„Und das jagen Sie mir?" fuhr er 
an ihrer Seite auf. 
; Shr belujtigtes Lachen erflang wie— 
er. 


„Aber warum foll ich denn ein Ge- 
heimniß vor Ihnen daraus machen? 
Hab’ ich vielleicht einen Kontraft mit 
Shnen geichloffen, der Sie zu meinem 
Zugendwächter mat? Und follten 
Sie mir für meine Aufrichtigfeit nicht 
bielmehr dankbar fein?“ 

Gie waren vor ihrem Haufe an= 
gelangt, einem palaisartigen, zierlichen 
Bau in Rofofo mit einem allerliebiten, 
für die Wagenauffahrt beftimmten 
Ehrenhof, den gegen die freundlich mit 
duftenden Afazien bepflanzte, vor— 
nehme Straße ein goldened Gitter ab- 
trennte, an dem fie nun Beide jtehen 
blieben, indeſſen aus dem Innern des 
Hauſes ſchon ein Diener herbeigeeilt 
kam, um vor ſeiner Herrin die mit 
einem kunſtreichen Monogramm ge— 
ſchmückte, eiſerne Thür aufzureißen. 

„Es iſt gut, Frau Baronin,“ ſagte 
der junge Mann, ſich in die Lippen bei— 
Bend, „Sie haben natürlich zu befeh- 
len. Aber vielleicht erlauben Sie mir 
noch die Trage, ob ich Sie morgen mwie- 
ber in die Kunftausftellungnabholen 
darf. Der Klinger’fche Beethonen wird 
aufgeſtellt.“ 

„Morgen?“ 

Ein tändelnder Ausdruck flog über 
ihr Geſicht, dann reichte ſie ihm mit 
ihrem Lächeln, für das er ſich faſt 
hätte ermorden laſſen können, die 
ſchmale Hand. 

„Gut. Verſuchen Sie Ihr Glück, 
kommen Sie! Aber damit wir uns 
ein für allemal verſtehen — ich ver— 
pflichte mich zu nichts, ich weiß nicht, 
ob ich es mir bis morgen nicht noch 
anders überlege. Und laſſen Sie mich 
niemals wieder einen Vorwurf hören. 
Das könnte mir die Laune verderben.“ 

Sie nickte ihm noch einmal mit ihrer 
ewig heiteren Miene zu, dann ſchloß 
der Diener hinter ihr die Thür, und 
nun ſchwebte ihre ſchlanke, ebenmäßige, 
ſchmale Geſtalt, in der ſich die edle, 
alte Raſſe verrieth, durch den Hof, ihr 
voraus der Diener, der nun die glä— 
ſerne Portalthür aufriß, in der ſie den 
Blicken ihres Anbeters entſchwand. 

Aſſeſſor Thorius knirſchte, als er 
ſich jeßt von dem Gitter losriß, vor 
ſich hin. Ihre leßten Worte lagen ihm 
noch im Ohr; denn es hatte ihm dar—⸗ 
aus eime ungewohnte Schärfe ent» 
gegengeflungen. 3og fie vielleicht neue 
Saiten gegen ihn auf? Er mußte 
daran benten, wa3 man bon ihrer Ehe 
erzählte. Dieje war nicht glüdlich ges 
mejen, aber da3 follte nicht an ihrem 
allerdbingd bebeutend älteren, jeboch 
ſehr gutmüthigen und nadlichtigen 
Mann gelegen haben, jondern an ber 
berzlojen Kälte, mit der fie ihn zum 
Dank für feine guten Eigenjchaften 
behandelt und, ie man muntfelte, aud 
borzeitig in’3 Grab gebradt hatte. Er 
batte ‚biejem Klatjch bisher menig 
Glauben gejhhentt, und wenn er davon 
auch) überzeugt gewejen wäre, jo konnte 
er fi aus ihren Ketten doch nicht mehr 
loslöfen. „Alfo auf morgen,“ dachte 
er — trotz dieſes Kehlkopfshelden — 
und bis dahin wollte er die Stunden 
zählen. 

Als Gabriele in ihr Boudoir trat, 
wo ſie von ihrer Zofe — einer nied⸗ 
lichen, kleinen Franzöſin — in Em⸗ 
pfang genommen wurde, fand ſie dort 
noch die heutigen, ungeleſenen Zeitun⸗ 
gen liegen. Sie warf einen Blick in 
ben Theatertheil und erſah daraus, 
daß heute im Hoftheater eine Vorſtel⸗ 
lung von „Triſtan und Iſolde“ ſtatt⸗ 
fand. Zum erſten Male ſang der ſo 
ſchnell zur Berühmtheit emporgeſtie⸗ 
gene Künſtler, für den ſie nun plötzlich 
ein ſo rieſiges Intereſſe erfüllte, den 
Triſtan.“ Darauf gab ſie der Zofe 
bie Anweiſung, zu Abend ihre Toilette 
für das Theater bereit zu halten, und 
bann ſetzte ſie ſich an den zierlichen 
Nokoko⸗Schreibtiſch, um ohne viel wei⸗ 
9 teres Beſinnen ein kleines, duftendes 
SBriefchen zu verfaſſen mit der Adreſſe: 
R ren Georg Brüggeniverth, bier, 
Hoftheater” und e3 Abelen zur Bejor- 


gung zu geben. 
Die angefündigte Vorftellung hatte 
ba3 prachtpolle, in Roth und Gold er- 


ftrahlenbe Haus bis auf ben left 
(ieh get, Mein Bluner, wenn ber 


Name Georg Brüggenmwerth auf dem 

Zettel ftand! Denn für die Hoftheater- 

fafje bedeutete diefer Name, ber vor 

nun ungefähr einem Jahre wie ein 
I Meteor an dem Kunfthimmel der Refi- 
benz emporgejchoffen war, einen Mag 
neten, jo fojtbar, wie man ihn lange 
nicht bejeflen hatte, und e8 war nur 
ber jchnellen Umficht des \ntendanten 
zu danfen, der mit dem aufgegangenen 
Stern fofort einen mehrjährigen Ber=- 
trag abgejchloffen Hatte, daß derfelbe 
ber heimifchen Kunftmwelt erhalten blieb 
und nicgt unmittelbar nach feinem bei= 
jpiello3 glänzenden Debüt von ande- 
ren Bühnenleitern unter märchenhaf- 
ten Gagen entführt worden war.. Die 
prachtvolle, metallene, gleichfam mie 
aud Gtahl und Gold gejchmiedete, 
ftrahlende Stimme — die hünenhafte 
und dabei doch jo jugendlich biegjame 
und frifche Erfcheinung mit den glän- 
zenden, dunfelblauen Augen und dem 
bellblonden, lodigen Haar, dem man 
anjah. daß e3 nicht das Werf bes Per- 
rüdenmader3 war — daß leidenjchaft- 
liche, wie aus tiefer Geele gejchöpfte 

Spiel, da3 namentlih in ben tra= 

gifhen Momenten mit einer Wucht 

hervorbrach, wie man fie auf der hiefi- 

gen Opernbühne noch nicht erlebt hatte 
dad Alles zufammen bildete ein 
Ganzes, in dem fich wirklich und nicht 
nur zum bretternen Schein, jenes alte, 
herrliche, deutfche Heldenthum, defien 
Darfteller der jynge Sänger war, ver= 
förperte. Einjtimmig wie da3 Publi» 
fum in feiner Bewunderung und Bes 
geifteruna für den neuen Sängerfür- 
jten verbielt fich auch die Preffe, deren 
Yeußerungen über ihn fürmlichen 
Dithyramben glichen, und e3 that, wie 
ſchon gejagt, diefem allgemeinen En- 
thufiasmus feinen Abbruch, was man 
von der eigenthümlichen Zurüdhaltung 
— um nicht zu fagen: Menfchenjcheu 
— des Gefeierten erzählte — bejon- 
der3 in Damenfreifen. Briefe, bie 
man ihm jchictte, beantwortete er nicht, 
und Blumen, die man in feiner Woh- 
nung abgab, wurden nicht angenom= 
men. 

In einer Art Verzweiflung befan- 
den fi die Kunjthandlungen; denn 
jede Bitte, fich photographiren zu 
laffen — in „Zivil,“ im Pelz, in jei- 
nen bverjchiedenen Rollen — lehnte er 
ab, mwa£ bei der fortwährenden un= 
| geheuren Nachfrage nach feinen Bil- 

dern einen großen Gejchäftsausfall be- 

deutete. Bejchäftigte jo diefer Georg 
| Brüggenmwerth fchon als Künftler alle 

Gemüther — mie viel mehr nun no 

als Menfh! Was mußte er mohl er- 

lebt haben, daß er fo jung jehon zum 

Sonderling geworden war, zu einem 

Charaiter, der fih gegen alle ihm im 

Uebermaß fich bietenden Verlodungen 

fo gefeit zeigte? mn den Kaffeefränz- 
chen, in den Mäbdchenpenfionaten liefen 
die merfwürdigften Gerüchte darüber 
herum, aber die Wahrheit konnte Nie- 
mand ergründen. Auch die Herrjchaf- 
ten vom Theater mußten nicht3 dar= 
über zu berichten, da ber berühmte 
junge Kollege ihnen zwar mit bieler 
Höflichkeit begegnete, auch fonft feine 
hilfreiche Rameradjchaftlichkeit bei jeder 
Gelegenheit bewies, fonjt aber jeden 
näheren Berfehr mit ihnen mieb und 
Niemand au) fonjtiwie fich feines WVer- 
trauens rühmen fonnte. Daß er da- 
bei au mi dem Neid zu fämpfen 
hatte, verjtand fich von felbit, und jo 
wurde ihm bon mandem Stollegen 
nachgejagt, dat fein arenzenlo3 melt- 
abgewandtes MWejen nur mohlberedh- 
nete Affektion ſei — die ſchlaueſte Re— 
klame, die man ſich erdenken konnte. 
Nur Fräulein Pepi Dippelmeyer, eine 
Mienerin, welche troß ihres foubretten- 
haften Vornamen? die „Senta,“ Die 
„Slja” und die „Elifabeth” fang, 
durfte diefe VBefchuldigung nicht zu 
hören befommen, ohne dadurch zu hel- 
lem Zorn entflammt zu merben. 

„Geht's,“ ſagte fie dann, „ſeid's ſtad. 

Weil's halt a lieber Kerl iſt, darum 

paßt er nit zu Euch.“ Und wenn 
man ſie deshalb neckte, ſo brachte ſie 
das keineswegs in Verlegenheit. „Wa— 
rum denn nöt?“ erwiderte ſie alsdann. 


Jühts il fo angenehm und 
wirkfam im Jetaud) als 


"20th 
Gentury 
Soap” 
zum Geſchirrwaäſchen. 


Sie erzeugt keine ſchlechten Gerüche, 
die Euer Haus durchziehen. 

Euer Geſchirr iſt abſolut rein und 
hat keinen Seifengeruch und iſt nie 
klebrig. 

Das Seifenwaſſer macht Eure 
Hände nicht rauh und roth, wie Waſch⸗ 
pulver und alle anderen Seifen es 
thun, ſondern die Hände bleiben weiß 
und weich und ſammetartig. 

Der Grund iſt, 20th Century 
Soap enthält keine Lauge, Säure 
oder thieriſche Fette. Sie iſt von rei⸗ 
nem, ſüßen, durchdringenden Pflan⸗ 
zenölen hergeſtellt. 

Alles, womit ſie in Berührung 
tommt, wird rein, klar, friſch und 


ſüß. 

Die beſte Seife für Wäſche und alle 
Haushaltungszwecke. Sie reinigt alles 
iadellos, leicht und ſchnell. 

Die ſparſamſte Art, die LNOoth 
Century Soap zu verwenden, 
iſt, ein Seifen⸗Gelee zu machen. Ein 
Pfund macht eine Gallone Gelee. Ein⸗ 
fache Anweiſung auf der Büchſe. 


Vei allen Grocers. 10c per Büchſe. 
HOFFHEIMER SOAP 60,., 


CHIOAQO. 


This ıs not THEORY, ıt'’s Fact—and we have 


have made ıt so. 
Cheap-—it saves Tıme, and does away with Worry, Bother and Trouble. 


and ask for the EVIDENCE. Let us SHOW you. | 
The Peoples Gas Lircht and Coke Company, 


Telephone Central 1076. 


„A fo a Schöner Menfh! Wenn er fich 
‚ blos nach mir umfchauen thät’! Bei 
| mir jollt’ er’3 jehon gut hab’n!” 
Die Vorftelung des „Irijtan” war 
| zu Ende, und nachdem der Vorhang 
ı über dem legten Aft gefallen tar, 
| praufte ein Orkan des Beifall Durch 
da3 Haus, mie ihn diefe Mauern wohl 
noch nicht erlebt hatten. Ymmer mie: 
| der mußte die Garbine in die Höhe 
| gehen, um den Mitiwirfenden Gelegen- 
ı heit zu geben, fich zu verneigen und zu 
danfen, bis fich der eiferne Vorhang 
langjam herabjentte und der Sadıe ein 
Ende zu machen jchien, aber e3 war, 
| al3 hätte das Publitum nur um diefen 
| Augenblid gewartet. Denn mie aus 
einem Munde erbraufte au dem auf: 
geregten Meer jebt ein einziger Name 
— der Name Brüggenmerth, und mies 
der und wieder mußte der Bejubelte in 
| dem Gewand des „Zriltan“ an bie 
| Rampe tretin — er, dem vor Allem die 
| Ehren diefes Abends gebührten. Kein 
ı Lächeln trat dabei auf fein ernftes Ge- 
| ficht, das heute in biefer Rolle ohne 
| Bart erfchien und deffen friſche Jugend⸗ 
lichfeit dadurch um jo mehr hervortrat. 
a, nur mit Widermwillen fchien er den 
Rufen zu folgen, und erjt al das 
Publitum merkte, daß fein Verlangen 
| nublos wurde und jehlieglich gar der 
Regiffeur herbortrat und dem Haufe 
mittheilte, daß fich Herr Brüggenmerth 
bereit3 in jeine Garderobe begeben 
babe, gab es fich endlich zufrieden. 
Dod nur einige Minuten [päter, und 
fchon ballte fich auf der Straße bor 
dem Bühneneingang eine dunkle Maffe, 
um den Helden de3 Abends bier zu er- 
warten. Aber das Marten var bie3- 
mal vergeblih. Nach einer Viertel- 
ftunde hieß e3, er hätte das Theater 
durch einen Geitenausgang verlaffen, 
und unter großer Enttäufchung zer- 
ftreute fich endlich die enthuftaftilche 
Schaar. 

Inzwiſchen ſchritt derjenige, dem 
alle dieſe Huldigungen gegolten hatten, 
durch eine enge, leere Seitengaſſe, die 
auf den Theaterblak mündete, ſeiner 
Behauſung zu. Vom dunkelblauen, 
nächtlichen Frühlingshimmel warf in 
tlarem Glanze der Mond ſein ſilber—⸗ 
nes, Licht auf das holprige Pflaſter 
und auf die alterthümlichen, mit man⸗ 
chem ſchönen Fachwerk verzierten Gie— 
belhäuſer, die hier einen Theil der Alt⸗ 
ſtadt bildeten, aus der es in ſanfter 
Neigung zu dem grünen, mit freund» 
lichen Wohnftätten bejeßten Hügel- 
franz hinaufging, der bie Stabt mie 
einen Keffel umfchloß. Dort hinauf 
führte auch der Weg unferes einfamen 
Mandererd. An den Baumfronen, 
unter denen er bahinjchritt, Täufelte 
der Nachtwind, aus den umliegenden 
Gärten jchwere Blüthenbüfte mit fih 
führend, und fühlte ihm bie von ber 
ungeheuren fünftlerifhen Anftrengung 
noch erhigte Stirn. Aus tiefjten Lun- 
gen jog er bie balfamifche Luft ein — 
nur Ruhe jetzt und Frieden! Nichts 
weiter! 

Immer ſteiler wurde der Weg, jetzt 
hatie er ſchon die waldigen Höhen er- 
reicht, und wie um zu raſten, blieb 
unſer Freund ſtehen. Zu ſeinen Füßen 
lag, vom Mondſchein überwebt, einem 
Märkhentraume gleich, die ſchlafende 
Stadi. Kein Laut drang aus der 
ruhenden, dämmrigen Stille zu ihm 
empor, nur einmal fuhr ein Vogel über 
ihm in ben Zweigen aus bem Schlaf 
und ließ ein mattes Zmwitfchern verneh- 
men, um gleich barauf aber wieder zu 

men. 


Bortfehung folgt.) 





Der Statift. 
Von Julius Keller. 


Da fteht er in ber dritten Kuliffe 
und ftarrt mit verlangenden Bliden 
auf die Bühne... In feinem altgriedhi- 
hen Kriegerfoftüm eine Figur voll 
unfreimilliger Komit.... Niemals hätte 
man ihn mohl als Statiften zugelaf- 
fen, aber fein Geld ebnete ihm den’Weg 
zu den Brettern, die für ihn nicht die 
Melt, fondern nur den beiten Plab 
bebeuteten, auf dem er ungeftört und 
aus nächiter Nähe feine Angebetete, bie 
fhöne Primaballerina, beobachten 
fonnte. i 

Sa, die Liebe, eine heife, unüber- 
mindliche Leibenfchaft Hatte ihn im 
diefe untergeorbnete, demüthigendeBo- 
fition gedrängt. Er wußte, daß er eine 
fomifche Figur ubgab, ahnte mohl, 
daß man heimlich Wihe über ihn ri, 
hörte, wie.die erjten Größen desfunit- 
inftitut3 fich unverhohlen über ihn 
amüfirten, und bemerkte, daß feine 
Ungebetete an ihm vorüberhufchte, als 
fei er ihr Luft... Sie fhien ihn gar 
nicht zu fehen, gar nicht zu bemerken, 
überhörte feine verehrungsvollen 
Grüße, ignorirte ſeine verzehrenden 
Blicke und hielt es nicht einmal der 
Mühe werth, ihn auszulachen. Hun— 
dertmal entſchloß er ſich, das Spiel 
aufzugeben, ſeine Leidenſchaft mann— 
haft zu bekämpfen und jeden Gedan— 
ken aufzugeben — aber immer wieder 
überwältigte ihn das Verlangen, ſie 
doch zu erringen, die Sehnſucht, we— 
nigſtens hin und wieder einmal eine 
Stunde in ihrer Nähe zu ſein, um hier 
vielleicht dem Zufall eine paſſende Ge— 
legenheit abzuringen, ſich ihr zu nä— 
hern. Und wenn er dann ſah, wie 
ſeine Genoſſen ringsumher gleich ihm 
Erfolge bei den Weibern errangen, 
leicht und mühelos fi) die Liebe fauf- 
ten, die man ihnen zu fchenten nicht 
gemwillt war, dann überfam ihn immer 
wieder neue Hoffnung... Was ihnen 
glüdte, warum follte es ihm nicht ge- 
lingen?! Er fonnte ja die gleichen, 
wenn nicht größereDpfer bringen, und 
für feine Liebe war ihm fein Preis 
zu hodh).... Oder war er denn wirklich 
fo viel häßlicher, jo viel abfjtoßender 
als jene? War er etwa eine Mujter- 
farte männliher Häßlichkeit?! Er 
glaubte nicht recht daran, wenn er fich 
mit ängftlih prüfenden Bliden im 
Spiegel mufterte, und fand bei jeinen 
Vergleichen mit ben anderen immer 
wieder etwas heraus, das zu feinen 
Gunften jprad, aber — wenn ſchon 
jene ſchlimmſte Vermuthung ftimmte 
— gab es denn nicht tauſend Bei— 
ſpiele, daß gerade häßliche Kerle von 
ſchönen Weibern geliebt oder wenig— 
ſtens gelitten wurden?! Insbeſondere 
wenn ſie jeden Kuß in eine Banknote 
zu wickeln, jede Zärtlichkeit mit Gold 
zu überzuckern vermochten und bereit 
waren, dem Gegenftand ihrer Leiben- 
Ichaft teinerlei brüdende unb been- 
gende Verpflichtungen aufzuerlegen?! 
Und dann... Zara mar doch fchlieklich 
nur Ballett. Gemiß, ein herrliches 
Weib, dem man überdies nur dasBeite 
nacfagte, eine Künftlerin in ihrem 

&, bewundert und gefeiert bom 

ublitum — aber immerhin bod 
Ballett. — Umd bat man je gehört, 
daß eine Balletteuſe ſo unpraktiſch 
ſtand feit! — — * 

tqumente er im 
mer mwieber feine Mutblofigteit und 
Verzweiflung. Der arme Feiche, ber 
fich * —— Luxus, der ihn reizte, 
nicht zu erlauben vermochte, fühlte mit 
uniberminbtitier Gemalt, bak er nit 


” 
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die Kraft zur Entfagung hatte, 
Gleichviel, welcher Art feine Leidens 
Ihaft für die jchöne Zara mar, mel: 
hen Motiven fie entſtammte — 
fie war in ihm gemadfen bis 
zum franthaften Verlangen, und 
wenn er jo in feinem lächerlichen 
Koftüm, das anzulegen ihm abendlich 
einen erfledlichen Obolus an den 
Statijtenleiter foftete, in der Kulifle 
ftand und die PBrimaballerina mit den 
glühenden Bliden verjchlang, dann 
padte ihn oft ein faft unbejiegbarer 
Drang, hinaus zu ftürzen auf die 
Bühne und vor verfammeltem PBubli- 
fum vor ihr auf die nie zu fallen. 
E3 hämmerte ihm im Kopf und Her- 
zen, feine Bulfe flogen, e3 fchien ihm 
manchmal, ald ob Raferei ihn pade.... 
„Derrücdter Kerl!” Hörte er Hin und 
wieder deutlich Hinter oder neben fich 
flüftern — ein Rud durchfuhr feinen 
Körper, und er fam zur Befinnung.... 
Dann dachte er praftifcher... Er harrte 
auf eine pafjende Gelegenheit, fich ihr 
zu nähern. Er hoffte auf die Gunft 
des Zufall und verfudhte gegen die 
Erinnerung an da3 böfe Sprichwort, 
daß Hoffen und Harren fo manden 
zum Narren mache, muthig anzufäm= 
pfen.... \ 
Gie tanzte die Qucifera in dem 
neuen Ballett: „Die Töchter derHölle”. 
Umflattert von Lichtbligen mwirbelte fie 
auf der dunklen Bühne umher, bie 
dad Thor der Hölle darftellte, an deren 
Portalen ringaumber an allen Kulif- 
fen Fadeln lohten. Und mwieber folgte 
er jeder ihrer herrlichen Bewegungen 
mit verlangenden, begehrlichen Blicdden 
„.Nun.mwar fie zu Ende, nun mußte 
fie der Spitentanz in die Kuliffe füh- 
ren... hierher, mo er beobachtend 
ftand.... dicht an ihm vorüber... Er 
mußte ihren heißen Aihem fpüren.... 
Er fannte jchon jeden Takt der Mufit 
— jede Beimegung.... Yebt näherte fie 
fi der Kuliffe.... Wie fchnell fie ihm 
entgegenfchmebte!... Unmillfürlich brei- 
tete er die Arme aus. Wenn fie jet 
über irgend ein Hinderniß ausglitt — 
— menn fie fiel. — — Da plöblid) 
ein balbunterbrücktter Auffchrei irgend 
moher.... Er ah etwas aufflammen!... 
E3 Hatte eine ber offe- 
nen Fadeln geftreift, und eine Flamme 
züngelte bligfchnel in der dunfelwal- 
lenden Majfe empor... m felben Mo- 
ment ftand fie fchon bei ihm... Mit ei- 
nem fräftigen Rud riß er fie an fi 
und fohlug ihr feine Toga ums bren- 
nende Haar... Andere jtürzten hinzu... 
wie aus weiter Syerne hörte man bon 
unten die Unruhe de3 PBublitums.... 
Sie raffte fich kräftig an feinen Ar— 
men auf... Die Flamme mar erlöfcht 
„ihr Haar faft völlig erhalten... Er- 
mwartungsvoll ftarrte er fie an, mäh- 
trend er den rechten Arm noch um ihre 
Schulter [hlang... Wie würde fie ihm 
die Rettungsthat lohnen?.... War es 
nicht ein Wint des Schidfals, der Zu- 
fall, auf den er gehofft, dem er ver- 
Er mollte jprechen, da fie 
Thmwieg, aber die Worte erjtarben ihm 
auf den bebenben Lippen, al3 er in ihr 
Antlig fah. Kein Ausdrud der Dant- 
barfeit und auch fein Zeichen großen 
Erjhredens über ihren Unfall lag auf 
ihren fchönen 9* Nur Abſcheu 
und Zorn, ja faſt der Ausdruck des 
Ekels, mit dem empfindſame Menſchen 
ein ihnen widerwärtiges be⸗ 
trachten.. Er ließ fie los und trat 
zurüd, Wie eine Eiömelle es 
ſeinen Körper.. Sie überwand ſich, 


— — leiſe. 
Dann fhritt fie an ihm dotüber, ums 


— 


drängt von den Kollegen, die ſie voll 
Eifer beglückwünſchten... 

Er ſtand wie gelähmt und ſtarrte 
vor ſich hin.. Dieſer „Wink des 
Schickſals“, dieſer Zufall hatte ihm die 
Gewißheit gebracht, die troſtloſe Ge— 
wißheit, daß es nichts für ihn zu hof— 
fen gab. Kein kränkendes Wort hatte 
fie ihm gefagt.... aber er hatte in ihren 
Mienen gelefen.... der eine Augenblid 
hatte genügt, um alle Zuverficht, die er 
monatelang in fich genährt, für immer 
zu zerjtören... Selbit in dem Moment 
furätbarfter Gefahr Hatte fie nicht 
bermodht, den Widermwillen vor ihm zu 
überwinden oder wenigftens aus ihren ) 
Zügen zu bannen... Nicht das Gefühl 
de3 Bemußtfeind ber Rettung, nicht 
der Gebanfe, daß ihr Leben in dieſem 
Augenblick bedroht gewefen, hatte fich 
auf ihrem Antli gemalt, — — nur 
Shred und Zorn darüber, daß fie in 
jeinem Arm gelegen, daß jein Geficht 
fie verlangend anftarrte, feine glühen- 
den Blide Dank heifchend auf ihr ruh- 
ten!... Schwerathmend lehnte er fi 
an die Kuliffe.... Nun war alles aus! 
Weiter hoffen und harten mußte ihn 
böllig zum Thoren maden.... Ya, er 
war ein Gezeichneter.... Sie alle, alle, 
die mit ihm gechten und liebten, durf- 
ten glüdlicher fein al3 er — er ftand 
unter ihnen, wie fonnte er jemals bie 
Liebe eines Meibes zu erringen hoffen 
nad den Erfahrungen dieferStunde?! 
„Er war in Wirklichkeit nichts als 
ein armfeliger Statift des Lebens, ber 
ftil und begehrungslos zuzufchauen 
hatte, tie andere genofjen, oder — — 
ſich leis Ddavonfchleichen durfte, um 
feine Rolle ein für allemal zu beenden. 

AZ eine Stunde darauf die Equi- 
page, die Yräulein Zara nad; Haufe 
führte, den Theaterplaß Treuzte, er- 
lang aus den Anlagen um das Goe- 
thedenfmal plöglih ein Schuß. Die 
Primaballerina ließ den Wagen halten 
und ji) erfundigen, was gejchehen fei. 
Ein vorübergehender Kollege - brachte 
ihr bald den Befcheid: „Der verrückte 
Statift Hat auf fich gefchoffen, Zara... 
Willen Sie, der verliebte Stint, ber 
heute Abend...” 

„Ab! — it er fchwer verlegt?“ 

‚„Daufetobt, Zara,... Hätte ihm gar 
nicht zugetraut, daß er jo gut jchießen 
fann.“ 

„Armer Kerl! — Aber — wer fann 
dafür? ch ficherlich nit. Warum 
war, er fo ein Scheufal?! Und ein 
Zoggenburg dazu! — Früher ober 
Tpäter hätte er’5 doc fo gemacht. 
Solche Leute jollten fich nicht ernfthaft 
verlieben oder wenigſtens vorſichtig in 
ber Wahl ihrer Angebeteten ſein. 
— Nacht. Fritzchen.. Nach Haufe, 

ean!“ 


Daß Ende des Wetterfhichens. 


Man erinnert fich noch, melde Be: 
eifterung bie erften Verfuche mit den | 
tterfanonen por etwa brei bi3 bier 
Sahren in den betheiligten —* er⸗ 
regten. Wie es ſo oft zu geſchehen 
pflegt, überſchäzte man die Wirkung 
des neuen Mittels bedeutend und 
wandte ſich immer wieder von Neuem 
und mit großer Energie den Verſuchen 
u, obgleich ſchon im Jahre 1902 eine 
—— einberufene Konferenz von 
Gelehrten und Fachleuten ſich ſehr ſtep⸗ 
tifch außgefprochen hatte. Namentlich 
in $talien 


brachte die Lanbbepölferung 


CASTORIA Misingigud inte, 
ia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft. Habt 


- 
> R — * 


dem Wetterſchießen ein unbegrenztes 
Vertrauen entgegen, ohne ſich im min— 
deſten um die Ergebniſſe der Statiſtik 
zu bekümmern. Dennoch gingen die 
Urtheile auch aus Laienkreiſen weit 
auseinander. Die einen wollten un» 
geheure Erfolge erzielt haben, die an= 


‚deren lehnten auf Grund ihrer Erfah- 


füngen meitere Verfuhe ab. In— 
zwifchen jcheint fi nun bo ein 
weſentlicher Umſchwung in der all- 
gemeinen Meinung vollzogen zu haben, 
und zwar mit gutem Grund.‘ In der 
Schweiz wurden, wie wir im Jahrbud 
ver Naturmwiflenfchaften Iefen, in ben 
vergangenen Jahren miederholt mit 
Metterfanonen bejegte Gebiete vom 
Hagel ftark betroffen; unmittelbar in 
der Nähe einer MWetterfanone murbe 
fogar der höchfte Schaden fonftatirt. 
Die Statiftif der Hagelverficherungs- 
gejellfchaften meift ebenfalls ein wenig 
ermuthigendes Refultat auf. Man Hat 
jevenfall3 des Defteren die Erfahrung 
machen müffen, daß in den Schieß- 
gebieten ein vernichtender Hagel fiel, 
obgleich das Schießen frühzeitig genug 
begonnen unb intenfiv fortgejeßt 
wurde. Andererfeits find in der That 
alle beobachtet worden, in denen e3 
ring3 um die Schießgebiete andauernd 
hagelte, in diejen jelbft aber nicht. 
Man könnte dies für einen Erfolg hal» 
ten, wenn man nicht erführe, daß ba= 
bei im Schießgebiet oft nicht ein ein- 
ziger Schuß abgegeben wurde. Der- 
artige Vorfommniffe wirken .fehr er- 
nüchternd, denn fie bemeifen zur Ge- 
nüge die völlige Zmedlofigfeit der foft- 
jpieligen Unternehmung. Die Grazer 
Konferenz hat alfo Recht behalten, und 
mas fie vorausfagte, ift eingetroffen. 
Sn Stalien jedenfalls ift ber Enthu— 
fiasmus für die Metterfchießerei fo 
meit gefunfen, daß die Verſuche auf- 
gegeben werben. 
— —— — 


Niedrige Raten nah Somm «r 
Neforts, 


Dia Che Northweftern Line, 


Sehr niedrige Raten täglich nad) Zafe Ges 
neva, Tivin Lake, Late Mills, Wauleiha, 
Green Lafe, Devils Late, Madifon, Milwaus 
tee, Ofhtofh, Neenah:Menafha, Green Bay, 
Eagle River, Eonover, State Line, Waters- 
meet, Cisco Lake, Manitowifh, MWoodruff, 
St. Paul, Minneapolis, Duluth und Mar: 
quette,. Giltig für Rüdfahrt bis 31. Oltober- 
Viele durhfahrende Schnellzüge. Das Befte 
von Allem. Alluftrirtes Büchlein „The Lates 
and Summer Rejort3*, verjandt n Em: 
pfang von 4 Cents in Poftmarten. idet$ 
und Pen . ne „Offen, 

2 Elart Str. el.: Eentral 721. 
en s 0921,24,28,31 


Kleidung und Yppetit, 

Ein englifches mebizinifches Yadh- 
blatt mweift darauf Hin, mie faljch es 
ift, durch Medilamente den verlorenen 
Appetit anzuregen, und flellt ben 
Grundfag auf, je weniger wir auf 
ung tragen, befto mehr fünnen wir ef- 
fen. Die allzu ftarle Kleibung ermi- 
det den Menjchen, die Poren werben 
verjtopft, die Verdauungsorgane funk⸗ 


| tioniren nicht mehr richtig. Aber ans 


ftatt die Berbauunggorgane burdh Me= 
dilamente zu beunrubigen, jollte man 
einfach die überflüffige Kleidung von 
fich werfen. Weiß fei die befte Yyarbe, 
die man wählen foll, wenn man troß 
großer Hife den Appetit nicht werlie- 
ten will. 


Trügt die 
Kan 





Tefegrapfirce Depeſchen. 


EGoelieſert von der Aasoelated Preaaꝰ) 
Snland. 


Das Unfalistapitel. 


Butte, Mont., 21. Aug. Den neue- 
ften Berichten zufolge find bei dem er- 
mwähnten Zufammenftoß eines Güter- 
zuges und eines Gtraßenbahnmwagens 
9 Berfonen getöbtet, und 13 mehr oder 
weniger jchwer verlegt worden. Die 
Getödteten find: Maggie Harrington, 
Frau Sadie Smith, Maud Nohbnfon, 
Maggie Keefe, Vera Houghton, Frau 
Sacobs, Chris Wold, und ein Mann 
und eine Frau, beren Perfönlichkeit 
nicht feitgeftellt ift. Der Straßenbahn- 
wagen mar mit heimfehrenden Aus— 
flüglern von den „Columbia Gardens“ 
gefüllt. 

Man fürchtet, daß verfchiedene der 
Verlekten nicht mit dem Leben davon- 
fommen werben, und die Tobdtenlifte 
fchließlich doch die urfprüngliche Ziffer 
erreichen wird. 

Milwaukee, 21. Aug. Der Mann, 
welcher beim Entgleifen einegStraßen- 
bahnivagens unmeit Whitefifh Bay ge- 
ftern Nacht getödtet wurde, ift Henry 
Altpaß von Milmauflee (547 27. 
Straße). Die Schwerberleßten find: 
Charles Hardeffen, Lillie Kirchoff, HY. 
Sundz, Henry Schuber, John Berg, 
William Schmidt (faämmtlih von Mil- 
mwaufee), William Witt von Ocoto, 
MWis., und ein unbefannter Mann, mel- 
cher auf der Weitfeite vahier wohnhaft 
if. €3 befanden fi) im Ganzen 60 
Perfonen in dem Straßenbahnmagen, 
der fich infolge zu fchnellenfFahrens um 
eine Kurve herum überjchlug. 

Altpaß’ Kopf wurde zu einer un= 
erfennbaren Mafje zermalmt! 

Fremdenzudrang in New York. 


New York, 21. Aug. Ein Blid in die 
Trembdenbücher der Hotel3 und auf bie 
Befuchermafien der Reftaurationen, 
Kafes und Theater, jomwie auf die vie- 
len Fremden in den Vergnügungäge- 
führten, bemeift, daß Nem York gegen— 
märtig mehrßefucher hat, als jeit einer 
ganzen Reihe Jahren in dem entjpre- 
hendem Zeitraum. alt jedes der 90 
Hotels, mit inägefammt 21,000 Frem= 
denzimmern, ift bi3 zur bollen Yal- 
fungsfraft gefüllt, und ebenfo die 80 
Apartment-Hoteld, melde ungefähr 
20,000 Zimmer enthalten. Man jchätt, 
daß in diejen 170 Karamanfereien al> 
lein derzeit etma 100,000 Perſonen 
logiren. In Hotel-Neubauten jfüdlic) 
bon der 100. Str. werben eima 5000 
Zimmer zu rafchem Gebrauch bereit ge- 
madt. Alle Eifenbahnlinien, welche in 
Nerv York einlaufen, machen in diefem 
Sommer ein außerordentlich gutes Ge— 
ſchäft. 

Hinrichtung in St. Louis. 

St Louis, 21. Aug. Henry Heuſack, 
welcher ſchuldiggeſprochen worden war, 
ſeinen Schwiegervater Auguſt Raphael 
ermordet zu haben, wurde kurz nach 
6 Uhr Morgens im Gefängnißhof der 
„Four Courts“ gehenkt. Er betheuerte 
bis zuletzt ſeine Unſchuld. Auch ſeine 
Anverwandten glauben, daß er un— 
ſchuldig und nur ein Opfer ſogenann— 
ter Umſtandsbeweiſe geworden ſei. 

(Der Mord war am 20. März 1903 
verübt worden. Raphael war 80, Heu— 
ſack 57 Jahre alt. 

14 Toote, 25 bis 30 Verletzte! 


Butte, Mont., 20. Aug. An einem 
ebenen Uebergang der Butte-, Ana— 
conda- & PBazifitbahn ftieß geitern 
Nacht um 11 Uhr ein Güterzug der 
Great Northbern-Bahn mit einem dicht- 
gefüllten Borftadt-Straßenbahnwagen 
zufammen. 14 Berjonen wurden ge= 
tödtet, und 25 bis 30 verleßt. Der 
Stirkenbahnmagen murde 25 Fuß 
meit gejchleudert und ganz zerfplittert. 

Nationalbank geſchloſſen. 


Waſhington, D. K., 21. Aug. Die 
„Weſtern National Bank“ in Louis— 
ville wurde auf Befehl des Kourant— 
geld-Kontrolleurs geſchloſſen. 

Große Verluſte hatten das Kapital 
der Bank ſtark beeinträchtigt, und 
ſchließlich war nicht mehr genug baa— 
res Geld vorhanden, um den Anſprü— 
chen der Einleger und anderen Gläu— 
biger zu genügen. 


Ausland. 


Lord Curzon dankt ab. 


London, 21. Aug. Wie ſchon lange 
in Ausſicht geſtellt, hat der Vize önig 
bon ndien, Zord Curzon, feire Ab- 
danfung in diefer Eigenfchaft endgiltig 
eingereicht. Er war befanntlich mit der 
einheimifchenRegierung zerfallen, nadh- 
dem in feinem Streit mit Lord Kitche- 
ner, bem Oberbefehlöhaber der Trup- 
pen in Indien, die Regierung fich auf 
die Geite des Lekteren geftellt hatte, 
Die offizielle Bekanntgabe der Abdan- 
fung erfolgte in Form eines MWeikbu- 
ches; e3 aeht daraus hervor, daß die 
Abdanfung bereit3 am 12. Aug. gefa- 
belt wurde. 

Als Nachfolger Curzond mwirb ber 
Earl of Minto angekündigt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Slavonia von Trieſt u. ſ. w.; Oskar 
Il. von Kepenbagen u. f. w.; Rhyndam von Rotter: 
dem u. j. w.; Galedonia von Glasgom; Zeeland 
von Antwerpen. 

Genua: Königin Quife von New ort. 

Nearel: Lonıberdirn don New Vork, über Genua. 

Marjeille: Roma, von New Vork nah Neapel. 

Rotterdam: Potsdam von New Vork; Liverpool: 
Badarian von Kanada. 

London: Minnchaha von New Vort, 

Southampton: New PVork von New Vorf., 

Glasgow: Columbia von Ne York. 

Cherburg: Kaifer Wilhelm II., von New York 
nah Bremen. 

temen: Bremen von New Vort. 
Abgegangen. 


New Porl: Sicilian Prince, nah Neapel und 
Balernto. * 

Gibzaltor; König Albert, von Genua und Neapel 
nach New Vork; Napolitan Prince, von Reapel nad 
Nm York. 

Dover: Finland, don Antwerpen nah New Vort. 

Moville: Aftoria, von Glasgow nah New Vork. 

Liverpool: Tpdeus nah Vancouver, über Kong: 


fong u. 1. W. ö 
zn een Pr —— 
m Lizard vorbei: Fürſt Bismarck, von Hambur 
nach Rew Vork; Umbria, von Liverpool 8 Ren 
et; Main, von Bremen nah Rem Vorl: St. 
ul, von Eouthampton nah New Vorl; Notter: 
dam, bon Rotterdam nah New Port, 


—— 1-2. — ——— 
— Er hat’3 nöthig. — Giger! (auf 
ber Promenade vergeblich nach einem 
‘ unbefegten Bantplage ausjchauend): 
„Mertwürbig, tie viel Müßiggänger 
08 doch gibt!“ 


der Kolonialverwaltung 


Beitellungen für Unterfeeboote, 
Deutfche Regierung madt endlich Ernft da= 

mit. —Weinchemifer angeflagt.—Reblaus 

auch in Mittelfranfen. -Mißflang von 

Kaifer $ranz Jofephs Geburtstag. 
(Spezialefabelvepefhe der „NR. 9. Staatszeitung*.) 

Berlin, 21. Aug. Die Reih3-Ma- 
rineverwaltung bat bei ber Körting- 
Ihen Mafchinenfabrif in - Hannover 
eine große Anzahl Motore für Unter- 
feeboote beftelt. E3 wird alfo Ernit 
mit der Bejchaffung von Unterjeeboo- 
ten, denen gegenüber fich die deutſchen 
Hachkreife jo lange Zeit zmweifelfüchtig 
berhalten haben. Die Erperimente mit 
Unterfeebooten find neuerdings erheb- 
lich ausgedehnt worden. Offenbar ha= 
ben die Lehren bes ruffiich-japanifchen 
Krieges Deutfchland zum Einjchlagen 
eines jchnelleren Tempo auf diefem 
Gebiet veranlaßt. Der laufende Etat 
bat zum erften Male Mittel zu folchen 
Verfuchen vorgefehen. 
waren von anderen Mächten, nament= 
ih von FFranfreih und ben Ber. 
Staaten, Yängft in beträchtlicher Zahl 
angefhafft, al3 in Deutfhhland noch 
nicht einmal der Typ eines jolchen 
Bootes aboptirt war. 

Einiges Auffehen madt der Ent- 
Thluß des Kaifers, an den Manövern 
ber beutfchen Flotte im September 
nicht theilzunehmen, melche, wie be= 


' fannt, mit der Gegenwart der briti= 


Then Kanalflotte in der Dtfee zeitlich 
zufammenfallen. In beitunterrichteten 
Kreifen hat man diefe Abfage des Kai- 
fer3 freilich halb und halb erwartet. 
Bon beabfichtigten offiziellen Begrü- 
Bungen der britifchen Kriegsjchiffe in 
deutfchen Gemäffern verlautet jo qut 
wie nichts. m Uebrigen hat das all: 
gemeine interejje an der Ditjeefahrt 
des britifchen Gejchwaders bedeutend 
abgenommen. 

Der jchleppende Fortgang der We:- 
bandlungen zwifchen Deutfchland und 
Yranfreih über die maroffanifche 
Hrage gibt einem gemifjen Theil der 
ausländijchen Preffe wieder Veranlaf- 
fung, von einer abermaligen Ver= 
Ihlechterung der beiderjeitigen Bezie- 
hungen zu jprechen. E3 werden PBari- 
jer Stimmen zitirt, wonach die jüng- 
fte Weigerung des Sultan von Mas 
toffo, etliche geringfügige Forderun= 
gen der franzofiichen Regierung zu er= 
füllen, direft auf deutfche Ränte am 
Hofe von Fez zurüdzuführen fein fol. 
Auch für andere unerfreuliche Erfchei- 
nungen im nordaftifanifchen Sulta= 
nat belajtet man mit der größten 
Gelbjtverftändlichkeit das Ddeutfche 
Konto. 

Diefen Auzftreuungen tritt Die 
„Kölnische Zeitung“ in einem augen= 
jheinlih offiziöjen Artikel entgegen, 
Sie meift alle Verbächtigungen der 
deutihen Maroffopolitif mit größter 
Entjchiedenheit zurüd und erklärt zu= 
gleich, daß neuerliche Nachrichten, in 
3e3 jei eine den Europäern feindliche 
Bewegung inaugurirt- worden und ber 
Sultan wolle jede Reform verhindern, 
durchaus unzutreffend feien. Außer: 
dem fonjtatirt die „Kölnifche Zeitung“, 
daß die Beziehungen zmwifchen ver 
franzöfifhen und der beutfchen Ge- 
Jandtjchaft in Yez jeßt die beiten feien. 

Zu Neuftadt a. d. Haardt im bairi- 
ſchen Regierungsbezirk Pfalz ift der 
befannte Weinchemifter Dr. Moeslin— 
ger in Haft genommen worden. Er 
figurirte als hervorragender Sachver— 
ſtändiger bei allen Weinfälſcher-Pro— 
zeſſen, und es wird ihm nun zur Laſt 
gelegt, daß er Weinfabrikanten mit 
Rathſchlägen unterſtützte, wie Weine 
„geſetzesfeſt“ gemacht werden können. 

In den Weinbergen von phofen 
im bairifchen Regierungsbezirf Mittel- 
franfen jind ebenfal3 ausgedehnte 
Reblausherde entdedt worden. Viele 
Rebitöde find bereits der Vernichtung 
anheimgefallen. Sachverftändige ha= 
ben fih an Drt und Stelle begeben, 
um den Weinbauern mit Rath und 
That zur Seite zu ftehen. 

Nah einer Privatmeldung aus 
Madrid wird die VBermählung der, am 
12. November 1882 geborenen Infan= 
tin Maria Iherefia, Schmwefter des 
Königs Alfons von Spanien, mit dem, 
am 10. Mai 1884 geborenen Prinzen 
Yerdinand von Baiern noch vor dem 
Schluß des Jahres jtattfinden. Prinz 
erdinand ift der ältefte Sohn des 
Prinzen Ludwig erdinand, melcher 
jeit dem 2. April 1883 mit der Infan= 
tin Maria de la Paz verheirathet ift. 
Die jungen Leute find feit Ende de3 
vergangenen “ahres verlobt. 

Sn Kiel ift der Wachtmeifter-Maat 
Georged von dem deutfchen Linien- 
foiff „Witteldbach“, der feinen Unter: 
gebenen erheblihe Summen jtahl und 
unterfchlua, zu zehn Monaten Ge- 
fangniß und Degradation verurtheilt 
worden. 

An Semlin (Zimony), der freien 
Stadt im froatifch-flanonifchen Grenz- 
diftrift Peterparad, berrjcht die größte 
Erregung. Dort vermweilten 150 Leb- 
rer aus Güdungarn, unter denen fi) 
augenfcheinlich jehr viele Chaupiniften 
befanden. Sie zerrtien vom Mille: 
nium3-IThurm die, anläßlich des G»- 
burtstages des Kaifers Franz Yofeph 
gehikte Flagge herunter und zerrifjen 
fie in zahllofe Feen. Für die Rädels— 
führer dürfte der Vorfall noch vor 
Gericht fein ernftes Nachfpiel haben. 

Die (gemeldete) Kunde von dem, in 
den oftafrifanifchen Bezirken Donda, 
Limale und Kilma angerichteten Blut- 
babe, mo Bijchof Spies, fomwie die Or— 
densbrüber Sonntag und Gcholzen 
und bie Orbenzfchmweitern Hiltner und 
Ebert von Aufftändifchen ermordet 
wurden, bat nicht geringe Erregung 
herporgerufen. 8 ift basfelbe Gebiet, 
auf dem unlängft die blutigen Unru- 
ben ftattfanden, deren Beranlaffung 


noch immer nicht völlig geflärt ift und 


welche angeblich unterbrüdt waren, jo 
daß der Gouverneur fich bereits zu ei- 
ner Reife nah Berlin anjchiden 
fonnte, um an den amtlichen Bera- 
thungen über bie künftige Geftaltung 
theilzuneh⸗ 
men. 

Kilwa iſt in letzter Zeit oft ge— 
nannt worden als der Ausgangspuntt 
der geplanten Südbahn. Da dieſe 


Unterſeeboote. 


—— — —— 
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Abendvon, Sneago, Sontag, den ⸗21. AAligum 19U5. 


Bahn den Engländern undPortugieſen 
eine unangenehme Konkurrenz. machen 
wird, fo find fie natürlich feine Freun- 
be bes Projefti. 3 ift deshalb in 
manchen Kreifen der Verdacht aufge— 
taucht, e8 könnte Jemand bei den In 
ruhen „nachgeholfen“ haben, um den 
Deutfchen das Bahnunternehmen zu 
verleiden. 


Telegraphifche Nolizen. 


Anland. 

— Das Knabenfhuefhe Luftichiff 
machte auch zu Nem York einen jehr 
erfolgreichen Aufftieg. 

— Un der Küfte von Mani (Hamaii- 
Infeln) ftrandete das amerifanifche 
Sıiff „Epartan“, das von Nemcaftle, 
Auftralien, gefommen mar. 

— Beim Entgleifen eine® Straßen 
kahnmagens zu Demitt, jechs Meilen 
bon Lanfing, Mich., gab es einen Tod- 
ten und fech3 Schmwerverlebte. 

— Bei einem Straßenbahnunfall bei 
Whitefiſh Bay, unmeit Milmaufee, 
wurde ein PBafjagier getödtet, und 10 
bi3 20 wurden verlett. Der Wagen 
entgleijte in der Nähe einer Kurbe. 

— Geftrige Bafeballfpiele 
„American League” — Chicago, 
New York 1 (in 11 Gängen); Gt. 
Louis 3, Philadelphia 2; St. Louis 6, 
Philadelphia 4 (2. Spiel). 

— Mährend fich die Gelbfiebe.lage 
in New Orleans langjfam beffert, ver: 
urfacht die Verbreitung der Krankheit 
in ländlichen Diitrikter in der Nähe 
der Stadt einige Beunruhigung. 

— Der Streif der Telegraphiften an 
der Northern Pazifif- und der Great 
Northern = Bahn ift vom Verband der 
Zelegraphiften, refp. durch feinen Prä- 
fibdenten, für beendet erflärt worden. 

— Dapid ©. Smith in Rogansport, 
Snd., Weichenfteller an der Banhandle= 
Bahn, erhielt einen tödtlichen eleftri- 
Then Schlag, mährend er über ein Pri- 
vatſyſtem der Bahgeſellſchaft telepho— 
nirte. 

— In Baltimore traf die telegra— 
phiſche Nachricht ein, daß Papſt Pius 
die Ehe des Fürſten Joſeph Roſpiglioſi 
von Rom mit Mrs. Mary Jennings 
Reed Parkhurſt von Waſhington, D. 
K., ſchließlihh aufgelöſt, reſp. über— 
haupt für ungiltig erklärt hat. 

—Während der feierlichen Grund— 
ſteinlegung für die neue jüdiſche Syna— 
goge „Beth David“ in Pittsburg brach 
eine proviſoriſche Tribüne zuſammen, 
und über 500 Männer, Frauen und 
Kinder ſtürzten in einen Keller hinab. 
Es gab viele Verwundete; doch glaubt 
man nicht, daß Jemand tödtlich verletzt 
worden iſt. 

Ausland. 

— Der bekannte Tenorſänger Epa— 
nisco Tamayno liegt zu Variſe, Ita— 
lien, im Sterben. 

— Geſtorben iſt der berühmte fran— 
zöſiſche Maler Adolphe Quillaume 
Bouguereau. 

— China ſoll in Belgien einen 
Pump von $2,400,000 für den Betrieb 
der Zuban-Eifenbahn angelegt haben. 

— Das deutſcheSchulſchiff „Stoſch“ 
erhielt Befehl, nach Tanger, Marokko, 
zu fahren. Es wird erklärt, daß ſeine 
Miſſion keine diplomatiſche ſei. 

— Madrider Zeitungen melden, daß 
eine Heirath zwiſchen Prinz Fer inand 
von Bulgarien und der Infantin Ma— 
ria Tereſa, Schweſter des Königs Al— 
fonſo, vereinbart ſei. 

— Neue Ruheſtörungen, in Verbin— 
dung mit der Eröffnung des Zarenma— 
nifeſtes betreffs der Nationalverſamm— 
lung, werden aus Kiſchinew, Südruß— 
land, gemeldet. 

— Eine offizielle Depeſche des Gene— 
rals Linewitſch an den Zaren meldet, 
daß eine ruſſiſche Abtheilung im Lung— 
tſchau-Diſtrikt eine Bande chineſiſcher 
Räuber vernichtet habe, und unter den 
Todten auch 2 Japaner geweſen ſeien. 

— Kaiſer Wilhelm hat befohlen, 
daß zwei Kreuzerboote ſofort nach 
Deutſch-Oſtafrika abfahren ſollen. Der 
dortige Gouverneur beſtätigt in einer 
Depeſche, daß die Lage ſich zumSchlech— 
teren wendet. 

— Japaniſche Flottenkundgebungen 
dauern an der ganzen Küſte von Sibi— 
rien fort. Das, nach Kamſchatka ge— 
ſandte japaniſche Geſchwader nahm 
den ruſſiſchen Transportdampfer „Au— 
ſtralia“ im Hafen von Petropawlowsk. 

— Kaiſer Wilhelm läßt abermals 
durch die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ 
befannt geben, daß er und die Karjerin 
feine perfünlichen Gejchenfe zu ihrer 
filbernen Hochzeit annehmen würden, 
daß jedoch Beiträge zu mohlthätigen 
Zmweden willfommen wären. 

— Drei ruffifhe Offiziere, melche 
bon Sadalin aus das Feitland erreich- 
ten, berichten, daß ruflifche Truppen 
noch immer im Innern ber nfel eine, 
beinahe uneinnehmbare Stellung inne- 
hätten und von den Gtrafgefangenen 
unterftügt mürhen. 

— Eine, mit Vorficht aufzunehmen 
de Spezialdepefche meldet, König Al: 
fonfo von Spanien befunde, ärztlicher 
Erklärung zufolge, Zeichen von Wahn- 
finn und habe überdies bie Tuberfu- 
lofe, und jeine geplante Vermählung 
mit Prinzeß Patrizia von Connauaht 
fei rüdtgängig gemacht worden! 

— Deutſchländiſche Regierungsor— 
gane loben den Erlaß des ruſſiſchen 
Zaren betreff3 der Nationalvderfamm- 
lung, während die fozialiftifchen Zei- 
tungen ihn verfpotten und u. ... jagen, 
eine Konftitution, melde in Städten, 
wie St. Petersburg und Mostau, 180 
Stimmgeber vorfehe, fei einfach Tächer- 
li 


ch. 

— Heute trat der norwegiſche Land⸗ 
tag zuſammen. Wie es heißt, wird er 
den ſchwediſchen Reichstag erſuchen, 
einen formellen Beſchluß bezüglich 
Aufhebung der Union beider Länder zu 
faſſen, und wird die ſchwediſche Regie— 
rung ermächtigen, mit dem ſchwediſchen 
Reichstag zu unterhandeln. Falls man 
ſich über die Bedingungen nicht einigt, 
will Norwegen ein Schiedsgericht bean⸗ 


tragen nk 


Lotkalbericht. 
Auf dem Pollen. 


Hilfspolizeichef Scuettler verhaf- 
tete einen angeblihen Räuber, 


Au der Falle. 


$sranf Scherers aufregendes Abenteuer. — 
Kam an die faljhe Adreffe. — „Worte, 
nichts als Worte I!” — Derdädtige Bur- 
ſchen. 


Hilfspolizeichef Schuettler war ge— 
ftern Abend im Begriff, fein Bett auf- 
zufudhen, al3 von der Straße her 
Hilferufe ertönten, die, wie fpäter feit- 
geftellt wurde, Frau Catherine Tyrrell, 
Nr. 841 Berry Straße, ausgejtoßen 
haite, al3 fie an Cornelia Straße, 
nahe Berry Str., von einem Wegelage- 
ter überfallen und um ihre Börje be- 
raubt wurde. 

Der Hilfspolizeichef, der Nr. 745 
Bosworth Ave. wohnt, ſtürmte, nur 
nothdürftig bekleidet, auf die Straße, 
ſah den fliehenden Räuber, nahm ſeine 
Verfolgung auf und holte ihn nach 
kurzer Jagd ein. Der Häftling wurde 
auf der Stelle einer Leibesviſitation 
unterzogen. In ſeinem Beſitze wurden 
54 Cents gefunden, um die angeblich 
Frau Tyrrell beraubt worden war. 

Herr Schuettler behauptet, daß der 
Angeklagte ſpäter auch ein Geſtändniß 
ablegte. 

Unangenehmer Gaſt. 


Morgens um halb zwei Uhr betrat 
ein Gaſt das Hotel Nr. 22 Clark Str., 
der ſich als D. G. Bartel, Glen Is— 
land, in das Fremdenbuch eintrug und, 
da er fein Gepäd hatte, 75 Cents für 
bas Zimmer bezahlte. Er gab dem 
Elerf Franf Scherer einen $10- 
Schein. Scherer gab ihm $9.25 her- 
aus, jtecite den Geldfchein in eine 
Zafhe und geleitete den Gaft nad 
dem Zimmer. Er hatte eben das Ga3 
angezündet, als er, fich nach dem 
Gajte umtendend, in den Lauf eines 
Rebolverz ftarrte, den der Menjch auf 
ihn in Anfchlag gebracht hatte, 

„Herausgerüdt mit dem $10- 
Schein!“ befahl der Gajt. „Ich brau= 
che das Geld. Schnell her damit, oder 
ih Tchieße!” 

Der Elerf mußte mohl oder 
gehorchen. Der Gaft chlängelte ich, 
rüdmärts fchreitend, zur Thür hin— 
aus, Ihloß Scherer ein und machte fich 
aus dem Staube. Nah eima einer 
halben Stunde gelang e3 Scherer, 
durch Pocen an die Wand John Ban 
derburg, der im angrenzenden Zimmer 
wohnt, zu mweden. Diefer befreite ihn 
auz feiner Haft. Der freche Raubge- 
felle hat fich bisher feiner Verhaftung 
zu entziehen gewußt. 

M. Emmet Claire, ein Nr. 1276 
RW. Madifon Str. mohnhafter Anmalt, 
wurde zu früher Morgenftunde an 
Homan Xbe, und W. Madifon Str. 
bon zwei Schnapphähnen um $60 in 
Baar und feinen goldenen Zeitmeffer 
beraubt. Er meldete fein Abenteuer 
in der Bezirfämahe an W. Lafe Str. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektiveg fanden zwar 
nicht die Raubgefellen, hoben aber die 
MWirtbihaft Nr. 1370 W. Madifon 
Str. aus und verhafteten den Inha— 
ber Wm. Irant und adt Gäjte. Trant 
wird bezichtigt, die Polizeiftunde über- 
treten zu haben. Die Gäfte murben 
in Haft behalten, um Claire Gelegen- 
heit zu geben, fie in Augenjchein zu 
nehmen und fejtujtellen, ob unter 
ihnen feine Angreifer fich befinden. 

Der Farbige Win. Jadfon, Nr. 193 
MW. Wafhington Str., meldete geitern 
in der Bezirfämahe an Desplaines 
Str., daß er an Canal und Wafhing- 
ton Str. überfallen und um $75 be- 
raubt wurde. Seine Angreifer bemwerf- 
ftelligten ihre Flucht. 

Zum fünften Male innerhalb eines 
Jahres mprde geftern ein Einbruch in 
da3 GStudig-Gebäude, Nr. 101 N. 
State Str., verübt. Die Einbrecher 
drangen, nachdem fie drei eijerne Git- 
terftäbe durchfägt Hatten, dur ein 
Hinterfenfter in der von Frl. Laura 
omler betriebenen Zigarrenladen und 
ftahlen Zigarren und Tabak im Ge- 
fammtmwerthe von $300. 

Die Bewohner des Gebäudes haben 
nunmehr den Polizeiinfpeitor Shippy 
ebenfo energifch, wie dringend, um 
beſſeren Polizeiſchutz erſucht. Shippy 
hat ihnen denn auch verſprochen, ge— 
eignete Maßnahmen treffen und das 
Verbrecherthum auf der Nordſeite mit 
Stumpf und Stiel ausrotten zu wol— 
len. Wie er das anzuſtellen beabſich— 
tigt, will er nicht verrathen. 

Jakob Keßler, Nr. 4159 Cottage 
Grove Ave., berichtete der Polizei, daß 
ein Einbruch in ſeine Wohnung ver— 
übt wurde. Die ungebetenen Gäſte 
hätten eine goldene Uhr, einen Dia— 
mantring und eine kleine Summe 
Geldes erbeutet. 

Auf allgemeine Verdachtgründe hin 
wurden geſternJohn Hoffmann, deſſen 
rechte Hand eine Kugelwunde aufweiſt, 
und George Kelſer von den Detektives 
Reed, Gleaſon und Helwig verhaftet. 
Sie machten widerſprechende An— 
gaben und meigerten jich, ihre Adref- 
fen zu verrathen. m Berhör gaben 
fie an, von Räubern überfallen mor= 
den zu fein, die Kelfer angefchoffen 
hätten. Die Polizei hegt aber den Ber- 
dacht, daß die Häftlinge auf Raub 
ausgezogen maren, bei melcher Gele- 
genbeit Kelfer mahrfcheinlich von ei- 
nem au3erforenen Opfer angefchoffen 


wurde. 
Hatte Pech. 

An die falfche Adreffe fam ein far- 
biger Wegelagerer, der gejtern Abeno 
an Harrifon und Dearborn Str. in 
täuberifcher Abficht über den Detektive 
Montague Cannon von der Bezirks» 
made an Harrifon Str. herfiel, ihn 
würgte und hinter einen Reflamezaun 
au zerren verjuchte. Cannon feßte —* 

ei⸗ 


übel 


nen Angreifer jo windelweich, daß der 
Burſche erſt nach dem County⸗Hofpital 
geſchafft und verbunden werden mußte, 
ehe er eingelocht werden konnte. Der 
Häftling gab ſeinen Namen als Cheſter 
Walker an. 

Poliziſt Fleming von der Bezirks—⸗ 
made an Desplaines Str. verhaftete 
gejtern Abend einen gemwiffen Michael 
D’Brien unter dem Berdadt, ein Räu- 
ber zu fein. $m Patrouillemagen griff 
der Häftling den Beamtez an, wurde 
aber zur Raifon gefnippelt. Er mußte 
nad dem County-Hofpital gejchafft 
erden. 

Geriebener Burfche, 

Wie geftern ermittelt wurde, hatte 
Gus Vobb3, der ungetreue Angeftellte 
der Firma Charles A. Stevens Q 
Brothers, der, wie berichtet, am Don- 
nerjtag nach Unterfchlagung ihm an= 
bertrauter Gelder flüchtig tmurbe, 
Cheds und ein Bankbuch, für die er 
feine Verwendung hatte, dem Apothe- 
fergehilfen Harry Clarf in Arends 
Apothete, Madiion Str. und 5. Xbe., 
„in Verwahrung“ gegeben. 

‚ Am Donnerftag Nachmittag fprac) 
ein jhmarzbärtiger Mann in der Apo- 
thefe vor und fragte den Apotheterge- 
bilfen, ob er nicht ein in Zeitungen ge= 
hülltes kleines Packet dalaſſen könne. 
Er würde es ſpäter abholen. 

Clark erbot ſich bereitwillig. das 
Packet in Verwahrung zu nehmen. Er 
legte es unter den Ladentiſch. Der 
Fremdling dankte, empfahl ſich und 
ließ ſich nicht wieder blicken. 

Als geſtern Clart und der Proviſor 
W. O. Slater hinter dem Ladentiſch 
aufräumten, fiel ihnen das Padet in 
die Hände. Clark entjann fi nun 
der Umftände, unter welchen es ihm 
zur Aufbewahrung übergeben war. Da 
der Yremdling nicht wieder gefommen 
mar, wurde jeine Neugier rege. Er und 
Slater öffneten das Padet, waren aber 
nicht wenig erftaunt, al3 fie darin zu 
Gunfjten der Firma Charles Y.Stevens 
& Brother® auögeitellte Cheds im 
Nennbetrage von $565, 35 auf bie 
Corn Erhange National-Banf gezo- 
gene Ched3 über $141.20 und ein 
Banfbuc fanden, aus dem herporging, 
daß Bobb3 nicht $10,000, wie anfäng- 
lich berichtet, fondern nur $3,926.55 in 
Geld, Geldjcheinen, Ched3 und Poftan- 
meifungen unterfchlagen hatte. 

Slater und Elarf bemühten fich ver- 
geblich, fich mit der Firma Charles U. 
Steven: & Brothers in Verbindung zu 
fegen. Sie benachrichtigten ſchließlich 
die Mooney de Boland Detektive-Agen— 
tur. Von dieſer trafen bald drei De— 
tektives in der Apotheke ein, die angeb— 
lich die Checks und das Bankbuch be— 
ſchlagnahmten und eine, Wm. D.Soule 
unterzeichnete Quittung ausſtellten. 

In der Detektive-Agentur wurde ge— 
ſtern Abend in Abrede geſtellt, daß die 
Checks oder das Bankbuch ſich in Hän— 
den von Mooney «e Boland befänden. 
Soule iſt der Betriebsleiter der Agen— 
tur. 

Obgleich die Polizei die Anklagen 
gegen George Lawrence Marſh, alias 
Bennett Marſh, in Verbindung mit 
der Ermordung des Chauffeurs Wm. 
Bate förmlich zurückgezogen, ſo hat ſie 
doch keineswegs die Unterſuchung ein— 
geſtellt. Den Angaben der Detektives 
Sheehan, Biddinger und Kane gemäß, 
die ſeit Monaten mit der Aufarbei— 
tung des Falles beſchäftigt waren, iſt 
das Geheimniß, in welches der Mord 
gehüllt iſt, ſeiner Löſung näher, als 
je zuvor. 

Geſtern Abend ſoll ein Arzt aus 
Lemont der hieſigen Polizei wichtige 
Fingerzeige gegeben haben. 

— —— — — 
Spielte den Galaunten. 


So behauptet die Grocersfrau Gertrude 
White von ihrem Mann. 


Gertrude White hat heute im Su— 
periorgericht auf Scheidung von Gar— 
land White geklagt, auf Nährgeld für 
fih und ihren drei Jahre alten Jun— 
gen, Guervald, und auf einen Ein- 
haltsbefehl, um den Verklagten zu ver- 
hindern, feine Einlagen it der Aſh— 
land Erdhange and Saping3 und der 
Chicago City Bank zu erheben oder 
feine drei Meaterialmaarengefchäfte, 
1713 ®. 63. ©tr., 5123 Wentmworth 
Une. und Halfted und 69. Str., zu vers 
äußern oder zu jchließen. Die Frau 
behauptet, daß ihr Gatte mehreren 
Mädchen und Frauen gegenüber den 
Galanten gefpielt habe, zuleßt bei ei- 
nem Frl. Erufing. Als fie das Pär= 
chen am 12. Auguft angeblich erwifchte, 
verließ fie den Mann, mit dem fie jeit 
neun Jahren verheirathet ift. Er ver— 
dient angeblich $2000 im Jahr. Die 
Yamilie wohnt 1647 W. 63. Str. 

Frau Sarah Kruchemwsty, welche im 
Februar dieſes Jahres die Gchei- 
dungäflage, melche fie damal3 gegen 
ihren Gatten, den Zigarrenmacher 
Ernſt Kruchewsky anhängig gemacht 
hatte, wieder zurüdzog, hat diefelbe 
nunmehr von Neuem eingereicht. Bei 
der Verhandlung der erjten Klage hatte 
bie Frau ein fchriftliches Uebereinfom- 
men zmwifchen ihr und ihrem Manne 
vorgelegt, nach welchem fie fih bon 
demfelben trennt, meil fie ihn nicht 
mehr liebt, er aber fich verpflichtet, fie 
mieber aufzunehmen,: wenn immer fie 
das mwünfchen follte. Jebt jagt fie, ihr 
Dr babe fie verfchiedentlich mißhan- 

elt. 


Kurz und Neu. 


* Am nächſten Freitag, Samſtag 
und Sonntag findet im Fort Sheri— 
dan die zweite jährliche Reunion der 
„Coot Counthy Soldiers' and Sailors' 
Aſſ'n“ ſtatt. Oberſt-Leutnant Yeat⸗ 
man, der im Fort das Oberkommando 
führt, hat der Aſſoziation für dieſe Ge— 
legenheit eine genügende Anzahl von 
Zelten zur Verfügung geſtellt. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 


u un nn nn. 


In Schutt undAfce. 
Das feuer verurfachte etwa $35,000 Schaden. 


Aufgeriffenes Straßenpflafter und 
bloßgelegte „geladene“ Drähte behin- 
berten heute Vormittag die Feuerwehr 
an einer erfolgreihen Belämpfung 
eine3 Brandes, der in der Anlage der 
Sndependent Steel & Wire Company, 
Nr. 73 Afhland Woe, ausgebrochen 
war. 

Die Anlage wurde fat gänzlich in 
Schutt und Ajche geleat. Der Ge- 
jammtfchaden dürfte $35,000 betra= 
aen, 

Das Teuer entjtand im erften Stod, 
in dem fich große Behälter mit Del 
befanden, da3 zum QJemperiren des 
Stahl3 benußt wurde. 

Mie verlautet, hatte ein Angeftellter 
eine Brechjtange hergeftellt und fie noch 
glühend in einen großen mit Del ge- 
füllten Behälter gefentt. Das Del foll 
fich entzündet haben. Die Flammen 
griffen mit unheimlicher Gefchiwindig- 
teit um fih und nöthigten die 200 in 
der Anlage befchäftigten Perjonen zu 
fchleuniger Fludt. Sämmtlide Ange- 
ftellte enttamen mit Heiler Haut, ob- 
gleich die im zweiten Stod beichäftig- 
ten Zeute ins Gebränge gerietben und 
nicht ohne Schwierigkeit die Straße ge- 
mannen. 

Da die in der Nähe gelegenen Ge— 
leife der Northmeitern - Bahn zur 
Zeit höher gelegt werden, war auch bie 
Straße vor der Anlage aufgeriffen 
morden. Die Sprite Nr. 31 brad) 
dort zufammen. Eine Anzahl Tele- 
graphenftangen waren umgefallen und 
durch die zerriffenen, in müftem Durdy= 
einander umberliegenden geladenen 
Drähte wurde das Leben der Feuer— 
mehrleute gefährdet. Lebtere gingen 
aber mit großer Vorficht zu Werke und 
entfamen unverfehrt. 

Ein Kehrichthaufen Hinter demHaufe 
Nr. 125 Clart Str., in dem fi Rich: 
ter Martins Gerechtigfeitgmühle be- 
findet, gerieth heute früh in Brand. 
Das Teuer wurde gelöfcht, ehe e3 ir- 
gend welchen Schaden angerichtet hatte, 

Bon der Blaine-Schule au3 wurde 
heute die Feuerwehr alarmirt. Es 
brannte in einem fleinen, in der Nähe 
der Schule gelegenen Häuschen. Die 
Flammen wurden gelöjcht, nachdem 
fie etma $100 Schaden verurjchat 
hatten. Die Schule war nicht gefähr- 
det gemwefen 

Sn der Wohnung von U. E. Gor= 
‚don im zweiten Stod des Haufes Nr. 
68 44. Xoe. entitand heute auf bis 
her unaufgeflärte Weile ein yeuer, 
melches das Gebäude theilmeife zer= 
ftörte und $1000 Schaden verurfachte. 

Eigenthümer des Haufes ilt PB. ©. 
Tprrell, Nr. 585 Wafhington Blod. 
Der Schaden ift durch Verficherung 


gededt. 
— 1 9:9 — — 
Um Kopf nnd Kragen. 


Jeff Murphy betheuert jeine Unfchuld. 


Der Farbige Jeff Murphy, der in 
Richter Kerjtens Abtheilung des Kri- 
minalgericht3 unter der Anflage pro- 
zeffirt wird, Charles U. Beard, Nr. 
3422 Indiana Ave., ermordet zu ha— 
ben, behauptet, daß er das Opfer einer 
Perſonenverwechſelung ſei. 

Murphy war während des Fuhr— 
leuteſtreils nach Chicago gekommen 
und hatte Arbeit als Streikbrecher ge— 
funden. Am 2. Mai kam es anMichi— 
gan Ave. und Lake Str. zu einem 
Krawall zwiſchen farbigen Streikbre— 
chern und Streikeranhängern. Die 
Kampfhähne bombardirten einander 
mitWurfgeſchoſſen aller Art und feuer— 
ten auch mehrere Schüſſe ab. 

Von einem der Steine wurde Beard 
getroffen, als er aus einem in derRähe 
gelegenen Laden trat. Er erlitt einen 
Schädelbruch und ſtarb bald darauf. 

Murphy wurde mehrere Tage ſpäter 
in einer Stellung verhaftet. Er be— 
hauptet, daß er ſich am Tage des 
Mordes nicht in Chicago befand. 
Hilfsſtaatsanwalt JamesBarbour will 
aber nachweifen, daß er fih am Kra— 
wall betheiligt hat. 

— — — — — 
Erwirkte einen Aufſchub. 


Wm. W. Jefferſons Verhör auf Donnerſtag 
verſchoben. 


Der farbige angebliche Briefmarder 
Wm. W. Jefferſon, der am Samſtag, 
wie berichtet, nach kurzem Kampfe 
vom Poſtinſpektor James E. Stuart 
verhattet wurde und wenige Minuten 
ſpäier in einem Wuthanfall den Be— 
amten angriff und ihm die Schulter 
verrenkte, wurde heute, von zwei ſtäm— 
migen Poliziſten mit Argusaugen be— 
wacht, dem Bundeskommiſſär Hum— 
phrey vorgeführt. 

Seinem Antrage gemäß murde fein 
Verhör auf Yyreitag” verfchoben. Bis 
dahin fteht er unter $2500 Bürgfchaft. 
Er wird bezichtigt, hundert Eil-Briefe 
unterfchlagen und um die einliegenden 
Geldbeträge geplündert zu haben. 


* Der hiefige Anwalt Evans Hol» 
broof, welcher jeinerzeit von ber Michi— 
ganer Staat3-Univerfität in Ann Ar- 
bor megen Betheiligung an einer 
WTuchsprellerei abgegangen murde und 
feine Studien dann auf der Leland 
Stanford - Univerfität in Kalifornien 
bollendete, ift jet als Lehrer der Rechte 
an die erftgenannte Anjtalt berufen 
morben. 

* Die Sekte der „Chriftlicden Wif- 
fenjchaftler“ hat geftern den Tempel 
eingeweiht, meldhen ihre Gübfeite- 
Gemeinde auf dem Grundftüde 4840 
Madifon Ave. hat errichten Taffen. 
Der Bau ift, mie ja au die jchon 
früher errichteten Kirchengebäube die- 
fer jungen Seltd, in rein Klaffichem 
Styl gehalten, und die Baufoften ha- 
ben fich auf $125,000 geftellt. 

* Bu Ehren von Win, Rebmond, 
einem Bruder von Yohn Redmond, 
dem Führer: der irifchen Nationalli- 
ften-Bartei, der Anfangs fommenden 
Monats auf der Reife von Auftralien 
nad Jrland dur Chicago fommen 
wird, bereiten bie verbündeten Jrlän- 


I per-Vereinigungen einen großen Em- 
Pong Bor. >... F 


Ehicago—Rew Dort. 


Der Blitzjug der Pennfylvania-Bahn nad 
der atlantifchen Küfte, 


Ein Mufter vornehmer Bequemlichkeit. 


Herr Kimball, der General-Pafjas 
gier-Agent der Penniylvania-Bahn, 
lud fich heute Mittag Vertreter dert 
Preffe auf den neuenBlibzug Chicago 
New Hort im Union Bahnhof zu 
Gafte, um ihnen Gelegenheit zu agben, 
dieje neuefte Errungenjhaft auf dem 
Gebiete des ameritanijchen Verkehrs 
wejenz genau in Augenjchein zu neh- 
men. 

Yür die Behauptung, daß man nirs 
gends bejjer reijt, ala ın den Vereinigs 
ten Staaten, liefert diefer Zug ein 
Ihlagendes Beijpiel. Er ijt in Wahr- 
beit, ohne aufdringlicen Lurus zu 
zeigen, ein Palaft oder, bejler gejagt, 
ein Mujtermohnhaus auf Rädern. Hier 
findet in der That während der nur 
achtzehnftündigen Fahrt zmwijchen den 
beiden größten Städten der Union 
jelbjt der verwöhntejte Reifende Alles, 
mas zu feiner Bequemlichteit, Erho- 
lung und Erfrifgung dienen Tann 
und ihn vergeflen machen fann, daß 
er fich nicht zu Haufe oder in einem 
Hotel erfter Klaffe, jondern auf der 
Eijenbahn befindet. Bom Rauchwagen, 
dem erjten desguges, bi3 zumBeobacdh- 
tung3mwagen, dem vierten und leßten, 
ift Alles da, wa3 nur erdacdht werben 
fonnte, um den Ruhm de3 Reijens in 
Amerita und der Pennfylvania-Bahn 
zu erhöhen. Die durchweg neuen und 
nad den neuelten Plänen gebauten 
Magen meifen viele Neuerungen auf, 
die bisher vermißt worden find. So 
befinden fich 3. B. die Gänge an ber 
linfen oder äuferen Seite, und bie 
Site find jo gemadt, daß fie dur 
feine in den Zmwilchengang tragenden 
Spiten oder Kanten die Hindurchge= 
benden bedrohen. 

Am Hinteren Ende des Beobad)- 
tung3- oder Ausfihtsmagens find be= 
queme Site im Freien angebracht, im 
Inneren große Polfterfeffel und breite 
Fenfter, die den meiteften Ausblid ge- 
ftatten. Braune polirte Holztäfelung 
an den Wänden, feine Ausftattung ber 
Dede, eleftrifche Beleuchtung in Ueber- 
fluß und elegant ausgeſtattete Waſch— 
und Toilettenräume geben dem Wagen 
bei aller Einfachheit das Gepräge eines 
gediegenen Wohnzimmers. Wis eimas 
ganz Neues war hier zu bemerfen, daß 
die an der Wand befindlichen eleftri= 
chen Lichter am Tage in dieje hinein= 
gelaffen merden, fo daß die Wand 
glatt ift. 

Diefelbe Einrichtung hat in Bezug 
auf die Wafchtoilette der nächfte Wa- 
gen, halb Salon>, halb Wohnzimmer, 
Man öffnet eine Klappe in der Wand, 
und die mit allem Erforderlichen aus 
aeftattete Wafchtoilette fommt zum 
Vorſchein. Am anderen Ende befindet 
fich ein großer Waichraum und eine 
durch alänzende weihe Wände und heilz 
fte Beleuchtung auffallende Toilette, 

Bon hier gelangt man in den 
Speifewagen,) ausgejtattet mit blü— 
thenweißenn Leinen und gediegenem 
Silberzeug etc. Diefer Wagen iſt 
reichlich mit Eisfchränten verfehen, in 
denen das reichhaltige Lager von 
Speifen und Getränfen erhalten wird, 
mährend in einem anderen Gelaß bie 
Schüſſeln, Teller und Taſſen ſtets ge— 
wärmt bleiben. Mit Silberzeug,. Por— 
zellan u. ſ. w. iſt dieſer Wagen reich— 
lich ausgeſtattet, die Küche mit einem 
Kohlenherd und einem Kühlraum für 
Obſt, Fleiſch und andere Sachen. 

Der Rauchwagen hat ein bequemes 
Schreibpult, neben dem die Adreßbü⸗ 
cher der größten Städte und Unter» 
baltungsliteratur zur Hand find, eis 
nen großen Spiegel und zwei Reihen 
bon großen Leberjeffeln, in benen 
fih’3 wohl fein läßt, fomwie eine ele- 
gante Barbierftube und einen Babes 
raum, mo man in einer großen fchönen 
Wanne die müden und von der Reife 
bejtaubten Glieder erfrifchen fann. 

‘m vorderen Theil des Wagens it 
der Gepädraum, in dem fi auch eine 
elettrifche Kraftmafchine befindet, die, 
fall3 der Zug Nachts einmal längere 
Zeit anhalten müßte, die Lichter und 
die eleftrifchen Fächer, mit denen alle 
Magen verfehen find, in Gang erhält. 
Für gewöhnlich wird die erforderliche 
eleftrifche Kraft durch die Achjenum- 
drehung erzeugt. 

Ale Wagen find auf’3 Beite mit 
Luftdurdgug, Wafchräumen mit al- 
fem Zubehör und neu eingerichteten 
ſtaubdichten Fenſterrahmen verſehen, 
bie Bedienung iſt die denkbar zuvor— 
kommendſte, und Küche und Wein— 
raum ſind ſo leiſtungsfähig wie nur 
ein gutes Hotel ſein kann. 

Die Pennſylvaniabahn beſitzt in 
dieſem Blitzzuge zweifellos ein Beför—⸗ 
derungsmittel, zu dem ein Gegenſtück 
ſchwer zu finden ſein dürfte. 


Für todt gehalten. 


Bon einem Dr.Hegge mar dem amt⸗ 
lichen Leichenbefhauer heute der Zod 
eines ein $ahr alten Kindes, Stephen“ 
Naga, im Haufe 4626 Bifhop Str. ge= 
meldet imorben. Die Zodedurfache‘ 
hatte jener Arzt nicht feitzuftellen ver= 
modt, da er da3 Find nur ein eins 
ziges Mal gefehen hatte. Dr. Reinhart 
wurde vom Leichenbeichauer nad je- 
nem Haufe gefandt und ermittelte, daß 
das Kind zwar mie todt in feiner 
Wiege lag, aber am Leben war. AB” 
Krankheit, jtelte er Qungenentzünbung' 
feft. Er blieb fofort bort und vers 
fudht jeßt, dad arme Ding zu retien, 
obgleih er den Eltern faum irgend 
welche Hoffnung machen fann. 


816 Rundfahrt nah) St. Paul und 
Minneapolis und zurüd. * 


s20 Rundfahrt nad Duluth-Superior und 
zurüd, — Dia The Horthweftern £ine. - 
Täglich bis 30. Sept., giltig für R 

bis al. Oft. Vier durhfahrende j 

täglich nah St. Paul und J SER, 

In Bezug auf Tadellojigkeit der Bedienung 

wird die eleftriich erleuchtete Rorthine! ” 

Limited von feinem anderen Zug N 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft” » Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monroe Straße. 
CHICAGO ‘ . . . „ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Wreis jeder Rummer, frei ins Haus geltefert, 1 Gem 
Mreis der Sonntagpoft 2 Gents 
Säbrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber, 

Stonten, portofrei 
Mit Senntagpoft 


Entered st the Postofice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


Schwierige Berftändigung. 


Ein Schiedsgericht Toll Präfident 
Roofevelt den ruffifhen und japani- 
Then riedensunterhändlern vorge: 
ſchlagen haben, die fih auf gewiſſe 
Punkte nicht zu einigen vermögen. 
Mie er feinerzeit den Streit zmwifchen 
den Hartfohlen = Grubengefelfchaften 
und ihren Arbeitern gütlich hat fchlich- 
ten laffen, jo hofft er, auch die zei 
fämpfenden Großmächte zur freitmilli= 
gen Unterwerfung unter ein unparteii- 
ſches Tribunal bewegen zu fünnen. 
Nun ift e3 ja nicht ganz audgefchlof- 
fen, daß der Kaifer von Rußland, ber 
feinerzeit die erfte Anregung zur Ein- 
fegung de3 ftändigen internationalen 
Schiedsgerichtes im Haag gegeben hat, 
feine fehönen Theorien in die Wirklich- 
feit zu übertragen geneigt fein wird, 
und daß der Mitado jeinem Beijpiele 
wird folgen müffen, aber fehr mwahr- 
fcheinlich ift beibes nicht. Denn hätten 
die Kriegführenden ihren Handel auf 
diefe Art zum Auätrage bringen wol⸗ 
Ien, fo wären nicht erjt die langtieri- 
gen „Vorbefprechungen“ nöthig geme- 
fen. Rußland mußte von allem An 
fang an, daß Japan eine großeKriegs⸗ 
foftenentfhäbigung und die Abtretung 
der Infel Sachalin fordern mürbe, 
und Sapan mar hinlänglich darauf 
porbereitet, daß Nufland fich diefen 


- Forderungen mwiberfegen würde. Jede 


der beiden Parteien mag geglaubt ha= 
ben, die andere von der’Unhaltberfeit 
ihre® Standpunftes überzeugen zu 
fönnen. Wenn das aber wirklich ganz 
und gar unmöglich ift, d. h. wenn fein 
Theil nachgeben zu dürfen “glaubt, fo 
wird wohl auch der Schiebägericht3- 
plan feinen Antlang finden. 

E3 find ja jehon viele Meinungäber- 
Ichievenheiten zwifchen zwei Nationen 
dureh ein Tribunal oder einen einzigen 
Unparteiifchen beigelegt worden, und 
daß das auch) fernerhin gejche‘ en ſoll, 
beweiſt die Einſezung des ſtändigen 
Gerichtshofes, der alle europäiſchen 
Großmächte und die Ver. Staaten von 
Amerika zugeſtimmt haben. Alle Na— 
tionen haben aber daran feſtgehalten, 
daß jenes Schiedsgericht nur dann in 
Thätigfeit. treten Tann, wenn es ſich 
um die Auslegung von Verträgen, die 
Berichtigung der Grenzen oder ſonſtige 
Rechtsfragen handelt. In Sachen, die 
ſeine nationale Ehre betreffen, will 
dagegen jedes Land ſich die Freiheit 
des Handelns wahren, und die Ver. 
Staaten haben nod, ausbrüdlich hin- 
zugefügt, daß ihre Monroedoktrin nie— 
mal3 von rein juriftifchen oder völfer- 
rechtlichen Gefichtspuntten aus fol an= 
gefochten werden dürfen. Noch bor 
wenigen Tagen hat Herr Roojevelt 
felbft in einer öffentlichen Rebe zuge: 
geben, daß die Monroeboftrin feinen 
Theil des Völferrechts bildet, und Doch 
hat er hinzugefügt, daß die Ver. Staa- 
ten fie unter allen Umftänden verthei- 
digen werden. Wie fann er aljo von 
Rußland verlangen, bon einem 
Schiedsgerichte entfcheiden zu laffen, 
ob e3 fich mie eine vollftändig gejchla- 
gene Nation behandeln laffen und fein 
„PBreftige“ opfern Jol? Dder wie fanıı 
er den Sapanern zumuthen, fich bie 
Früchte ihrer Siege abermal3 rauben 
zu laffen? So gut feine Abfichten 
fein mögen, fo ungangbar erfcheint ber 
„einzige Ausweg“, den er den Krieg— 


führenden gewiefen hat oder haben fol. 


Rußland muß feine Niederlagen 
und befonders die gänzliche Vernicdh- 
tung feiner Flotte zugeben, behauptet 
aber, noch feineswegs fampfunfähig 
zu fein. E3 vermeift auf die geringen 
Fortjchritte, die das japanifche Heer in 
der Mandfchurei feit der Schlacht bei 
Mutden gemacht hat und auf die gro= 
Ben Verftärfungen, die inzwifchen dem 
General Linewitfh zugegangen find. 
Nach feinen Angaben ift e8 im Stande, 
den Krieg, wenn e3 fein muß, nod 
Sabre lang fortzufegen, wogegen Ja— 
pan finanziell vollftändig erſchöpft 
fein und auch ſchon feine legten Re- 
fernen in’3 Feld geftellt haben fol. 
Meil e3 aber zumfFriedensfchluffe nicht 
gezwungen ift, jondern nur ben un 
menſchlichen Schlächtereien ein Ende 
machen will, glaubt Rußland, nicht 
auf Bedingungen eingehen zu dürfen, 
die nur einer wehrlos am Boden lie— 
genden Nation geſtellt zu werden pfle— 
gen. Auf der anderen Seite erklärt 
Japan, daß es auch Linewitſch beſie— 
gen kann und ſich nur mit Rückſicht 
auf die Kulturintereſſen erboten hat, 
den Kampf abzubrechen, ehe Rußland 
ganz und gar gedemüthigt iſt. Als 
armes Bolt fünne ed den Ruffen die 
Küderftattung der Kriegsfoften nicht 
erfparen, und die Infel Sadalin, bie 
fhon einmal japanifh gemejen fei, 
müff: e8 wieder werben, damit Wlabi- 
moftot im Shah gehalten merben 
fönne. 

Es ift alfo immer nod) eine Macht: 
frage, und eben beöhalb wird feine der 
beiden Mächte ein Schiebägericht an- 
rufen wollen, da& nur nad) Recht3- 
grundfägen entfheiben fann. Wenn 
aber beide Theile einjehen, daß ihnen 
eine Fortfegung des Srieges feine 
nennenswerten Vortheile bringen 

tann, jo mögen fie fi) immer noch 
einigen.. Japan mag enimweber bie 
Inſel Sadalin an Rußland zurüd 
„verkaufen“ und auf diefe Art zu ei- 
ner Kriegstoftenentfhäbigung gelan- 
gen, ober e3 mag auf ba3 Gelb ver- 
sichten und fich mit feinen anderen 
n Errungenfhaften begnügen. 
lange bie Verhandlungen nicht vol!- 
Hänbig abgebrochen , barf man 
‚ auf Frieden hoffen. 


„Blankgeputzt“ — barfuß! 


Polizeichef Collins hat denPoliziſten 
perſönliche Reinlichkeit und Sauberkeit 
in der Kleidung zur Pflicht gemacht 


und wird darauf ſehen, daß ſeine da— 


hingehenden Befehle Befolgung finden. 
Das iſt recht ſo und verdient den kräf⸗ 
tigſten Beifall. Reinlichkeit und „Net— 
tigkeit“ ſind Tugenden, die nicht nur 
ihren Träger zie ren, ſondern auch 
„praktiſche“ Vortheile, ſozuſagen, brin— 
gen. Sie erhöhen das Anſehen und 
ſtarken den Einfluß ihrer Träger; 
ſteigern deren Werth. Ein ſauber ge— 
waſchener und gebürſteter, reinlich und 
nett gekleideter Menſch wird immer 
und überall leichter Gehör finden, al 
einer, der in ſeiner Erſcheinung Unſau— 
berkeit und Nachläſſigkeit verräth. 
„Kleider machen Leute“, aber erſt Rein— 
lichkeit und Sauberkeit machen 
nette, wirklich „feine“ Leute. 

Wir Chicagoer lieben unſere Polizi— 
ſten und ſind gern ſtolz auf ſie. Es hat 
uns allemal vor Freude das Herz im 
Leibe hüpfen machen, wenn fremde, im 
Beſonderen europäiſche Beſucher, ihrem 
bewundernden Staunen über die 
Größe, Strammheit und Wohlge— 
nährtheit unſerer Poliziſten und ihrer 
von ſtrotzender Geſundheit redende 
roſigbraune Geſichtsfarbe Ausdruck 
gaben. Leider haben wir uns aber 
auch nicht ſelten gleich darauf gelinde 
Ihämen müffen, wenn acht Tage alte 
Stoppelbärte, abgetragene und oft 
geflidte und fledige Uniformröde, 
Hofen mit blanten Giten und 
„ſackigen“ Knieen und „beulige”- Hel- 
me ber Gäfte Aufmerkfamteit erreg- 
ten. Denn wenn deren Höflichkeit .3 
ihnen auch vielleicht verbot, den durch 
ſolchen Anblick gewecktenGedanken lau— 
ten Ausdruck zu geben, ſo ſtanden die— 
ſelben doch in ihren Mienen und Bli— 
cken ſo deutlich geſchrieben, daß wir ſie 
erkennen mußten. „Unglaublich 
ſchlampig und ſchmierig,“ ſtand da zu 
leſen, und da wir's nicht leugnen konn— 
ten, mußten wir das Lobeswort, ja 
unſre Polizei iſt die Feinſte der Welt, 
das uns ſchon auf den Lippen ſaß, 
wieder hinunterſchlucken. Nicht immer, 
denn es gab von jeher Poliziſten, die 
ſich ſo nelt und ſauber hielten, daß ihr 
Anblick eine Freude war, aber doch lei— 
der ziemlich oft. 

Das ſoll nun anders werden. In 
Zukunft ſollen alle Chicagoer Polizi— 
ſien glatt raſirt und ſauber gebürſtet 
einhergehen in reinlichem „Waffen— 
rock“ und gut gebügelter Hoſe, und 
auch ihre Schuhe ſollen ſie blank geputzt 
halien. Sie werden einen erfreulichen 
Anblick bieten und ihr Werth wird 
ſteigen. Nicht nur inſofern, als ſie bei 
den die Stadt beſuchenden Fremden 
einen guten Eindruck hinterlaſſen wer— 
den, der der Stadt zugute kommen 
wird, ſondern auch in dem Sinne, daß 
dadurch ihr Anſehen den Einheimiſchen 
gegenüber ſteigt. Vor einem Manne, der 
feinem Aeußern nach offenſichtlich et— 
was auf ſich hält, werden die Geſetzes— 
verletzer und Verbrecher mehr Reſpekt 
haben, als vor einem, deſſen Aeußeres 
darauf ſchließen läßt, daß er's „nicht 
ſo genau“ nimmt und etwas nachläſſig 
iſt. Das liegt ſo in der menſchlichen 
Natur. Polizeichef Collins' „Nettig— 
keits-Befehl“ iſt durchaus zu billigen 
und erfreulich; er wird gute Folgen 
haben. Nur ein gelinder Zweifel 
drängt ſich auf: Wie iſt's mit den 
blankgeputzten Schuhen? 

* * * 

Allzu ſcharf macht ſchartig. Es will 
faſt ſcheinen, als ſei „Chief“ Collins 
mit ſeinem Verlangen nach ſtets blan— 
ken Poliziſtenſchuhen etwas zu weit 
gegangen. Schon für den Privat— 
mann iſt es ſchwer, wenn nicht un— 
möglich, ſich in mehrſtündigem Auf— 
enthalt in den Straßen der Stadt die 
Stiefel halbwegs blank zu erhalten, 
und für den Poliziſten dürfte das erſt 
recht unmöglich ſein, wenn er dabei 
ſeinen Dienſt verrichten will. Jeden— 
falls darf auf die blanken Stiefel nicht 
allzu viel Gewicht gelegt werden, ſonſt 
könnte das Pflichtgefühl unſerer bra— 
ven Poliziſten arg in die Klemme 
kommen. Es gibt ja leider ſehr viele 
Straßen der Stadt, in deren Moraſt 
auch der ſchönſte „Shine“ beim erſten 
Schritt noch ſchneller vergehen müßte, 
als eine Schneeflocke in der feurigen 
Gluth des Hochofen, und wie dann, 
wenn beiſpielsweiſe ein auf der Oſt— 
ſeite einherwandelnder Poliziſt Zeuge 
eines ſich auf der Weſtſeite abſpielen— 
den Raubüberfalles wird und ſich ſo 
vor die Frage geſtellt ſieht: Den neuen 
„Shine“ opfern — oder den Bürger, 
bezw. die Bürgerin? 

Ueber die Antwort kann ja eigent— 
lich kein Zweifel beſtehen, aber es wird 
doch gut ſein, wenn es ausdrücklich 
geſagt wird, daß der Poliziſt in fol- 
chem Falle ohne Rückſicht auf den 
„Shine“ über die Straße eilen und 
den Straßenräuber verſcheuchen muß. 
Beinahe wäre geſagt worden: „und 
einfangen muß“, aber dazu gehört 
mehr — oder eigentlich weniger. Es 
war bislang noch niemals vorgekom— 
men, daß ein Poliziſt einen bei der 
That ertappten Straßenräuber auch 
einfing, aber geſtern iſt's paſſirt. Und 
kein anderer als Hilfs-Chef Schuettler 
ſelbſt brachte das Kunſtſtück fertig. Er 
wurde durch die Hilferufe einer Frau 
aus ſeiner Nachtruhe aufgeweckt, fuhr 
ſchnell in Hoſen und Hemd, eilte auf 
die Straße, fand die Frau, die von 
einem Räuber überfallen, zu Boden 
geſchlagen und ausgeplündert worden 
war, erfuhr von ihr, in welcher Rich⸗ 
tung der Räuber entfloh, ſetzte dem 
nach und — fing ihn richtig ein! Das 
Unerhörte, Niedageweſene und ſchier 
Unglaubliche — hier ward's Ereigniß 
und warum? — weil der Hilfschef 
barfuß war und nicht von der Polizi⸗ 
ſtenſtiefel berüchtigter Schwere imLau⸗ 
fen behindert, der Räuber nicht durch 
ihren dröhnenden Lärm vor'm Nahen 
des Verfolgers gewarnt wurde. Gar 
kbeine Stiefel oder ſchweren Schuhe 
für Poliziſtenfüße, muß angeſichts 
dieſer Erfahrung die Forderung lau⸗ 
ten 


Es iſt zur Zeit nicht befannt, 06 be 
Chef Schuettler heute dienſtfähig war 


Abendvon, Shieago, Rontag, den 21. Auguſt 1905. 


oder ob er zu Hauſe ſaß und die etwa⸗ 


nigen Wunden ſeiner Füße kühlte. Er 
iſt nicht gerade ein „Tenderfoot“, aber 
etiwas zart werden ſeine Füße doch 
wohl ſein und wenn er bei der nächtli— 
chen Räuberjagd auf ſpitzige Steine 
oder Glasſcherben trat, mußzte das an⸗ 
geſichts ſeines mächtigen Körpers für 
die zarten Sohlen etwas ſehr unange— 
nehm ſein. Aber auch wenn er, wie zu 
hoffen iſt, aus der nächtlichen Jagd 
ohne Verletzung hervorging, darf man 
doch daraus nicht ſchließen, daß der- 
gleichen allemal fo glüdlich ablaufen 
mürbe, und e3 wäre ungerecht, von ben 
Bolizijten zu verlangen, im Dienjte 
fünftig barfuß zu gehen. Auch jehr 
ſchön wäre das nicht. Aber wie wär's 
mit Sandalen? Die thäten’3 viel- 
leicht au. Sie brauchen ebenjoiwe- 
nig gewichft zu werben, wie Die „bar- 
füßigen Füße“, fie [hüten die zarten 
Füße und find leicht und lärmlos und 
dienen nicht, mie — nad) dem Wuß- 
ſpruch des verfloſſenen Polizeichefs 
H’Neil — die heutigen Poliziftenftiefel 
auf eine Meile Entfernung ald® War- 
nungsfignal für die Verbrecher. 
So ſchön wie blankgewichſte Stie⸗ 
fel werden Sandalen freilich nicht aus— 
ſehen, aber wenn ſie zur Einfangung 
von Straßenräubern nur annähernd 
fo qut find wie bie Schüttler ſche Bar⸗ 
füßigkeit, dann ſind ſie beſſer. 


Die Kinder⸗Statiſtik. 


Dem gewiſſen Jammer über den 
ſogenannten Volksſelbſtmord hat ein 
kürzlich erſchienener Zenſusbericht 
neue Nahrung gegeben, obgleich er im 
Weſentlichen nur beſtätigt, was ſchon 
lange vorher bekannt war. Neu mag 
jedoch vielen die feſtgeſtellte Thatſache 
ſein, daß die Abnahme der ehelichen 
Fruchtbarkeit, die Verminderung des 
Kinderſegens“, nicht erſt eine Er— 
ſcheinung der Neuzeit iſt; nicht erſt 
ſich eingeſtellt hat, ſeitdem wir ſo viel 
leichtfertiger und laſterhafter, ver— 
gnügungs- und genußſüchtiger oder 
wohl auch ein körperlich ſchwächeres 
Geſchlecht geworden, als angeblich un— 
ſere tugend- und lobeſamen Vor— 
fahren es waren ſondern daß die Er— 
ſcheinung ungefähr ſo alt iſt, wie die 
Republik der Ver. Staaten ſelbſt. Sie 
iſt ſo alt, wie die Zenſus-Statiſtik die 
wir haben, und mag älter ſein. We— 
nigſtens läßt ſich nicht behaupten, daß 
ſie nicht älter ſei, dieweil die amtli— 
chen Volkszählungen erſt nach Grün— 
dung der Republik eingeführt wurden, 
und es für die vorſtatiſtiſche Zeit an 
jeder ſicheren Grundlage zu Verglei— 
chen ermangelt. 

Thatſächlich iſt die Grundlage der 
Vergleiche auch heute noch mangelhaft 
genug. Genaues über die Abnahme 
der Kindergeburten zu wiſſen, müßte 
man doch vor Allem die Geburtszah— 
len wiſſen. Und gerade die kennt 
man nicht. Der fleißige Chicagoer 
Stadtſtatiſtiker hat dieſer Tage das 
Geſtändniß abgelegt, eher jede andere 
in ſein Fach ſchlagende Frage beant— 
worten zu können, als die Frage, wie— 
viel Kinder jährlich in Chicago das 
Licht der Welt erblicken. Er „nimmt 
an“, daß „nur ungefähr“ 60 Prozent 
aller vorkommenden Geburten amtlich 
angemeldet werden. Es mögen eben— 
ſowohl 50 oder 70 Prozent ſein. Sit 
die Unvollſtändigkeit und Unſicherheit 
der amtlichen Aufzeichnungen ſchon in 
einer Großſtadt ſo groß, ſo kann man 
ſich ungefähr denken, wie es auf dem 
flachen Lande damit beſtellt iſt. Man 
ſagt, daß Maſſachuſetts und noch ei— 
ner oder der andere Neuenglandſtaat 
eine ziemlich verläßliche Geburtsſtati— 
ſtik hat. Das dürfte ungefähr den 
zwanzigſten Theil der Bevölkerung 
decken. Hinſichtlich der übrigen neun— 
zehn Zwanzigſtel iſt man auf Schluß— 
folgerungen und Vermuthungen ange— 
wieſen. 

Der Bundeszenſus weiß von den 
Geburten nicht mehr, als die Staats— 
und Ortsbehörden davon wiſſen. Aber 
er zeigt, wenn nicht die Zahl der Ge— 
burten, ſo doch die Zahl der zeitweilig 
lebenden Kinder und deren Verthei— 
lung auf die verſchiedenen Altersſtu— 
fen. Desgleichen zeigt er die Zahl der 
Frauen gebärfähigen Alters (mög— 
liche Mütter“ nennt ſie der Zenſusbe— 
richt) und verſchiedene andere ein— 
ſchlägige Zahlen, aus denen ſich Fol— 
gerungen ziehen laſſen. Nur nebenher 
ſei erwähnt, daß auch kein Bundeszen— 
ſus auf unbedingte Richtigkeit An— 
ſpruch machen kann. Verſchiedene Auf—⸗ 
nahmen wurden erwieſenermaßen mit 
grober Nachläſſigkeit gemacht. Aber es 
ſind dieſe Zenſusziffern das Beſte, 
das wir haben; und was ſich daraus 
ergibt, iſt im Weſentlichen dies: 

Im Anfang des vorigen Jahrhun— 
derts haben die Kinder unter 10 Jah— 
ren ein Drittel der geſammten Bevöl— 
kerung gebildet. Zu Ende des Jahr— 
hunderts waren ſie nur noch ein 
Viertel derſelben. Die Abnahme er— 
ſtreckt ſich durch das ganze Jahrhun— 
dert; nur das Maß der Abnahme weiſt 
Verſchiedenheiten auf. Aufzeichnungen 
über das Zahlenverhältniß der Kin— 
ber zur Zahl der „möglichen Mütter“ 
— (wozu der Zenſus alle weiblichen 
Perſonen von 15 bis zu 49 Jahren 
rechnet) — liegen nur vom Jahre 
1850 an vor. Im Jahrzehnt von 
1850 bis 1860 hat ſich darnach die— 
ſes Verhältniß zu Gunſten der Kinder 
verſtärkt, ſeit 1860 iſt es ſtetig zurück— 
gegangen. Auf je 1000 Frauen be— 
fagten Alters wurden im Jahre 1860 
634 Kinder unter 5 Jahren gezählt, 
im Jahre 1900 nur 474 ſolcher Kin— 
der. 

Der Einfluß der Einwanderung 
zeigt ſich, und zwar in zweifacher 
Richtung, im Kinderverhältniß der 
weißen Bevölkerung. In Jahrzehnten 
ſtarker Einwanderung iſt das Sinken 
des Rinberperhältniffes im Bergleich 
zur gefammten weißen Bevölkerung 
befonder3 ftarf, meil die Einmwanbe- 
rung bi3 auf einen geringen Bruchtheil 
aus Erwachſenen hi. In Jahr⸗ 
zehnten ſchwächerer Einwanderung je— 
doch, die auf ſolche Zeitläufe beſon— 
ders ſtarker ——— Igen, ift 


it ber 


— — — 


Ehen der Eingewanderten. die nun 
ihre Wirkung Außert. Wie groß in 
biefer Hinficht der Unterfchieb zwijchen 
Eingewanderten und Eingeborenen ift, 
zeigt die Thatfache, da im Jahre 
1900 die Zahl der von je 1000 einge- 
borenen rauen geborenen Kinder 
462 betrug, auf je 1000 eingemwanberte 
Frauen dagegen burhfchnittlich 710 
Kinder entfielen. Mitbelonderer Be- 
zugnahme auf das Kahrzehnt 1890— 
1900 fagt über diefen Punft der vor- 
liegende Bericht ausprüdlih: „Die all- 
gemeine Abnahme der Yyruchtbarkeit 
meiher Frauen ift verurfacht durch die 
große Abnahme der Fruchtbarkeit der 
einheimiſchen weißenFrauen, die durch 
die Zunahme der im Auslande gebo— 
renen Frauen nur theilweiſe ergänzt 
worden iſt.“ 

Bei der Negerbevölkerung tritt eine 
Abnahme der Kinderzahl erſt in 
den letzten beiden Jahrzehnten zu— 
tage. Die Zahl der Negerkinder im 
Vergleich zur Zahl der Negerfrauen 
bon 15 bis 49 Jahren war im Jahre 
1880 am höchſten und iſt ſeither be— 
ſtändig niedriger geworden. Der Rück— 
gang war hier ſogar verhältnißmäßig 
größer als bei der weißen Raſſe, ſo 
daß im Jahre 1900 zum erſten Male 
mehr weiße als farbige Kinder auf je 
1000 weiße oder farbige Frauen ge— 
zählt wurden. 

Unberückſichtigt läßt der Bericht 
die Frage der Lebensdauer der Kin— 
der, die von rechtswegen ſtets mit be— 
antwortet werden ſollte, wo die Frage 
der Volksvermehrung zur Erörterung 
geſtellt iſt. Wir wiſſen im allgemei— 
nen, daß die Kinderſterblichkeit abge— 
nommen hat (durch beſſere öffentliche 
Geſundheitspflege, Foriſchriit ber 
ärztlichen Wiſſenſchaft, geſündere Er— 
nährung und Wohnung y. f. w.) ſo— 
wie mir im allgemeinen miffen, daß 
die Geburten jeltener geworben 
find. Genau fennen wir weder 
die Geburts⸗ noch die Gterbe- 
ziffern, obgleich wenigjtena die Ietern 
fi) nad) den verfchiedenen Altersftu- 
fen follten feſtſtellen laſſen. Wir wiſ— 
ſen daher auch nicht, in welchem Maße 
das Verhältniß ſich geändert hat in 
der Zahl der Kinder, die lange genug 
leben, um jelbjt wieder Eltern werben 
zu fönnen; und denen, melche fterben, 
ehe fie jo alt find. Und gerade darauf 
fommt Alles an, fomweit e8 um bie 
Mehrung und Erhaltung der Raffe 
fih banbelt. 


Wellington in Rußland. 

Ein draftifches Gegenftüd zum Auf: 
enthalte des Kaifers Nikolaus I. in 
England, von dem jüngjt erzählt wur: 
de, ijt der Befuch des Herzogs von 
Wellington am Peteröburger Hofe 
während bes erften Regierungsjahres 
Nikolaus I. E3 ift wohl jhon lange 
her, daß diefes Ereigniß ftattgefunden 
hat, immerhin entbehrt e3 nicht eines 
zeitgemäßen nterejjes. Denn das 
MWort des Dichter vom Männerftolz 
bor Königsthronen hat fich noch immer 
nicht bewahrheitet und felten nur ge- 
niegen mir da3 Pergniigen, einen 
Mann mit jteifen Rüdgrat bewundern 
zu lönnen. Ein folcher war jener be— 
rühmte Heerführer, den feine Zand3- 
leute den „eifernen Herzog“ genannt 
haben. Der Sieger von Waterloo, Ta- 
lavera, Eindad Rodrigo und PVittoria 
fühlte fich dor allem ala „Eivis Bri- 
tannicus“ und erft an zmeiter Stelle 
als Militär. Dftentativ betonte er 
diefe Gejinnung, indem er während 
feines täglichen Morgenfpaziergangs 
in ©t. Beter3burg nur in bürgerlicher 
Kleidung einherging. Er trug einen 
großen, Thmwarzen Mantel ohne Xers 
mel und einen runden Filzhut. 

Als fich der Herzog zum erjtenmale 
dem Kaifer Nikolaus vorftellte, that er 
dies in der großen ruffifchen Gene- 
ralsuniform, die einſtmals Alexander J. 
getragen und ihm zum Andenfen ver- 
ehrt hatte. Nun war Wlerander ein 
beleibter, ftattlicher Herr, der Herzog 
aber ein dürres, Hfleines Männchen. 
Trotzdem fand es der jelbitbemußte 
Engländer unnöthig, dieſesKleidungs— 
ſtück umändern zu laſſen, und erſchien 
mit ihm angethan vor dem Zaren. 
Ruſſiſche Zeitgenoſſen berichten, daß 
der Uniformrock ſo lang geweſen ſei, 
daß ſeine Schöße auf dem Boden 
ſchleiften. Außerdem hatte der Herzog 
ein weißes Halstuch angethan und da— 
mit einen groben Verſtoß gegen die Ad⸗ 
juſtirung begangen. Großfürſt Mi— 
chael machte ihn darauf aufmerkſam 
und bot ihm ein ſchwarzes an. „Lais- 
sons le blane, c'est plus propre!“ 
antwortete im gelaſſenſten Tone der 
„eiſerne Herzog“ und ſtellte ſich im re— 
glementswidrigen Anzuge dem Selbſt— 
herrſcher aller Reußen vor. Dieſer, 
der wohl wußte, mit wem er es zu thun 
hatte, behandelte ſeinen Gaſt auf's zu— 
porfommendfte. An Manövern und 
Paraden war natürlich fein Mangel. 
Bei einer Parade fragte der Zar den 
Herzog, toie ihm denn eigentlich Die 
Haltung der Truppen gefalle. 

„sch habe in der That in einigen 
glüclichen Feldzügen gefochten,“ ant= 
mortete diejfer; „mas aber die Technit 
des Drill und der Gemehrgriffe an= 
betrifft, fo bin ich auf diefem Gebiete 
fehr wenig bejchlagen. Da3 habe ich 
ftet3 meinen Untergebenen überlaffen!“ 

&3 märe durchaus verkehrt, anzu= 
nehmen, - daß der Herzog mit diefer 
Antwort eine Stichelei beabfichtigte, 
Er war ein höfliher Mann, nur ließ 
er fich das Privilegium nicht rauben, 
ungefhminft feine Meinung auszu⸗ 
fpreen und namentlich jeine Würde 
gegenüber den üblichen Gunjtbezeugun- 
gen der Monarchen zu wahren. Dreis 
zehn Jahre fpäter befuchte der Grof- 
fürft Thronfolger Alerander Nikolaje- 
witih England. Bei einem ber Di- 
ner3, welche zu Ehren des Gajtes ges 
geben murben, iwar auch ber Herzog 
von Wellington zugegen, und bei bie- 
fer Gelegenheit brachte der Borfigen- 
de, indem er auf Wellington mies, ei- 
nen Zoaft auf den bier anmefenben 
Feldmarſchall ber rufjifchen Armee 
aus. 


Ehre habe, eine jo hohe Würde zu bes 
figen. Sie murbe mir vom Saifer 
Alerander am Tage der Schlacht bei 
Waterloo verliehen. Auch vom gegens 
mwärtigen Herrfcher aller Reußen bin 
ih verfchiedener Gunftbezeugungen 
theilhaftig geworden, mit denen e3 ihm 
beliebte mich zu beehren, und bie ich 
für gut fand anzunehmen . . .!” 
nn 


Pferdefleiſch. 


Obgleich gegen den Genuß von 
Pferdefleiſch aus geſundheitlichen 
Rückſichten gar keine Bedenken zu er- 
heben ſind, da das Pferd viel weniger 
an Paraſiten leidet wie das Rind 
oder das Schwein, und das Fleiſch des 
Pferdes ſogar an ſtickſtoffhaltigen 
Subſtanzen reicher iſt als die übrigen 
Fleiſchſorten, mithin auch nahrhafter 
iſt, wendet ſich doch das natürliche Ge— 
fühl mit einem gewiſſen Widerwillen 
von demſelben ab, einfach deshalb, 
weil das Pferd uns ſozuſagen geſell— 
ſchaftlich näher ſteht als die eigentli— 
hen Schlachtthiere. Dem Pferd brin⸗ 
gen wir in ganz anderer Weiſe unſere 
Sympathien entgegen als dem Rind, 
Schaf oder felbjt dem zahmen Geflü- 
gel. Nichtsdeftomweniger ift Die Abnei- 
gung gegen das Pferbefleifh in 
Deutichland und Franfreih fichtlich 
im Schmwinben begriffen — ein Um- 
ftand, der dem armen Pferde jelbft zu 
guie fommt, denn beim Steigen des 
Preifes für Pferdefleifh entjchließen 
fi Befiter abgenugter Thiere eher, 
fie dem Schlächter zu überliefern ala 
bei niedrigem Preisftand. Gar man- 
chem alten Gaul mird daburd ein 
mühjeliger Lebensabend erfpart oder 
abgefürzt. Der „Deutfhe Schladt- 
viehverfehr”" bringt eine recht inter- 
ejfante Notiz über die Entmwidelung 
des Verzehr von Pferbefleifh in 
Deutihland und Frankreich: 

„Segen früher wird jegt in Deutfch- 
land foviel Pferdefleifch verzehrt, daß 
die Roßſchlächter oft in Verlegenheit 
gerathen, mie fie diefer Nachfrage ge: 
nügen follen. In manden Städten 
hat dieſer Aufſchwung die Roßſchläch— 
ter veranlaßt, ihre früher nicht immer 
ſehr einladenden Verkaufsräume, viel— 
fach Keller, in höchſt elegante Läden 
zu verlegen, was wiederum zur Er— 
höhung des Pferdefleiſchkonſums bei— 
trug. In Berlin ſind 200, in den 
Vororten 50 Pferdeſchlächtereien, wel— 
che zirka 1000 Menſchen beſchäftigen; 
der Magiſtrat beabſichtigt, einen eige— 
nen Pferdeſchlachthof zu bauen. — In 
Hamburg feiert die Pferdewurſt in 
dieſem Jahre ihr 50jähriges Jubi— 
läum! Aus der kleinen Pferdeſchläch— 
terei von 1855 iſt heute eine Induſtrie 
geworden, welche 40 Roßſchlächtereien 
umfaßt; ſämmtliche Pferde müſſen 
auf dem ſtädtiſchen Zentralſchlachthof 
geſchlachtet werden, wobei alleSchlach— 
tungen undThiere einer ſtrengen thier⸗ 
ärztlichen Kontrolle unterliegen. Im 
Jahre 1894 kamen 3000, 1904, alſo 
10 Jahre ſpäter, 4400 zur Beſchau 
und Schlachtung; ferner wird hier 
noch das Fleiſch von zirka 400 Pfer— 
den eingeführt, ſodaß heute in Ham— 
burg das Fleiſch von zirka 5000 Pfer⸗ 
den verzehrt wird. — In Paris iſt der 
Verbrauch faſt zehnfach ſo ſtark: 1882 
wurden ſchon 5000, 1903 mehr als 
36,000 und 1904 zirka 45,000 Pferde 
geſchlachtet. Nirgendwo iſt der Genuß 
von Pferdefleiſch mehr legitimirt als 
gerade in Paris, denn vor kurzem 
wurde daſelbſt ein großer Pferde— 
ſchlachthof, deſſen Bau 300,000 Mark 
koſtete, eröffnet; bei dem ſtattfindenden 
Bankett führie der Miniſter Pelletan 
den Vorſitz! Das Verdienſt in Paris, 
die Abneigung gegen das Pferdefleiſch 
erfolgreich bekämpft zu haben, gebührt 
dem Generalthierarzt Emile Decroix, 
der zuerſt in Algier ſeine Reiter veran— 
laßte, das Fleiſch der im Kampfe mit 
den Kabylen erſchoſſenen Pferde zu 
verzehren, als mitten in der Wüſte 
arger Mangel an Nahrung eintrat. 
Nah Frankreich zurücgefehrt, kämpfte 
Decroir meiter für feine dee und 
verfuchte jelbft den Kaifer Napoleon 
IIh zu veranlaffen, Pferdefleifch zu 
foften. Während der Kaifer aber für 
diefe Anregung nur den Ausbrud 
„impertinenter Menſch!“ Hatte, er- 
fannte um fo mehr die Yebtzeit die 
Verdienfte Decroir’ an und fchmücdte 
ben Eingang des neuen Pferbefchlacht» 
hof3 zu Paris mit der Bülte des 
Ihierarztes Emil Decroir.” 

Dazu fagt dad „Berliner Tagebl.”: 
Daß die hohen Fleifchpreife, die durch 
die neuen Nahrungsmittelzölle immer 
meiteren Steigerungen entgegengehen, 
zur Ueberwindung des Vorurtheils 
weſentlich beitragen, läßt ſich wohl 
ohne weiteres annehmen, aber auch 
eine andere Beobachtung iſt ſchon 
mehrfach gemacht worden. Was für 
Geheimniffe vermag - nicht eine ver= 
fchiwiegene Wurftfchale zu verbeden, 
auch haben findige Wirthe heraudge- 
funden, daß bei angemeffener Zuberei- 
tung Pferdefteat von Beeffteaf und 
Roafthorfe von Roaftbeef fich ſchwer 
unterfcheiden laffen. So ift e8 jchon 
in ala „fafhionable“ befannten Re- 
ftaurationen porgefommen, daß bie 
Säfte, ohne e3 geahnt zu haben, mit 
Appetit ihr Pferbefleifch verzehrten — 
bi3 die Ropichlächter mit ihren yor- 
derungen als Konfursgläubiger des 
Mirthes ihnen die Augen öffneten. 
Wäre es nicht zmedmäßiger, 
mwunsen dem Genuß des Pferbeflei- 
che da3 Voruriheil bes Anftanbs- 
wibrigen zu nehmen, als fi das 
Pferdefleifd in Wurft und Braten 
auffchinden zu laffen? 


Yon Intereffe für 


| 
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Prinzeſſin und — in. 


Man ſchreibt aus Kopenhagen: 
Nach fremder Quelle erzählt ein hie- 
figes Blatt folgende Epifode, die auf 
dem SKopenhagener Hauptbahnhofe 
porgefallen fein fol. Als Prinzeffin 
Karl von Dänemarf, geborene Prin⸗ 
geifin Maub von England, eine Tod; 
er König Eduarba, unlängft von hier 
abreifte und auf dem Bahnſteig von 
der däniſchen Königsfamilie Abſchied 
nahm, bemerkte ſie einen Journaliſten, 
der eifrigſt die Namen aller anweſen⸗ 
den hohen Herrſchaften notirte. Als 
der Abſchied beendigt war, zog auch 
die Prinzeſſin ein zartes Notizbüchel- 
chen mit „Gazellenlederumſchlag“ aus 
der Taſche und beſchrieb ein Blatt, 
das ſie in der Hand behielt, während 
das Büchlein wieder in die Taſche ver- 
ſchwand. Der Journaliſt beobachtete 
natürlih alles haarjcharf und ver- 
ftand, daß ba3 „hohe“ Papier eine 
Botihaft an feine eigene MWenigfeit 
enthielt. Seine Spannung war un 
befchreiblih. Die Prinzeffin rollte 
das Blättchen zu einer Papierkugel zu- 
fammen und warf diefe mit einer für 
eine Dame verblüffenden Sicherheit 
ſo, daß ſie vor die Füße des Journa— 
liſten rollte, worauf ſie ſich abwandte 
und den Salonwagen betrat. Der er— 
freute Empfänger entfaltete das Blatt 
und las in großer, feſter Handſchrift: 
„sch wollte ich wäre ein Reporter!“ 
So wenig beneidenswerth kann alſo 
das Loos einer Prinzeſſin ſein, daß 
ſie zu Zeiten verſucht iſt, einem Ko— 
penhagener Reporter ſeine undankbare 
Arbeit zu mißgönnen! — Die Ge— 
ſchichte iſt niedlich. Nur iſt es merk— 
würdig, daß der betreffende Kopen— 
hagener Reporter es vorgezogen hat, 
ſein reizvolles Erlebniß anſtatt in ei— 
nem däniſchen, in einem — snaglifchen 
Blatte zu veröffentlichen.... 

—- eo —— 
Beim Einzug. 


Aus Koburg wird gefchrieben: Bei 
dem Einzug des jungen Herzogs foll 
ſich ein nettes Stückchen zugetragen 
haben. Der Bürgermeiſter einer klei— 
nen Gemeinde vom Lande wurde dem 
Herzog, als dieſer die Grenze der Stadt 
betrat, vorgeſtellt. Der Himmel war 
prächtig blau und die Sonne lachte 
herrlich hernieder. Der Bürgermeiſter 
jedoch hatte keinen Sinn für dieſe me— 
teorologiſchen Thatſachen; ſeine Kar— 
toffeln und ſein Heu lagen ihm mehr 
am Herzen als das ſchönſte Wetter. 
Unbefangen ging er auf den Herzog zu, 
reichte ihm die Hand und ſagte: 

„An Ragen, Herr Herzog, brauchet 
mar halt racht nothwendig!“ 

Hoffentlich hat der junge Fürſt die— 
ſen Wink verſtanden und ſogleich An— 
ordnung gegeben, daß es tüchtig regne. 

— — — — 


Riverview Part. 


Das herrliche Wetter und die zahl-; 
reihen Anziehungsmittel, welche ber‘ 


Verwaltung des Etabliffements zur 
Verfügung ftehen, lodten auch geſtern 
wieder. viele Taufende Bejucdher nad 
dem Riverviem Park, und ber An- 
drang zu tem PBain’fchen Tyeuermwerf 
mar wieder einmal fo groß, daß ber 
Verlauf von Einlaßfarten fhon eine 
halbe Stunde por Beginn der Vorftel- 
lung eingeftellt werden mußte. Die py- 
rotechnifhen Darbietungen merben 
auch während diefer Woche noch fort- 
gefett. Zum unmiderruflih lebten 
Male findet das Feuerwerk am kom— 
menden Sonntag ftatt. 


— Fein beigebracht. — Hauptmann: 
„Wird's Nhnen warm, beim Marfche, 
Herr Leutnant?” — Leutnant: „Ges 
mwiß, Herr Hauptmann.” — Haupt- 
mann: „So, dann fünnen Sie ja zur 
Erleihterung Yhr Monocle abneh- 
men.“ 


Soded-Anzeine. 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nadridt, daB unfer lieber Bruder 
und Schwager 
Georg Linhaupel 
eitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt bom 
aufe feiner Schwägerin, 355 €. 23. Etr., am 
Dienitan Borm. 10 Uhr, nad) der ©t. Antonius» 
Kirde, bon da per Zug nah dem St. Marien» 
Briedhof. Um jtilled Beileid bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
DMirs. Barbara Logeman, Mrd. Elifabeth 
Bavlif, Schweitern. 
. Kate Linhaupel, Schwägerin. 


Zode8- Anzeige. 
Dentfche Gilde Vorwärts Nr. 1, G. G. of A. 
Den Schweitern und Brüdern die traurige 
Nachricht don dem Tode unferer Schweiter 
Elia Munbt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
22. Aug, Rahm. 1 Ubr, vom Irauerhaufe, 
632 Berlin Str. Die Beamten werden erfuct, 
is punft 12 Uhr 30 in der Vereinshalle einzu> 
inden, um ber Schmweiter die legte Ehre zu er» 
weiſen. 
zum Kopp, Norfitender, 
Dittmann, Selr. 


Sode3- Anzeige. 
Smmergrün Loge Nr. 82, 
Den Süpseheen obiger Loge zur Nadricht, 
er 


dat Schmef 

Minna Tihanich 
am Gamftag, den 19. Auguit, Nachmittags 4 
Ußr, gefiorben it. Das Begräbniß findet ftatt 
Er den 22. Auguft, Nachmittags 1_Übr, 
bon 50 — Str. aus. Um ſtille Theil⸗ 
en: 


nahme bi 
Auguſta Behrens, Präfidentin. 
Annũa Jenſen, Selretärin. 
Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 

richt, daß am Freitag Abend um 7 Uhr meine 
geliebte Frau und unſere Mutter 
Elizabeth Mundt 

im Alter von 46 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 

aun- findet ftatt am Dienſtag, den 22. Auguſt, 

Uhr NRachm. vom Trauerbauſe, 362 Berlin 

Str., nad Montroſe. Um ſtille Theilnahme 


bitten: 
Charlie Mundt, nebjt Familie. 


Spode8- Anzeige 
teunden und Belannten bie traurige Nach» 
ridt, dab unfer Sohn 


. SEpdbes-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach- 
dab mein lieber , Gatte 
Carl 
Alter bon 74 Jabren am 
bie 


Hoffmann 
werke 
n Sriederide Hoffmann. 


Todes-AUnsehbse 

eunben und PBelannten bie u Nach⸗ 
cin Ru mein geliebier Gatte und ie 
er er 
Chriitian Beilfuß - 
im Alter von 78 Sabren und 7 Monaten fanft 
im Herrn enti&lafen iit. Seertigung findet ftatt 
vom Zrauerbeufe, 6018 Beoria ‚ Dienitag 
Nachmittag 1 Uhr 30. nad) der vi. Lucas os 
Baftor Koh, von da nad) Dalmwood. Um 
Beileid bitten: 

ohanna Beilfuß, Gattin. 

Überien, A Bilftam und Leni Beil. 
Garolina &, Bertkr Monhöty, Johan- 


na D ger, Anguita Stanbinge, 
M e, Thereia e, Töchter, 
ee 


Sobes- Anzeige 
Sreunden und ‚Belannten zur Nadri daß 
mein geliebter Gatte und unier ehe pair 
und Echiwiegerbater 
ChHriftian Beilfuß 
im Alter bon 78 Jahren und 7 Monaten nad 
lurzem Leiden janft entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftate” dom Trauerhauſe, 6018 
Beoria Str., Dienitag Nahmittag um 1 
30, nad der St. Lucas Kirhe(Hr. Pajtor Rod), 
dann nad Dafmood. Im ftilles Beileid bitten: 
Johaune Beilfuß, Gattin. 
Charies. Albert, William, Louis, Breb 
Mi. in a Vonsjäny 
23. 6. Aunze, r 0« 
— 
artha rge, 
ter, nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
— meine geliebte Gattin und unſere 


Murt 
z Minna Tihanich 

im Alter don 49 Jahren jelig im Herrn ent 

Ihlafen ift. Veerdigunn findet jtatt am PDienftag, 

den 22. Auguſt, 12 Uhr 30. vom Trauerhaufe, 

507 Lornelia Str. nach der St. Peters Aitche. 

Voble und Chlcago Abe. und dann nach dem 
Die trauernden Sinter⸗ 


Concordia Friedhof. 
bliebenen: 
Hermann Tihanih, Gatte, 
Oscar Tihanih, Sodn. 
mma_ Schmidt, Toter. 
Fred Schmidt, Schwiegerfohn 
— ç ⸗ w ee e —ñ—— 
TodesUnseige. 
—— — = Belannten bie 
tt Kabridt, daB unier lieber Bru) 
Chmwager und Ontel * 
Auguſt Decker 
im Alter von 40 Jahren nach langem ſchwerem 
Leiden am Sonntäg verſchieden iſt Die PBeers 
diaung findet ftatt Dienitag, den 22, Auanit, 
Mittags 1.30, don 1395 Molebn Etr., nad) 
Rojebil. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma, Albert, Oscar Deder, Frau Emi« 
lie Reinhard, Frau Anna Regeniteiner, 
dran Bertha Feiß, Geſchwiſter. 


Geſtorben: Otto H. Schumacher, 19. Augu 
1905, 50 Jahre alt, geliebter Gaite bon Yin 
nie und Vater von Chas PB., Fred 8., Kohn 
B., Otto I., William, Henry, Edmund, Auguit, 
Minnie und Frank. Beerdigung Dienitag, den 
22. Auguit, vom ZTrauerbaufe 441 Auitin Ave., 
um 1 UÜbr Nadm., nah dem Montrofe Friedhof, 
Mitglied der Udland Loge Nr. 95, U. D.U.%. 


Zur Erinnerung 
an unfere vielgeliebte Gattin und Mutter 
Either Buettner, 


.. ., geftorben am 21. Auguft 1903, 

Cie ging bon uns, doc ijt fie nit bergeffen, 
Wir denfen an jie immerfort, 

Einiame serzen werden immer wandern 

An's Grab der lieben Mutter dort, 

In der Erde fühlem SchooE, 

Nach des Lebens Müh’ und Kummer 

Wirv Dir nım ein beiferes Loos, 

Wr umringen wohl Dein Grab, 

Schauen mwebmutbsboll hinab, 

Doch 
Gott 


Gewidmet von der trauernden Familie 
Auguſt Buettner, nebſt Kindern 
— — —— — — —ñ—— — — 
Neu und intereſſant! Der hypuotiſche 
Berbrecher⸗Klub. — Kriminal⸗Deteltibe⸗Roman. 
Preis 3560 und 5c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
und Schreibmaterialien⸗Geſchaft. 
andolph Str. Tel. Main 2116. 


ur Ruhe geh'n auch wir, 
ei Danf, wir folgen Dir. 


Buchhandlun 
100—102 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 

Samilien-2oiten bon 835 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Kinder 86.00, 

Einzelne Gräber für Ermadiene 810. 

"5 Eeni3 EarFare- bon "irgend einen 

Theile der Stadt. 14iL*2,1m 
Telephun 


Große Exkurfion 


der Bereine des 


Chicago Turnbezirks 


Sonntag, 3. September, mittelit Rod Yslanb 
Bahn nach Starved Rod, ZU. Abfabr i 
bom LaSalle Str. Bahnhof um 7.45, 8.00 
8.45 Uhr Morgens. Rudfabrt um % 8, 8 und 
9 Uhr Abends. Preis eines Tidet3 @ Berfon 
$1.75. Kinder-Tidet3 90 Cents. 

20,26,27eng 


BISMARCK GARDEN 


Heute Abend erftes Konzert von 


LrealoresuusKapelle 


—— —ese — 


Mignon und Carmen· Ahend. 


—XKRKR 
PCOTTAGE GROVE AVE. & 60% ST. ud GROVE AVE. & 60” ST. 
Luitigite aller mufilalifden Komödien. Etwas 
Neues, etwas Gutes. Daffy Land“. — 10c 
Matinnes Dienitag, Sonnerfta und Samftag. 
Andauernder Erfolg d. Luftmunder3 „Blonbin”. 
Genjationellite Aufführung im Sreien. Militärs 
tonzerte. Eleftriihe Fontäne uno zahllofe andere 
Attraktionen. Eintritt 10c zu jeder Zeit. *2 


R'VERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE 


Heute Abend. Hächften Sonntag leh. Mal 
Pain’3 prachtvolles Kriegdfhanftüd. 


Fall von Port Arthur 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Elart und Evanften Une, 
BEKONZERT a 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 

momits® EMIL GQASCH. 


JTERT 113 0ER 


Ir 


. Pine 

— —7 
vis $10 Monatsgehalt unſern sder kein 
Lehrgeld. Unfere 6 Schulen die gröhten in Wmerifa, 
von allen Bahnbeamten bien, Yeht iR Die ride 

Hge Zeit einzutreten, wegen Ratalog. 
Morse School of Telegraphy, 
Eincinnati, D.; Buffele, R. Y.; Wilenta, Ga; 
En a ae 
eisen, (Säreibt einer dieijer ) 
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Eokalbericht. 
Gannflatier Bolksfeft. 


Glänzend verläuft der erite Tag 
bes prächtigen Zeites. 


Niefige Betheiligung. 


Ein reizender Umzug der Kinder. — Künft: 
lerifhfhöne Darftellung von „Micel 
Schwäbless Reife um die Welt, — 
Beute Sortfegung. — Andere Seite. 


Das Kannftatter Volköfeft ift ein 
durdhfchlagender Erfolg, daß bemies 
bereits der Befuh am gejtrigen Tage, 
und dazu hat daS betannie Weiter: 
glüd des Schmaben-Bereins nicht we— 
nig beigetragen. Prädtig geiymüdt 
war fcyon die Einfahrt zu dem Yeit- 
plate, BrandsBart an der Elfton Une, 
Ueber dem Thor war ein Transparent 
mit der Infchrift „Willtommen” ange: 
bracht, Guirlanden und Fahnenfhmud 
vollendeten die Ausjtattung. Die Her- 
ren vom TFeftausfchuffe trugen eine 
echt Schwäbische Kappe, ganz in Weiß, 
bis auf ein roth-jchwarzes Bändchen, 
und an der Bruft eine artige Rojette. 
Eine Anzahl Trink-, Wurſt-, Bretzel⸗ 
und ähnliche Buden und Stände wa— 
ren im Part errichtet, und an dieſen 
wie an den zahlloſen Tiſchen entwickel⸗ 
te ſich ſchnell ein harmloſes fröhliches 
Leben. Der Senefelder Liederkranz 
hatte eigenes Quartier aufgeſchlagen 
und ſang im Laufe des Nachmittags 
und Abends eine Anzahl prächtige Lie— 
der. Stuttgarter Hofkeller war der 
Pavillon getauft, in welchem der be— 
rühmte Riesling zum Ausſchank kam, 
den der Verein für dieſes Feſt aus den 
königlichen Kellereien in Stuttgart be— 
zogen hatte. Der Pabillon iſt recht 
geſchmackvoll angelegt. Unter dem Dach 
ſind die Wappen aller deutſchen 
Länder in prächtiger Ausführung an— 
gebracht, das Dach ſelbſt krönt die 
gewaltige Fruchtſäule, ein Kunſtwerk 
eigener Art, welches von den Herren 
Jakob Pfeiffer, Fritz Schoeller und M. 
Staidle mühſam und im Schweiße ih— 
res Angeſichts errichtet worden iſt, 
mühſam in des Wortes vollſter Bedeu— 
tung, denn in der Säule war minde— 
ſtens eine Frucht jeglicher Art, welche 
in Illinois und den Nachbarſtaaten ge— 
deiht, enthalten. Was für Mühe es ge— 
koſtet hat, dieſelben nur herbeizuſchaf— 
fen, läßt ſich denken, und die Aufſtel— 
lung ſelbſt war außerordentlich ge— 
ſchmackvoll. Sinnreiche Sprüche, wie 
„Der Wein und junge Weiber ſind die 
beſten Zeitvertreiber', und „Jeder 
Tropfen höhlt den Stein; iſt der Tro— 
pfen gut, möcht der Stein wohl ſein“ 
luden die weinfrohe Gemeinde zun 
Trinken ein, und dem edlen Tropfen 
wurde auch flott zugeſprochen. Im 
Hauptquartier der Preſſe hatten die 
Herren ©. F. L. Gauß und Herr Her— 
mann &; Ruff die Honneurs den bie= 
len Gäften zu machen, welche fich dort 
einfanden. 

„Die drei Blitzſchwaben“, Soelle, 
Bauer und Naſt, hatten einen eigenen 
Ausſchank, Nr. 4. 

Kapellmeiſter E. Holl hatte ein an— 
ſprechendes Konzertprogramm ent—⸗ 
worfen, und dieſes gelangte in den 
Pauſen in anſprechendſter Weiſe zur 
Durchführung. Alle Art Volksbeluſti— 
gungen, darunter ein Kaſperletheater, 
wurden zur Freude namentlich der 
jungen Welt veranſtaltet, und Nach— 
mittags um 3% Uhr fand ein Umzug 
der Kinder jtatt. Die Knaben waren 
zum Theil ala Heinzelmännden, und 
die Mädchen zumeiit in fchwäbilcher 
Tracht gefleivet. Die Kapelle führte 
den Zug an, und al3 nun bie fleine 
Schaar fam, da wollte der Beifall fein 
Ende nehmen. Daran jchloß jich eine 
Kinderaufführung. Die Mädchen, mel- 
che mit fchönen Puppen befchentt ma= 
ren, fangen ein Puppenlieb, die Kna— 
ben ein Soldatenlied, darauf folgte 
ein Tanz und zum Schluß ein Ehor= 
lied. Herr Julius und Frau Minna 
Schmidt leiteten den reizenden Ums 
und Aufzug der Kleinen. 

Am Abend fand auf dem in eine 
Iheaterbühne vermandelten Mufitplab, 
melcher, mie auch der al3 Zufchauer- 
raum dienende Tanzpavillon, geſchmack⸗ 
voll ausgeſchmückt war, die Aufführung 
des Feſtſpiels „Michel Schwäble in der 
Fremde“ ſtatt. Dasfelbe jtellte in elf 
Bildern die Reife eine Schwaben um 
bie Welt dar und wurde von etwa 
hundert Damen und Herren und Kin— 
bern aufgeführt, unter Leitung von 
Herrn und Frau Schmidt. Die einzel- 
nen Bilder gelangten ganz vorzüglich 
zur Darftellung, und fie bewiejen, mit 
melch’ großer Sorgfalt fie eingeprobt 
waren. Alle Theilnehmer waren ent: 
fprechend toftümirt, und die Mufit 
mirfte wader mit. Die Bilder waren 
folgende: 

Michels Abihied von Daheim. 

Polen ift no nicht verloren. 

Atalien, wo die Zitronen blühen. 

Holland — Holzihuhtanz. 

Schottland, das Land ohne Hofen. 

Grazidje Tänzerinnen aus Spanien, 

Unter den Kannibalen in Afrika. 

Am fernen Japan. 

Ein „Squaw-:-Tanz der Anbianer. 

ort wo im Süd, der Smankgliver. 

„Sotton Pidin’, Pidin’ Cotton“, 

Beim Cannftatter Volksfeft in Chicago, 
und Schlußchor: 

Dir dem reihen, mächtigen Land, 

Meinem neun Heimathland, 

Das aus feinem vollen Schag mir gern 

gegeben, 
ih wachend und im Traum 
ielt erfüllungsmöglich taum, 
nic’ id Ruhm und Hehres Streben. 

Du jihönfte Zier! 

Columbia Tir 

Being ich ein Vivat auch. 

Trinf dein Woh! im Saft der Reben, 

Wie 8 unter Schwaben Braud. 

Bei ber mit großem Beifall aufge 
nommenen Aufführung ‘ wirkten - mit 
bie Damen: 


amen: : Doerr, 
BE 2 b 
{ E Brand, en 
‚ Be e Zonen Geng, n g 


Eonitantine Goldaier, 
Iheo. Guttenberger, 
Ruodlph Kretſchmer, 
Robert Lundaren, 
Robert von Mafſow, 
Rımaord Mieehan, 
Guftad Mofchertofdh, 
Hans Miller, 


I. Anna Braien, 
ti. Anna Braungart, 
tl. Emma Bro$, 
rau &. Kooney, 
tl. Anna Dalesfa, 


tl. Ada Fipgerald, 
Bel. 8. M. —— — 
Bel. Bertha Galom, 
rl. Ulma Galow, 
sel. Pauline Gluth, ‚ 
b &anbte, 
srau M. Hager, Albert Scheurenbrand, 
Sc. Dorothy Hall, 3. Echlenei. 
Se. gime Halm, Auguft Schmid, 
sel. Martha Harder, Karl Schmid, 
el. Katie Haugmann, Frant Cchmidt, 
RR. Hebel, Sulius Schmidt 
. M. Horftmann, 
Hl. Minnie Kater, 
. Hattie NReble, 
. Jrma Annaf, 
a Darie Knaal, 
rl. Jennie Kramer, 
srl. Marie Lach, 
. Erna Littman, 
sel. Anna Quers, 
Sr. Emilie Rundgren, 
i. Ida Marz 
. Beilie Ditermayer 
. Anna Reterfen 
- Bertha Roble 
. Katherine Ramm 
Sr. Lilian Ramm 
Frau Minna Schmidt 
gr A. Echollenberger, 
Sl. Emily Schulz, 


Sulius Gtein, 
Fred Mable, 
Otte Wable, 
Walter 9. Weber, 
Sted A. Woerner. 
Die Mädchen: 
Gertrude Apel, 
Zillie Baening, 
Eunie Pre wer, 
Diarie Bruner, 
ulia Däuble, 
Eleanore Grebafdh, 
Bertha Haenden, 
Minne Holzermer, 
Hattie Maibauer, 
Lydia Schid, 
Hattie Schvenleber, 
Lulu Schoenleber, 
Marie Ceuffer, 
Karoline Streccius. 
Gertrude Thienger, 
Elſie Thienger, 
Emma Wirth, 
Die Knaben: 
Fred Cooney, 
Paul Däuble, 
Arthur Geng, 
Hermann Hieber, 
Fred Holzermer, 
Fred Kori 
Helmuth Schmidt, 
Robert Seuffer, 
Arthur Woerner, 
Rudolph Woerner. 


grau Sophie TIhienger, 
Srl. Katie Traeger, 
sel. Anna Trent, 
srl. Rauline Ulrich, 
‚srl. ARofe Ulrich, 
Frieda Witt, 
Lilian Woerner, 
Eleanora Settler. 
Die Herren: 
Hermann Ch. Bod, 
Saul Theodor Bod, 
O, Breitenbach, 
Cooneh, 


Frl. 
Sl. 
Frl. 


Der glänzenden Darſtellung folgte 
ein Umzug der Theilnehmer, und nun 
folgten die Schattenbilder: Schloß, 
Schloßplatz, AltesSchloß, Schillerdenk⸗ 
mal, Poſtgebäude, Juſtizgebäude und 
Königsthor, ſowie ein Panorama von 
Stuttgart, Ulm mit Münſter, Reut— 
lingen, Stadt und Schloß Tübingen, 
Heilbronn, Eßlingen, SchwäbiſchHall, 
Weinsberg mit Weibertreu, Urach, 
Lauffen a. N., Herrenalb mit Wurfts 
berg, Kannſtatt, Luſtſchloß Wilhelma, 
Luſtſchloß Roſenſtein, Wildbad, Hohen 
Neuffen, Rohracker Rechberg und 
Stauffen, Heubach mit Roſenſtein, 
Teinach mit Zabelſtein, Bebenhauſen, 
Rothenberg, Kloſter Hirſam, Lichten— 
ſtein, Hohenzollern, Solitude, Teck— 
thurm, Burgruine Schadeck bei Neckar— 
Steinach und eine Gallerie berühmter 
Männer und Bilder zur Erheiterung. 

Heute und am nächſten Sonntag 
werden die Umzüge und Feſtvorſtellun— 
gen wiederholt, am nächſten Sonntag 
wird ſich der Umzug nach der Schiller— 
Büſte hinziehen, wo Herr Gauß eine 
Feſtrede halten, und das Frühlingslied 
von den Anweſenden geſungen werden 
wird. Die an dem Umzuge in ſchwä— 
biſcher Tracht theilnehmenden Kinder 
erhalten ſchöne Geſchenke, wie außer— 
dem jedes Kind, welches in Begleitung 
der Eltern kommt, beim Eintritt eine 
Schachtel mit Süßigkeiten und Frei— 
karten für Karuſſel oder Schaukel er— 
hält. Die verſchiedenen Ausſchüſſe ſind 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: 

Vorſtand undLeiter: Präſident, Eu— 
gen Niederegger; Vize-Präſident, Fred. 
A. Bach; Sekretär, Julius Schmidt; 
Finanz-Sekretär, Charles Roller; 
Schatzmeiſter, Chas. M. Merker. 

Finanzausſchuß: Fritz Scheller, Gu— 
ſtav Kaiſer und Wm. Engel. 

Ausſchuß: Franz Kramer, Albert 
Palmer, Paul Wenzel, Louis Herzog, 
Jakob Pfeiffer und E. F. L. Gauß. 

Hilfsausſchuß: Otto Bilhuber, Al— 
bert Burkhardt, Jakob Renner, Her— 
mann Bock, Chas. Geng, Auguſt 
Leyerle. 

Der Geſangverein Harmonie wird 
ſich heute Abend ebenfalls zumFeſt ein— 
finden und ein prächtiges Konzert ver— 
anſtalten. 

VNorddeutſches Volksfeſt. 


Ein allgemeines norbbeutjches 
Voltzfeft veranftaltete geftern im 
Riverview Park zum erften Male der 
Verein der Hannoveraner und Braun 
Ihmweiger. Eine anfehnlide Menge 
der norddeutjchen Zandsleute war dem 
Rufe des unternehmenden Vereins ge- 
folgt und tummelte fi) in dem Bit- 
nifhain des Parts den ganzen Nad)- 
mittag und Abend nad Herzenäluft. 
An Unterhaltung der mannigfachiten 
Art ift im Riverviem Park Ueberfluß, 
und für die Liebhaber des Mettjchie- 
bens hatte der Verein dur Stiftung 
von 25 Preifen und einer prächtigen 
goldenen Medaille für den Schüger- 
fönig einen trefflichen Angelpunft ge= 
Ichaffen. Das zeit verlief zur großen 
Zufriedenheit aller Theilnehmer und 
führte dem Verein 25 neue Mitglie- 
ber zu. 

Sommernadhtsfeft. 

Die Mitglieder der Lincoln-Roge 
Nr. 16 vom Orden der Herrmannd- 
fchweftern jahen geitern bei ihrem Pik— 
nit und Sommernadtäfeft im Afb- 
land Grove viele Ordenzjchmweitern an= 
derer Zogen und Freunde aus dem all- 
gemeinen Publitum bei fich zu Gaſte. 
Der Feitplag bietet an und für fi 
fon alle wünfchensmwertben Annehm- 
lichfeiten, die man fich zu foldher Ge- 
legenbeit wünfchen fann, und war ge= 
ftern noch obendrein Dank der raftlo- 
fen Bemühungen des au8 den Damen 
Ruten, Präf., Rud, Frant, Schön- 
feld, Lehel, Knöpfel, Kleinfchmidt, 
Schneidenbach, Otto Lamberg und 
Junker zuſammengeſetzten Feſtaus— 
ſchuſſes in ein kleines Feſtparadies 
umgewandelt worden. So konnte es 
denn nicht fehlen, daß Groß und Klein 
bei Tanz, Kegelſpiel und was ſonſt 
alles noch zu einem deutſchen Feſt im 
Grünen gehört, ſich herrlich amüſirte. 

Teutonia Frauenverein. 


Wenn gemüthliche, heitere Stim—⸗ 
mung und ein allgemeines Beſtreben, 
zur Erheiterung beizutragen, etwas 
gelten, dann war das vom „Teutonia 
Frauenverein“ geſtern im Excelſior 
Park veranſtaltete Piknik ein glänzen⸗ 
der Erfolg. Frau Lüders, die Prä— 
ſidentin, und das Komite hatten ſich 
alle erdenkliche Mühe gegeben, alles 
aufs Beſte vorzubereiten, und der 
glänzende Erfolg des Feſtes iſt haupt⸗ 
ſächlich ihren Anſtrengungen zuzu— 
ſchreiben. Die Betheiligung am Da— 
menkegeln war eine ſehr lebhafte, und 
der Wettſtreit dauerte bis in die Nacht 


OASTORIA Asien 
Bio Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


# 


Hermann Schneidenbad, 


Abendpoft, EHicagnd, ioutag, Den ZI. Ainauft 1905. 


hinein. Auch die anderen Wettfpiele 
fanden’ rege Betheiligung, und ber 
Zanzfaal war fortwährend von einer 
gebrängten Schaar von Zänzern und 
Zänzerinnen bejegt. E3 mar ein berr- 
licher Abend, und bie Theilnehmer am 
Felt gaben fich dem Vergnügen mit 
folder Luft hin, daß Jeder mitgerif- 
fen wurde. Erft zu fpäter Stunde 
trat man nad) und nad) den Heimmeg 


an. 
Prädttiger Erfola. 

Zu einem prächtigen Erfolge geital- 
tete fich geftern da3 von ber T hu 3- 
nelda = Loge Rr. 1 vom Orden 
ber Hermannajchweftern im Louifen- 
bain veranftaltete Pitnik. Der Beſuch 
übertraf die höchitgefchraubten Er- 
martungen, und dafür, daß jeder ber 
Säfte auf feine Rechnung kam, hatte 
der au3 den Damen Linda Schmidt, 
Präfidentin; E. Orbad, %. Maurer, 
E. Schmidt, R. Frievrih3 und 2. 
Schulz beftehende Ordnungs-Ausfhuß 
mit größter Umficht Sorge getragen. 
Yür die Herren der Schöpfung übte 
die Kegelbahn die größte Anziehungs- 
fraft aus, umfo mehr, da den Siegern 
werthvolle Preiſe winkten; doch ver— 
ſäumten ſie deshalb nicht ihre Pflich— 
ten als Tänzer und Kurſchneider, ſo 
daß die holde Weiblichkeit in keiner 
Beziehung zu kurz kam. 

Da für Volksbeluſtigungen aller 
Art Sorge getragen war, flohen die 
Stunden nur allzuſchnell dahin, und 
als man ſich ſchließlich trennte, ge— 
ſchah es mit dem Bewußtſein, einige 
wirklich genußreiche Stunden verlebt 
zu haben. 

Waren urfidel. 


Ein fröhliches Leben und Treiben 
herrſchte geſtern im ſchönen, an Aſh— 
land Ave. und Addiſon Straße gelege— 
nen Aſhland Grove, in dem die Lin— 
coln-Loge Nr. 16 vom Orden 
der Hermannsſchweſtern ihr viertes 
großes Piknik feierte. Die Mitglieder 
und zahlreichen Freunde und Gönner 
der Loge waren in hellen Schaaren 
herbeigeſtrömt, um für die Dauer ei— 
niger Stunden die Alltagsſorgen im 
Kreiſe Gleichgeſinnter zu vergeſſen. 
Niemand hatte ſein Kommen zu be— 
reuen. Das aus den Damen Auguſte 
Rutzen, Präſidentin; Anna Frank, 
Marie Ring, Mathilde Juhnke, Anna 
Kleinſchmiedft, Ida Schneidenbach, 
Thereſe Lamberg, Bertha Schoenfeld, 
Regina Knoepfel, Bertha Otto, Ama— 
lie Hoeg, Chriſtine Loeſchel und Ger— 
trude Hieronymus beſtehende Ord— 
nungskomite hatte für Unterhaltung 
aller Art und dafür geſorgt, daß die 
Feſtlichkeichkeit in ſgönſter Harmonie 
verlief. 

Unvergeßliche £ „rten. 

Die zahlreichen Säfte, die fich ge— 
ftern zu dem vom Damenperein 
„Edelweiß“ im Mayfair Bart, 
Nr. 1481 WMontrofe Une. veranftal- 
teten Pifnik eingefunden hatten, verä- 
lebten unvergeßlihe Stunden. Das 
aus den Damen Meta Lehmann, Prä- 
fidentin; Marie Beterfen, Dora Haafe, 
Magdalene Fride und Lina Kraufe 
bejtehende Komite hatte nicht nur fojt- 
fpielige Vorbereitungen zur Unterhal- 
tung der Gäfte getroffen, fondern auch 
dafür geforgt, daß Alles mie am 
Schnürden ging und jeber der Theil» 
nehmer fich auf dem Tyeftplate wie zu— 
bauje fühlte. 

Alt und Yung konnte fi) an Belu- 
ftigungen aller Art betheiligen. Eine 
tüchtige Mufitfapelle pielte faft un- 
unterbrohen zündende Tanzweiſen, 
bie auf das junge Volt wie elektrifi- 
rend mirften, und da außerdem auch 
für das leibliche Wohl der Gäjte Sor«- 
ge getragen war, Ffonnte der Erfolg 
nicht ausbleiben. 

Ganz unter fi. 


Der Gefangverein Freier Sän- 
gerbund veranftaltete geftern für 
jeine Mitglieder und engeren Freunde 
in Harms’ Grove an Berteau Abe. ein 
Pilnik, auf dem e8 mirklich fidel zu— 
ging. Die Theilnehmer werben fich der 
dort froh verlebten Stunden noch oft 
und mit freudiger Genugthuung erin- 
nern. Die Vorbereitungen für die Yeft- 
lichkeit hatte ein aus den Herren 
Charles Broetler, Präfident; Yr.Roth, 
%. Schmidt, L. Lande, Jul. Mofes, 
IH. Schent, Fr. Juretfchte und A. 
Bowman beftehender Ausfhuß mit 
anerfennenämerther Umficht getroffen. 

— — — 
Fröhlich und guter Dinge. 


Blaubart Hoch iſt guten Muthes. 
Er glaubt, daß die Koften der Drud- 
legung jeiner Berufungiiährift von 
feinen neuen Anmälten imerben ge- 
tragen, oder doch garantirt werben, fo 
daß die Eingabe rechtzeitig einem ober 
dem anderen Mitglieve des Staats» 
Dbergerichtes wird unterbreitet mer: 
den können. Daß diefes Mitglieb 
dann die NRevifion des Progekverfah- 
tens bemwilligen wird, unterliegt faum 
einem Zweifel, und damit wäre für 
Hoch unter allen Umftänden eine wei: 
tere Galgenfrift non mehrmonatlicher 
Dauer gefichert. 


Aus der guten Geſellſchaft. 


In den Kreiſen der guten Geſell— 
ſchaft auf der Südſeite wartet man 
mit etwelcher Spannung auf die Ge— 
genklage, mit welcher Frau Priscilla 
D. Bell das Scheidungsgeſuch ihres 
Gatten, des Herrn H. €. Bell von ber 
Euppfe3 Envelope Co. zu beantiwor- 
ten beabfichtigt. E3 heißt, die Ver- 
handlung biefe3 Prozefies werbe von 
ähnlicher „Saftigkeit“ werben wie bie 


des Taggart-Prozeffed in Woofter, D.. 


* Der biefige Verein der Pojtgehil- 
fen nominirte gejtern 32 Kandidaten 
für die in nächfter VBerfammlung por- 
zunehmende Wahl von Delegaten zu 
bem am 4. September zu Cebar Ra- 
pids, Ya., aufammentretenden 
tonvent bed Verbandes. Zu 
find 20 Delegaten. 
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Die Aktien der Union Traction Co. 


| ganz werthlos. 


— — 


Eine Berftadtlihungd : Konferenz. 


Bürgermeifter Dunne in Evanfton in polis 
zeiliher Obhut wegen zu fchnellen Fah⸗ 
rens. — Die Salutvorf&riften für Blau: 
röcke und Putzfrauen. 


Herr Chas. T. Yerkes hat von ſich 
hören laſſen. Er ſagt, die Entſchei— 
dung darüber, ob die Straßenbahnan⸗ 
lagen der Union Traction Co. unter 
neue Verwaltung kommen oder an die 
Stadt Chicago verkauft werden ſollen, 
liege ganz und gar in den Händen der 
Bonds-, nicht in denen der Aktienbe— 
ſitzer, denn erſtere würden die Anlagen 
zur Deckung ihrer Forderungen zum 
Zwangsverkauf bringen. Die Aktien 
der Geſellſchaft beſäßen demnach nicht 
mehr Werth, als das Papier, auf dem 
ſie gedruckt ſind. Yerkes ſelber beſitzt 
ſolche Bonds in der Höhe von 86,⸗ 
500,000, und dieſe ſind durch die Un— 
lagen der Union Traction Co. ge— 
ſchützt. Den Werth der Bonds ſchätzt 
Yerkes auf 8200 das Stück. „Es iſt 
ganz klar,“ ſagte Herrn Yerkes' Ver— 
trauensmann, an welchen ber Bericht- 
erjtatter vermwiefen murbe, „daß bie 
ganze Frage den Gerichten zur Ent- 
Iheidung unterbreitet werden muß, 
auf was für Gründe Hin, vermag id) 
allerdings jet noch nicht zu fagen. 
Die Bondsbefiger find völlig über- 
zeugt, daß die Anlagen fünf Prozent 
Reingeminn vomMennmwerth derBond3 
eintragen, und daß bdiefe daher einen 
Werth von $200 haben. 

„Unter den’ Gefeten von Illinois 
bat die Stadt Chicago die Macht, die 
Anlagen zu fondemniren, den Werth 
der Aktien zu vernichten, und die Bah- 
nen in eigene Verwaltung zu nehmen. 
Doch fünnen die Befiter der Hypothe- 
fenbond3 der Straßenbahn = Gefell- 
Ihaften nicht gezwungen werden, für 
ihre Forderungen weniger al3 den vol: 
len PreiS anzunehmen. Würde die 
Stadt Chicago die Bahnanlagen jelbft 
übernehmen, ohne fi) mit den Bond3- 
befigern auseinander zu feben, fo 
würde da3 zur Einjeung eines Maf- 
jeverwalter3 führen, und die Gerichte 
haben jtet3 die Rechte der Beſitzer von 
Hypothekenbonds aufrecht erhalten. 
Perfönlich bin ich überzeugt, daß die 
Stadt Chicago niemals die Straßen- 
bahnen felbft übernehmen wird. Dem 
ftehen zu viele Hinderniffe im -Wege. 
E3 ijt eher mahrjcheinlih, daß die 
Bondsbeſitzer fchliehlih von den An- 
lagen Befit ergreifen müffen, um ihre 
Rechte zu Thügen. Herr Nerfes wird 
die Verwaltung aber nicht wieder 
übernehmen, da feine Zonboner nter= 
effen weit wichtiger find und jein Ver— 
bleiben in England bedingen. Herrn 
Dalrympfles Bericht hat auf die Sadı- 
lage feinen großen Einfluß. Der Be- 

richt betraf nur di: Anlagen, nicht aber 
die Hauptfache, die finanziellen Ver— 
bältniffe, und beren <ölyng hängt 
bon der Befriebigung der Bondäbefit- 
zer ab. Bürgermeijter Dunne hat ver= 
muthli die Erfahrung gemadt, daß 
Herrn Dalrymples Beriht nicht zur 
Förderung feiner Berfjtabtlichung3- 
Pläne dienen kann.“ 

Die Bonds der Union Traction 
&o. haben einen Parimerth von $32,- 
449,000; davon fallen $17,899,000 
auf die MWeft Chicago und $7,800,000 
auf die North Chicago Railway Co.; 
und der Reit, $6,750,000, auf die 
Eonfolidated Traction Co. 

Bürgermeifier Dunne wird auf der 
Reife nad Toledo, D., zur Verfamm- 
lung ber Bürgermeifter am nädhjten 
Donnerftag in Detroit mit feinem 
Freunde Tom Nobnfon von Cleveland, 
dem GSacdverjtändigen Dupont und 
anderen Bertrauensleuten ſeinen 
Plan zum Bau einer ftäbtifchen Ei- 
fenbahn von 264 Meilen Länge gründ- 
lich ausarbeiten und dem GStabtrath3- 
ausſchuß für örtliches Verkehrsweſen, 
welcher am Mittwoch in Siztzung tritt, 
alle auf den Plan bezüglichen Einzel— 
heiten vorlegen laſſen, damit die Mit— 
glieder ſich bis zur Stadtrathsſitzung 
am nächſten Montag damit genau ver— 
traut machen können. Wie er ſagt, 
arbeitet Dupont noch an den Einzel— 
heiten, Koſtenberechnungen, Plänen 
für Straßenbahnwagen, ſowie Kraft— 
zentralanlagen u.ſ. w. 

Sloans Rücktritt. 


Der Bürgermeiſter behauptet, daß 
Superintendent Sloan vom NArbeits- 
haufe nur aus dem Grunde fein Amt 
niedergelegt bat, mweil er mit dem-Be- 
trieb von Steinbrüden mehr Geld zu 
verdienen erwartet. Die Politik, Be- 
fhwerden und Unterfuchungen bon 
foldden Hätten nicht3 damit zu thun, 
Sioan jei ein tüchtiger Beamter ge- 
mweien, und er juche einen ähnlichen 
Mann als defjen Nachfolger. Er habe 
mehrere in Ausficht genommen, aber 
noch feine Entjcheidung getroffen, und 
daher Sioan gebeten, bi zum 1. Df- 
tober die Verwaltung beizubehalten. 
Der frühere Countyfommifjär T. C. 
Eruice, ein Vetter bes Bürgermei- 
fter3, joll einer ber Bewerber jein. 


Müffen falutiren. 


Hilfspolizeichef Schuettler hat un- 
ter den Bermaltungsregeln ber Poli- 
zei eine gefunden, melche den Leuten 
borfchreibt, fall3 fie in Uniform find, 
ihre Vorgejegten in militärifcher 
Weiſe zu grüßen, wenn fie ihnen be= 
gegnen. Als man ihn darauf aufmerf- 
jfam machte, daß jene Vorfchrift au 
die Putzfrauen einſchließt, welche zu⸗ 
meiſt iriſch ſind und keinen Sinn für 
ſolche Geſchichten haben, da kratzte er 

bedenklich hinter dem Ohr. „Ra,“ 
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Gefundheits: Statiftif. 

Die, wie jehon berichtet, ungemöhn- 
lich hohe Sterblichkeit in ber lebten 
Mode wird im MWochenbulletin bea 
Geſundheitsamtes auf das heiße Wet⸗ 
ter zurückgeführt; auffällig iſt die Zu— 
nahme der Opfer der Lungenentzün— 
dung. Das ſiädtiſche Leitungswaſſer 
war ungewöhnlich lange gut, und die 
Zahl der Todesfälle am Typhus hat 
ſich ſehr vermindert. 

Von 436 Milch- und Rahm-Proben, 
welche vom ſtädtiſchen Bakteriologen 
in der letzten Woche unterſucht wurden, 
waren nur 5.4 Prozent minderwer⸗ 
thig. Das Laboratorium des Geſund— 
heitsamtes iſt ein geſchäftlich günſtiges 
Unternehmen, denn es wirft alljähr⸗ 
lich 340 850,000 Reingewinn ab. 
Im Bulletin wird nun empfohlen, 
dieſen Betrag zur Vergrößerung des 
Wirkungskreiſes jener Amtsabthei— 
lung zu machen. 
Se. Ehren verhaftet. 


Den Evanſtoner Poliziſten iſt nichts 
heilig, was von Chicago kommt, ſelbſt 
nicht Se. Ehren der Herr Bürgermei— 
ſter. Dieſer machte geſtern Mittag 
mit ſeinem Freunde John Bohylſton, 
3153 Malden Pl., eine Spagzierfahrt 
mit deſſen Kraftwagen nach Evanſton, 
und dort wurden ſie ſofort wegen zu 
ſchnellen Fahrens, ſiebzehn Meilen die 
Stunde, angehalten und von dem 
Blaurock genoͤthigt, mit ihm zu Poli— 
zeirichter Boyer zu fahren. Der Lenker 
des Wagens, Edward Spies, begab 
fi allein in den Gerichtsjaal, wo er 
auf den Rath des inzwiſchen Angſt 
ſchwitzenden Bürgermeiſters Dunne 
die Strafe von 810 bezahlte. Letzte— 
rer wurde inzwiſchen von den „Dorf⸗ 
lern“ angeſtaunt, als ob er einer der 
ſiameſiſchen Zwillinge wäre. Als 
Sykes wieder herauskam, wurde um— 
gekehrt und heimgefahren, denn an 
einer ſolchen Erfahrung hatte der Herr 
Bürgermeiſter genug. Außer ſeinem 
Freunde zahlten auch E. G. Watrous, 
2768 N. Robey Str. und O. 3. Sans 
ders, 23. Str. und Cottage Grove 
Ave., aus gleichem Grunde je 8310 und 
Koſten, waäͤhrend J. D. Mercer einen 
Prozeß vor Geſchworenen verlangte 
und daher Aufſchub erhielt. 

In Glencoe wurden geſtern wegen 
zu ſchnellen Fahrens die Kraftwagen— 
beſitzer M. A. Hollenbeck, 4640 Drexel 
Blod.; W. C. Walling, Sekretär der 
Weſtern Truft and Sapings Bant; R. 
R. Bowman, 814 Monroe Gtr., 
Evanfton; 2. E. Protter, 771 Nord 
Elarf Str.; Clarence A. Engliſh, 
1139 Foreſt Ave., Evanſton; J. W. 
Sunderland, 636 N. 64. Str., Oak 
Park; George Henderſon, 450 26. 
Str.; J. T. Leimert, 2675 N. Her⸗ 
mitage Ave; W. C. Chimm, 457 
Waſhington Blod. und J. J. Bat— 
terman, 457 Dearborn Ave., verhaf⸗ 
tet. 

An der 49. Straße und Cottage 
Grove Ave. fuhr John Larſon mit 
ſeinem Kraftwagen geſtern in das 
Buggy von C. H. Jackſon, 5754 Fifth 
Avbe. Jackſon und ſeine Gattin wur— 
den auf das Pflaſter geſchleudert, aber 
nicht verletzt. Augenzeugen hielten 
Larſon an und übergaben ihn der 
Polizei. 

Tunnel-Geſchichten. 

Bürgermeiſter Dunne erklärt, er 
habe nur aus Gründen der Bauſicher⸗ 
heit der Illinois Tunnel Co. aufge— 
tragen, Luftdruck bei weiteren Boh— 
rungen anzuwenden, und in deren 
Bücher habe er Einſicht verlangt, um 
den Steuerwerth der Anlagen zu er— 
mitteln. 

Vor der Zivildienſtbehörde begann 
heute Nachmittag das Disgziplinar— 
verfahren gegen Chefclerk Ehrhorn 
von der ſtädtiſchen Kanzlei, welcher der 
Veränderung eines Stadrathsproto— 
kolles zu Günſten der Illinois Tunnel 
Co. angeſchuldigt iſt. 

Allerlei. 


Col. Frank O. Lowden, der be— 
kannte republikaniſche Politiker, hat 
die Hühnerzucht aufgegeben, ſein Hüh— 
nervolk und die Anlagen verpachtet, 
und will ſich jetzt auf die Zucht ſchwe— 
rer Laſtpferde, Percherons, werfen. 
Die Hühnerzucht hat ſich, weil er es 
zu gut mit den Hühnern meinte, nicht 
gelohnt, denn höhere Preiſe konnte er 
auch nicht bekommen. 

Nicholas Merſch, Bruder des ſus— 
pendirten Evanſtoner Polizeikapitäns, 
hat dem dortigen Polizeichef Froſt mit 
einer Schadenerſatzklage gedroht, weil 
die Bierablieferung an eine Mietherin 
Merſch's eingeſtellt iſt, infolge von 
Froſt's Vorgehen gegen die Bierfah— 
rer, und bie Frau daher ausgziehen 
will. 

Eine andere Darſtellung. 

Mie Ernft Brofius, der Hilfs-Brü- 
denmärter an der Wells Str., heute 
berichtet, hat er am Donnerftag Abend 
pollauf feine Pflicht gethan, als er bie 
Brüde drehte, um den Dampfer Eaft- 
land durchzulaffen. E3 feien nur ei- 
nige PBaffagiere eines Straßenbahn- 
wagens der Sedgwick Str.-Linie är- 
gerlich geworden, weil er wegen Zeit⸗ 
mangels den Wagen nicht über die 
Brücke fahren laſſen konnte, ſo daß 
der Wagen die Halbwendung der 
Brücke mitmachen mußte. Bei Brücken⸗ 
ſuperintendent White ſei keine Klage 


gegen ihn erhoben worden. Es wird 


Herrn Broſius, der überdies ein Mit- 
glied des Turnvereins Garfield iſt, 
das Zeugniß eines fleißigen und 
pflichtgetreuen Beamten ausgeſtellt. 
Uebrigens fehlt an jener Nachts ziem⸗ 
lich unficheren Stelle feit neun Mona- 
ten jeder Volizeifchug, fonft Hätte der 
Straßenbahnmwagen gar nicht auf die 
Brüde fahren fünnen. 


Kurz und Neu. 


‚von dem 


Biutiger Hader. 


Bictor Stufel angeblih von John 
Bellewich vermeſſert. 


— — 


Kühlte fein Müthihen. 


John Johnfon lechjte nach dem BlIute feiner 
Schwefter. — Wurde fhlimm zugerichtet, 
weil er nicht fehön genug fang. — Dominic 
Stopcie geftorben; fechsPerfonen verhaftet. 


In einer an 48. und Ada Straße 
gelegenen Wirthichaft wurde heute 
früh, kurz nad Mitternacht, im Ver— 
lauf eines GStreites der 26jährige Vic- 
tor Skufel, Nr. 5703 Throop Straße, 
angeblih von einem gemiffen John 
Bellewih vermeffert. Der Mibhan- 
delte wurde in einer Ambulanz nad) 
feiner Wohnung gefchafft. Sein Zu= 
ftand wird von dem ihn behandelnden 
AUrzte ala nicht gefährlich Hreichnet. 
Bellewich wurde verhaftet und -in ber 
Bezirföwadhe auf den Viehhöfen ein- 
gejperrt. 

Im Jähzorn. 

Rafend vor Wuth, mweil fie fich bon 
einem Manne, den er nicht außitehen 
fonnte, den Hof machen ließ, ftürzte 
fich gejtern Abend der Graveur Sohn 
Sodnjon, Nr. 184 Tomsend Str., mit 
gezüdtem Meffer auf feine 22jährige 
Schweiter Annie und brachte ihr, ob= 
gleich fie Hinter ihrer bejahrten Mut- 
ter Schuß fuchte, zwei glüdlichermeife 
nicht gefährliche Wunden an der linken 
Schulter und in der Seite bei. 

Die Vermefferte wurde bon ihren 
Eltern in einer Drojchle nah dem 
Eounty-Hofpital geſchafft. Johnſon 
flüchtete und wußte ſich bisher ſeiner 
Verhaftung zu entziehen. Bruder und 
Schweſter lebten angeblich ſchon ſeit 
geraumer Zeit auf dem Kriegsfuße, 
weil Annie, Johns ausdrücklichen 
Wunſches ungeachtet, ihrem Verehrer 
nicht nur nicht den Laufpaß gab, ſon— 
dern ihn ſogar nach wie vor im elter— 
lichen Hauſe bewirthete. 

Als Johnſon geſtern Abend heim— 
kehrte und den jungen Mann dort an— 
traf, wies er ihm die Thür und machte 
der Schweſter heftige Vorwürfe. Der 
Streit, der einen blutigen Verlauf 
nahm, war die Folge. 

Schlimm zugerichtet. 

Auf dem Dampfer Virginia, als 
dieſer geſtern Abend Chicago Harbor 
verlaſſen hatte, geriethen ſich mehrere 
Paſſagiere in die Haare. Die Kampf— 
hähne zogen Meſſer und der in der 
Produtienbörjfe bejchäftigte Telegra- 
phijt George %. Dittoiller murbe fo 
Ihlimm zugerichtet, daß er jegt in 
außerft bevenklichem Zuttande im St. 
Zufas-Hofpital, Nacine, darnieber- 
liegt. 

Als die Virginia heute in Milmaus 
fee eintraf, wurden George D’Hearn 
und Kojeph Miller von den Deteftives 
Malczemstt und Hammes verhaftet. 
Sie werden des Mordangriffs bezich— 
tigt. 

ie verlautet, hatten Dittoiller und 
mehrere freunde ein Liey angeltimmt. 
Der Gejang murde angeblich bon 
D’Hearn abfällig fritifirt und bie Ket- 
lerei war die Folge. D’Hearn joll dem 
Dittviller die Mefferftiche beigebracht 
haben. 

Albert Burmeifter, 22 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 60 Home Straße, wurde 
geftern Abend, angeblich ohne jegliche 
Beranlaffung, an Mohamwt Str., nahe 
Lincoln Xpe., von einem Jtaliener, ber 
einen mit Bananen beladenen Karren 
por fich herfchob, thätlich angegriffen 
und mit fünf Meflerftihen im Kopf 
und Gefiht bedacht. Der Italiener 
zog dann einen Revolver, wurde aber 
pon Freunden daran verhindert, bon 
der Waffe Gebraud) zu machen. Bur- 
meifter befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. 

Der Italiener Dominit Herera 
feierte 'geitern Abend in der über ber 
MWirthfchaft von John Modia, Nr. 372 
Clark Str., gelegenen Halle feine Hod- 
zeit. Plöglich fiel im Haufe ein Schuß 
und aus der Halle ertönte ohrenbetäu- 
bender Lärm. Einen Augenblid ſpä— 
ter tauchten zwei Poliziften auf. Diefe 
fanden die Hochzeitägüfte in unbe: 
jchreiblicher Aufregung vor. Auf ihre 
Fragen wurde ihnen ver Befcheid, da 
der Schuß im erften Stodiwert gefal- 
len jei. Die Beamten trauten aber 
dem Frieden nicht, durchfuchten Die 
Säfte und verhafteten Nid Bullgas, 
Nr. 368 La Salle Str., in deflen Be- 
fit ein Revolver gefunden murbe, 


Wurde zum Mörder. 


Dominid Stopeie, Nr. 79 Eming 
Straße, der geftern zu früher Morgen- 
ftunde mit einer Kugel in der Seite an 
Harrifon und Jefferfon Straße auf- 
gefunden murbe, ftarb bald nad) feiner 
Einlieferung im County=Hofpital. 

Die Polizei ermittelte, daß Stopcie 
in der an jener Ede gelegenen Wirth- 
{haft Karten gejpielt Hatte und mit 
einem gemiffen Nicola Grippe in 
Streit gerathen war. Vor der Wirth- 
[haft fol er fi} dann mit feinem 
Gegner geprügelt haben. m Verlauf 
der Seilerei fiel ver Schuß, der ihm 
verhängnißvoll wurde. 

Reben Stopcie fand man einen Hut 


und Rock. Die Sachen waren Grip— 


pos Eigenthum. 

Grippo, Michael Rahmond, Jo— 
ſeph Britt, Sabatino Doſtelo, James 
Baies und Donato Marneſh wurden 
verhaftet. Grippo gibt zu, daß er 
ſich mit Stopcie geprügelt hat, leug⸗ 
nei aber, ihn niedergeknallt zu haben. 
Wer den Schuß abgefeuert hat, wiſſe 
er nicht. Er behauptet, daß Stopcie 
= > gezüdtem Meffer zu Leibe ge 


fei. 
old, ein Sohn de3 Hilf3-Super- 
— der — — Pe⸗ 
ter A. Downey wurde Abend 
Poliz von der 


ſpital ſchaffte. Die Aerzte haben dort 
! 


| gelenten beibrachte. 


5 
lautenden Anlage verhaftet. DerHäft- 
ling fteht - ald Lofomotivführee in 
Dienften der Chicago, Rod Xslagb & 
Pacific-Bahn. Er foll fih mit einem 
andern Angeftellten geprügelt haben. 
Wie er behauptet, wurde er von feinem 
Gegner, der ein Meffer gezogen haben 
batte, angegriffen. 

—-—— 
Müde Pilger, 


Frau Mednid mochte nit meh. — Olaf 
Sanquifts Mißerfolg. 

Frau Ellen Bordhardt, Nr. 345 
George Str., wurde heute zu früher 
Stunde dur lautes Stöhnen und 
Wimmern erjchredt, das vom Dad)- 
boden ihrer Wohnung fam. Sie jah 
nad) und fand dort oben Frau Mta- 
thilde Mednid, die Karbolfäure ge- 
trunten hatte und ji) nun in fürchter« 
lihen Schmerzen wand. Frau Bor: 
chardt benachrichtigte eilends die Po— 
lizei, welche die Frau Mecknick ſo raſch 
wie möglich nach dem Deutſchen Ho— 


nichts zur Rettung der Unglücklichen 
zu thun vermocht. Die Frau ſtarb we— 
nige Minuten nach ihrer Einlieferung. 
Als Urſache für die That der Frau 
wird angegeben, daß dieſe ſich über 
die vor kurzem erfolgte Trennung 
ihres Gatten von ihr grämte. Frau 
Mecknick war 39 Jahre alt. 

Olaf Lanquiſt, ein 48 Jahre alter 
Tchmedifcher Arbeiter, der Nr. 2023 
Shield3 Ave. wohnt, ift infolge man 
nigfachen Ungemachs, das er auszu— 
ſtehen gehabt, des Lebens überbrüffig 
geworden. Geſtern verkroch er ſich in 
der Gegend von Stewart Ave. und 
33. Str. in ein Gebüſch, wo er ſich 
dann mit ſeinem Taſchenmeſſer tiefe 
Schnitte am Halſe und an den Hand—⸗ 
Sechs Stunden 

ſpäter wurde er dort von einem Vor⸗ 

übergehenden bemerkt, die Polizei 
wurde benachrichtigt und ſchaffte den 

Bewußtloſen nach dem Provident Ho— 

ſpital. Die Aerzte dieſer Anſtalt er— 
| flären, daß fie Lanquift wieder her» 
| ftellen mwürben. 
| Die junge Frau Annie Sharten, 
| melde vor einigen Wochen von ihrem 
| Manne verlaffen worden ift und feit- 
| her wieder bei ihrer Mutter, 228 North 

Une., gewohnt hat, machte dort in ver- 

gangener Nacht den Verfuch, fi durch 

Einaihmung von Leuchtgas zu vergif— 

ten. Man hat ſie in bewußtloſem Zu— 
ſtande nach dem Deutſchen Hoſpital 
gebracht, wo die Aerzte Hoffnung ge— 

ben, daß ſie mit dem Leben davonkom⸗ 
men wird. 
— — 


Unfall oder Durchbrennerei? 
Frl. Zalda Stewart und John Charters 


werden vermißt. 

Herr Ethelbert Stewart, ein Ange— 
ſtellter des Bundes-Bureaus für Ar⸗ 
beits⸗Statiſtik und von ſeiner frühe— 
ren Thätigkeit als Arbeits-Statiſtiker 
des Staates Illinois her beſonders in 
Arbeiterkreiſen wohlbekannt, befindet 
ſich in banger Sorge über das Schick— 
ſal ſeiner, Tochter Zalda. Dieſe junge 
Dame hat ſich geſtern Abend in Be— 
gleitung ihres Freundes John Char— 
ters aus dem Elternhauſe, Nr. 2299 
N. 41. Court, nach dem See begeben, 
in der Abficht, eine Bootfahrt zu ma= 
hen. Sie ift nicht wieder nad Haufe 
zurüdgelehrtt. Eingezogene Erkundi— 
gungen haben ergeben, daß bie jungen 
Leute in der That, am Fuße des 
Montrofe Blod., ein Ruderboot gemie- 
thet, dasfelbe aber nicht wieber nad) 
dem Boothaufe zurüdgebradht Haben. 
Nun fragt es fi, find die jungen 
Leute auf dem See verunglüdt, ober 
find fie irgend mo ander gelambet 
und mitfammen durchgebrannt? 
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* Infolge innerer Streitigkeiten, 
welche fchon jeit längerer Zeit ben 
Kroatifhen Nationalverein zerflüftet 
haben, ift nunmehr im Bunbe3-Di- 
ftrifta-Geriht auf Einfegung eines 
Mafjeverwalter8 für die Unterftüß- 
ung3faffe de DVereind angetragen 
morben. 

* Die Lömin „Nellie” im Lincoln 
Park, fchon feit geraumer Zeit auf ei» 
nem Auge blind,-fteht in Gefahr, nun 
auch die Sehfraft de3 anderen Auges 
einzubüßen. Man wird, um ihre Leis 
ben abzufürzen, fie mittel3 Chloros 
form vom Leben zum Xobe bringen. 
Das Thier hat der Park-Menagerie 
feit dreizehn Jahren angehört und im 
Laufe diefer Zeit 34 Junge geworfen. 
Die meiften davon wurden verkauft, 
und die Barkverwaltung hat bafür im 
Ganzen rund $6000 exhalten. 

* Der bei ber Kniderboder ce Co, 
beſchäftigt geweſene Fuhrmann Mat⸗ 
thew Coſtello, 411 42. Str. iſt geftern 
im Propident = Hofpital Verlegungen 
erlegen, die er am Samftag bei einem 
Zufammenftoße feines Yubhrmwerf3 mit 
einem Zuge der Terminal Tranzfer- 
Bahn erlitten und die man anfänglich 
nur für unbebeutend gehalten hatte. 


Prof. Dr. Biedert’s 


RAMOGEN 


Eine Kindernahrung auf rein wiffen« 
fchaftliher Bafis; — kein Run 
Produkt mie bie im Handel befind- 
lichen „o0b3“, fondern ein Kuhmild- 
Präparat, dad die Muttermilch voll» 
fommen erfegt. Leicht verbaulich und 
fehr nahrhaft. Unentbehrlich in Bredh- 
durhfall, Erkrantungen de3 Magens 
und Darmes au; Erwachjener. Bora 
zügliche Nahrung für [hwähliche Kin- 
ner. Die beften Kinber-Hofpitäler — 
Raifer und Raiferin Friedrich Hofpital 
in Berlin, Rinder-Hofpitäler in Müns 
Ken, Wien und Bajel eic. uchen 
es als alleinige Kinder: Rabe 
rung. 3 a * 
Zu haben in allen Apothelen. re 





\ 


Bergnügungs- Wegtweifen 


Omwers’. — „Mrs. Temple's Telegram“. 
inois — „Ihe Education of Mr. Tippr, 


t 
zrid. — „The Gerzer of Bed“. 
itago Dperahouje — „Sand s Node, 
5 rd Garten. — Konzert der Metropo=s 
tansapelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag 
nbabs Garten — Konzert jeden Ubend 
und Sonntag Nachmittags. 
tenyi. — Konzert jeden Ubend und Gonntag 
auh Nachmittags. 
Rivderpiemw Bart. — Gardejäger-Rapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pile*; Abends gro⸗ 


Bes Feuertvert. . 

Bans: Souct=- Part. — Konzert, Theater 
und andere Attraktionen. 

Killingers®arten=- Theater — Baus 
bepille-Aufführungen und andereittrattionen jeden 
Abend und ang RANDeLEIeR, 


Bields Columbian Mufeu m. —Samftag 
und Geuntag ift der Eintritt frei. 


— 


Die Schlafkraukheit. 


Ueber die jurchtbare Schlaffrant- 
heit, .die Mongota, die zur Zeit im tro= 
piihen Afrika jo furchtbar graffirt, 
erhalten die „Miflions catholiques“ in 
Lyon aus Rubaga, einer am Nyanza 
gelegenen Stadt, folgende Mittheilun- 
gen: 

Man glaubt jegt über die mahre 
Urfache der Krankheit aufgeklärt zu 
fein; Die Kivu-Müde, die jechjte Art 
ber Toetſo, wäre die Krankheitsüber- 
mittlerin. Diefe Miüde oder liege 
lebt nur auf dem Wafjer. E3 jcheint 
jet eriwsejen, daß die Krankheit nicht 
anftedend ift. Sp haben Neger aus 
dem. Binnenlande die Krankheit von 
bem Ufer des Nyanza in ihre Heimath 
mitgebracht, find dort an diefer zu 
Grunde gegangen, ohne daß jemand 
bon ihrer Umgebung angejtedt worden 
wäre. Der Keim bleibt manchmal 
jahrelang im latenten Zuftande, bis 
das furchtbare Uebel dann in erjchre= 
dender Weife herbortritt. Ein mwirf- 
james Mittel ift noch nicht erfunden 
ioorden; junge und ftarfe Männer, die 
pon der Mongota ergriffen find, fom= 
men zahlreich zu uns; langjam, aber 
Ticher nehmen ihre phyjifchen und gei- 
tigen Kräfte ab, bis der Tod eintritt. 
Der Name Sclaffrantheit ift übri- 
gen3 nicht zutreffend; es handelt jich 
durchaus nicht um einen friedlichen 
und wahren Schlummer. Zu Anfang 
leiden die Kranten gewöhnlich an jtar= 
fen Schmerzen, bejonder3 in den Ein- 
gemeiden und an der Brujt, andere be- 
Hagen fich bejonder3 über unerträalt= 
chen Kopfjehmerz. Die Symptome, 
an denen man die Krankheit erfennen 
Iann, find das Anjchmwellen der Hal3- 
drüfen, das Gelbmwerden der Hautfar= 
be, da3 Stumpfmwerden des Blicke und 
por allem ein jchredlicher Gerud. 
Menn die Krankheit weiter fortjchrei- 
tet, treten nerpöfe Verzerrungen des 
Mundes und der Nafe ein. Die Kran- 
fen raten fich bis aufs Blut an der 
Bruft und an den Armen, einige jchla= 
fen faft nie und befinden fich in fieber- 
bafter Aufregung. DBiele merben 
mwahnfinnig, manchmal tobjüchtig, daß 
man fie binden muß. Fajt alle verlie- 
ren das Gedächtniß. Wenn fie in Er- 
ftarrung fallen, jo fcheinen fie oft in 
ihrem Halbichlafe Schmerzen zu em— 
pfinden. 

Die Zerfegung des Blutes fchreitet 
fchnell vor; die Kranken, die wir me- 
nige Monate zubor im Hotpitel in bol- 
fer Sugendfraft aufgenommen haben, 
find zu fchredenerregenden Gfeletten 
abgemagert. Sn allerdings jeltenen 
Fallen bilden fich Gefhmwüre und offe- 
ne Wunden; die Unglüdlichen können 
fi) nicht mehr « ıf ihren Beinen bal- 
ten und liegen fortwährend in ihren 
Hütten. Das zerfegte Blut tritt ih- 
nen aus dem Munde und manchmal 
au au8 der Nafe und den Augen. 
Dann beginnt der lange und furdt- 
bare Todesfampf. Die einen bleiben 
bemegung3los, und man fann faum 
ihre Athemzüge bemerken, und doch ge= 
ben fie, wenn man zu ihnen |pricht, 
Zeichen des Einverftändnifjes; jo blei- 
ben fie jechs bis fieben Tage, ohne auch 
nur einen Tropfen Wafler zu fich neh- 
men zu fünnen. Aber viele haben nod) 
einen entjeglicheren Todestampf; da 
die Nerven überreizt find, fünnen fie 
feinen Augenblid ruhig bleiben. Die 
einen reiben fich den Kopf an der Erbe, 
al3 wollten fie den Boden aufgraben, 
andere flettern die Rohrmände ihrer 

Hütten hinauf und fteden manchmal 
\Kopf und Arme in die Löcher, die fie 
ausgraben, jo daß es jchmwer wird, fie 
frei zu maden. Ein oft feitgeitelltes, 
jeltfames Symptom ift fhlieglich ein 
wahres Blutſchwitzen, während der 
letzten drei oder vier Tage, meiſtens 
nur am Kopf und an der Stirn. 


— —— 0 —— —— 
Taube und Habicht. 


„Ein Freund“ ſandte jüngſt dem 
„Berliner Tageblatt“ folgende interef- 
fante Mittheilung: Am Zeughaufe ni- 
ften ziwifchen dem beraldiichen Schmud 
über den Tenjterfimjen vermilberte 
Tauben. Al3 geitern früh einige von 
biefen Tauben über dem Dache Hin- 
und berflogen, fuhr ein Habicht, vom 
Mufeum herüberfchießend, unter fie. 
Die erfchredten Thiere ftürzten nad 
ihren Verjteden, in bie ihnen der Stö- 
Ber folgte. Diefer fam aber bald mie- 
ber, ohne Beute gemacht zu haben, her» 
por, und jtrich nach dem Dom ab, 
wobei ihn die am Opernplafe und 
über dem Quftgarten fich aufhaltenden 
zahlreihen Ihurmfchwalben mit mü- 
thendem Gefchrei anfielen und zu ver⸗ 
mwirren fuchten. Bei einem ähnlichen 
Hergange an berfelben Stelle ereignete 
es jich vor Jahren, daß eine vor dem 
Habicht fliehende Taube durch das of» 
fene Fenfter in einen Salon be3 faifer- 
lichen Palaiß Unter den Linden ein- 
‚brang, in das ihr der gierige Raub- 
pogel folgte. Die Taube jant erfchöpft 
auf da& Parfet nieder, und der Habicht 
entflod auf demfelben Wege, auf bem 
er gefommen war. Xm Salon befand 
fich die Kaiferin Augufta bei der Mor- 
gentoilette. Nachdem fie fih vomSchred 
erholt hatte, befahl fie die Aufnahme 
der Taube und ordnete ihre Pflege an. 
Das hübfche, Fupferroihe Thierchen 
wurde in einen Käfig gethan und er- 


Bielt den Namen „Lotte*, auf den es 


fpäter auch. hörte. Nach einiger Zeit 
ließ man „Lotte“ frei; aber fie mich 
nicht mehr vom Palai? und feiner 
nächjften Umgebung, fie machte höch- 
fiend die Kleine Befuchstour nad) ‘dem 


Zeughaufe zu ihren früheren Kollegen 
und Kolleginnen hinüber. Oft jah man 
fie auf) am enfter bes biftorifchen 
Edzimmers fiten, wo fie Kaijer Wil- 
beim der Erfte felbft fütterte. „Lotte“ 
ift alt geworben und hat ihre Pfleger 
lange überlebt. 
— ——— 9 — 

— Pater und Sohn. — „Yatoble- 
ben, Du haft Dir aufgeklärt, Du hul- 
digft der Glaubenzfreiheit und ißt 
Schweinernes! Eigentlich fin mer ge- 
fchiedene LZeut’, aber tu, mad Du 
willft: laß Dir fchimpfiren von die al» 
ten Glaubensgenofjen, laß Dir jchip- 
pen, laß Dir ftoßen, nur — muß e&3 
bringen recht viel Geld. 

— Ein paffender Anlaß. — Tou⸗ 
tift: Donnermetter, die Partie ift aber 
anftrengend! Und einen [chauderhaften 
Durft hab’ ich. Was thut man dat"— 
Führer: „Da bitt’ man den gnä’ Herrn 
um a tüchtig’3 Irintgeld.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein nüchterner verheiratheter Mann, 
der ftetige Arbeit jucht, muß gut zweijpännig fah: 
ren fönnen. Guter Lohn. Naczufragen um 8 
Uhr Abends. 47 Weit North Une, 


_ Berlangt: Ein Borter, der Saloonarbeit veriteht. 
Nahzufragen Humbold Bros, 2 G. Bolt Eir. 


Berlangt: Guter erfahrener Dry Goods Verkäufer, 
247 E. North Ave, modi 


Verlangt: Starke Jungens, über 16 Jahre alt. 
Lohn $ zum Anfang. Clinton Dre Mleating 
Worts, 177—179 So. Elinton Str. modi 


Berlangt: Weber, 1193 Weit Ban Buren Str. 
modi 


Verlangt: Peddler für billige gute Gasmäntel. 
8 bis 10 Uhr Vormittags. 676 Larrabee Str. 


Berlangt: Gin beutjher Stenographift für 
Abendarbeit. Mai, 146 Wells Str, 

Verlangt: Ein guter Mann als Porter. Zn 
Fiich aufwarten fönnen. Heine Sontagarbeit. on⸗ 
roe Str. und Fifth Ave., Baſement. 


Verlangt: 50 Moulders für Erntemaſchinenfabrik. 
Guter Lohn. Im Lande. Sowie Arbeiter füͤr die 
Stadt. 167 Waſhington Str., Zimmer 18. 





Verlangt: Guter ftarter Junge, fofort. 187 Cen⸗ 


ter Str. 


Berlangt: Guter Bladjmith für Wagenarbeit. 134 
W. 18. Str. 


Berlangt: Ein ftarfer Junge in Bäderei zu arbei- 
ten. $5 per Woche und Board. 279 Grand Xpe. 


Berlangt: Wagenarbeiter. 15 Weit NRandolph 
Straße. 


Verlangt: Mehrer gute Wurftmacher, 145 Weit 
Randolph Str. 


Berlangt: Mann in Stalle bei Pferden. 1831 W. 
Sale Str. 





Verlangt: Zwei Schuhmacher, ftetige Arbeit. 674 
43. Str., nahe Indiana Ave. 


Verlangt: Gabinetmalers in Piano: Fabril, Ere 
fahren. Guter Lohn für kompetente Xrbeiter. 
Adr.: Nelion-Cable Piano Eo., 200 Wabajih Xpe., 
Ede Adams Str. 2lag,imw& 

Verlangt: Erfahrener Junge an Gates. $5 per 
Woche und Board. 184 €. North Ave. 


Junge in Apothete. 16 bis 17 Jahre. 
136 KSenter Sir. 


Dritte Hand Bäder 
Shefrield Ave. 


Koh für Reftaurant. 221 Lincoln Ave. 
Garpenter. 402 &. North Abe. 


Berlangt: Ein 
lernen. 23 €. 


Verlangt: Neinlicher, anftändiger junger Mann 
für Porter und hinter der Bar des Nachts, über 
25 Jahre alt. $8, ohne Schlafen. 603 N. Halfted 
Str. 


Berlangt: Ein Botrter. Guter Lohn. 142 €. 
North Ave. 
Derlangt: Wagenmader. 815 Blue YSlarnd Ave. 


Berlangt: Porter im Saloon. 872 Weit 22. Str. 


Berlangt: 
Referenzen. 





Verlangt: an Brot und 


Gates. 277 





Berlangt: 





erlangt: 


um die PBäderei zu er: 


Junge, 
Abe. 


Belmont 





Ein erfahrener Junge an Brot. Nur 


Berlangt: } 
i braudt jih au melden. 879 


einer der ftetig ift 
N. Halited Str. 


Berlangt: Carpenter, welcher ſelbſtändig arbeiten 
tann. 3 oder 4 Tage Arbeit, 8 pro Tag. Adr. 
F. 360 Abendpoſt. 





Verlangt: Mann, im Eishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago. Nachzufragen bei Eſch Bros. 
& Rabe, 215 W. 18. Str. 





Verlangt: Junge, muß ſchon in Bäckerei gearbei⸗ 
tet haben, nur Tagarbeit. 888 N. Halſted Str. 


Verlangt: Sofort Bartender. 934 N. Halſted Str. 


Verlangt: Wachter, 815; Ingenieure, Maſchini⸗ 
ſten, 8220 wöchentlich; Heizer, Oeler, Wipers, Fa— 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Pacer, Stall⸗ 
leute, $12; Janitors, 865; Zeichner, W5; Kollekto⸗ 
ren, Buchhalter, Office-Clerts, 812 bis 820 wöchent⸗ 
lich, ſowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 








Verlangt: Pocketbook Macher. Morris Mann & 
Reilly, 185 Fifth Ave., 6. Floor. 


Verlangt: Lediger Arbeiter für eine Farm iw 
Town Niles, zwei Meilen von Cvanſton. Er 
Beichäftigung. Nahzufragen bei John Bäumel, 984 
Ginbourn Are. modimi 


Verlangt: Porter, muß englifh jprechen. Hotei 
Sa Fapette, 15-111 Wet Mapifon Str. 


Verlangt: 2 Dinner Waiter. 434 Kedzie Ude, 
Nordweſt-Ecke. 


Verlangt: Junger Mann als Porter, muß auch 
Barteaden können. 3249 N. Clart Str. modi 





Verlangt: Junger Mann um Bäckerwagen zu fah— 
ren. 3114 Elſton Ave. 


Verlangt: Erfte Hand an Brot. 
Tre. 


Berlangt: Mann für rn 819 
N. Hermitage Ave, nahe North Ave. 


Verlangt: 5 Body und Trud Freight Car Mäns 
ner. F. DB. Roeih, Supt., Chicago Heights, ZU. 


—— Mann für Hausmoving. 1443 Mil: 
waufee Abe. 


Berlangt: — Porter, met 
gen —— art, Schaffner & 
ren und Market Str. 


” Rerlangt: Ein Aunge die Bäderei 
Möhlels, 15 Welt Byron Gtr., nahe 


Verlangt: Ein guter Bladjmith Helfer. 55 Welt 
Divijion Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Schneider. &. Salinger 
& Son, 194 RN. Halfted Str. . 


Verlanat: Guter Mann, um Gefpann Pferde zu 
treiben. 3109 Wabajh Ave. 


8114 Elton 


muß MReferens 
arg, Ban Bus 


u erlernen. 
eftern Ave. 


Dame: Bartender für allgemeine Saloonarbeit. 
155 &. Randolph Str. 


Ein geübter nüchterner Flickſchneider 


Berlangt: 
oble Str, Store. 


für dauernde Urbeit. 89 R. 


Verlangt: Ein guter Porter. 24 G. Madifon 

tr. 

Verlangt: 1 Schmledehelfer im Wagenſhop. 181 
W. Bolt Str. 


— Junge in Bäcderei. 1112 R. Oakley 
de. 


Verlangt: Zwei Garpenters. 115 oder 98 Wells 
Gtr., Obenbeder. 


Berlangt: Guter Wagenmader. 139 Wells Str. 


Verlangt: Guter Hofene und Bufhelmann, ftetige 
Ürbeit, muß engliü . Str 


fpreben. 318 — 92 * 
South Chicago. 16ag,im 


Berlangt: Ein erfahrener Siningmaler an an 
190 ©, Elinton Str., Sweet Dempiter *8 — 
ag, Iw 


Cin gauter prattiſcher Mann, der mit 
allen Ar n in einem &Hojen-Shop vertraut if, 
862 Rord Robey Str. ſomodi 


Berlangt: Erntearbeiter für Dakota, $2 bis 88 
und Board, Reifegeld 814.50. 500 Eifenbahnarbeis 
ter an Soo Linie, North Dakota, $2 bis 82.25 den 
Tag, Reiiegeld $11.50; 00 Männer Le islonjin, 

wa, Mihigan und — AW bis 82; freie 

ahrt. Farmarbeiter und d. Rok Labor 
gend, 117 Süd Canal Gr. ag, if 

Berlangt: Ürbeiter, 2.50 per Tag. ‘ Stall-Leute, 
— orter, lan Central Employ: 
ment, 159 Majhingten Sir. iomo 


Verlangt: Kolleltoren und Agenten gr dauernde 
Stellung mit gutem — Auch als Rebenvder⸗ 
dienft. - Nachzufragen Borm 18 ©. u 


Mertanigt z 
eite 


Tiih aufwarten können. 64 


ibendpoft, Chicago, Montag, den 21. Auguft 1905. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


langt: trical Mechanic, 
—* und Mtemblin tleine teren Rafgir 
Bert 4 Gr ei —— Aller ums 
14 . ’ 
ohn an. a h 146, — 


Verlangt: Ei ter Saloon⸗Port 
ang in gu Zeh date 


WVerlangt: Arbeiter für Stei ‚ nahe Ghica= 
o, Arbeit bis er neuen Xabr, 3 Nele. 
utes Board. ihts im Voraus zu bezahlen. 214 

Blue Ysland pe, mobi 


für den Lahrer Boten 1906 
Simmer 415, 
ag21,1 


En muß am 


Berlangt: — 
u verlaufen. m. U. Sanfermann, 


Fifth Une. 
© nah Aunge an Gates, 858 Eottage Grove 
de. 


Verlangt: Ein Gärtner, Unzufragen 1651 R. 


Elart Str. 


Verlangt: Erfahrene Feeder an Mangel, Stunden 
von 8 Uhr Morgens bis 5:30 Ubenbs. Naxhzufragen 
Mandel Brother Warehoufe, 2. und Urmour pe. 


Verlangt: Ein guter Mann zum felbftändigen 
führen eines Wrbeit3nadhweisbureaus, aber nur 
ein joldper der das Shipping Geihäft verfteht. Adr.: 
9 669, Abendpoft. 


Verlangt: Ein, nücterner Deutfcher, 25 bis 50 
Sabre alt, um Ausgänge und allgemeine Arbeit iu 
SommersRejort zu berridten. Lohn $20 bis $25 den 
Monat. Adr.: F. 9. Scenning, Gilverlate, Wis. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kompetenter Koh oder Köchin für deut- 
& Reftauration erften Ranges in Stadt von 60,000 
inwohnern. 148 Meilen von bier. Werner zwei 
gute deutjhe Kellner. Dfferten mit Lohnanjprücen 
unter Adr. F. 366, Abendpoft. modi 


Berlangt: Kinderlofes Ehepaar 
arbeit. Adr. 9. 612 Abendpoft. 


Verlangt: Arbeit für Yedermann, Männer und 
Grauen auf 2, U. YBudlong Eo.’8 Gärten. Ablöh: 
nung jeden Abend. Unfer fpezieller Arbeitergug 
Be ab von Ber Elybourn Junction Station ber 

bicago und Northieftern-Bahn — um 6 Uhr 
Morgens und fährt am Abhend zurüd. Fahrgeld 
5 Gt3. Nehmt Nord= oder MWeitjeite a 
bis a. Ude. und Elybourn Place für den Zug. 
Verpakt nicht dieje Gelegenheit, Geld zu verdienen 
und zur felben Zeit friihe Luft zu genießen auf 
unferen großen 700 Acres Gärten. 8ag,liv& 


Berlangt: Männer und Frauen — —— 
u verkauüfen. V. Walldorf, iol S. Ciart Str. 
immer 2. 17ag, we 


für Sanitors 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: AJunger Porter, der Bartenden Tann, 
und feine Arbeit jcheut, jucht dauernde Stelle, 
Adr.: F. 371, AUbenppoit. 


Geſucht: Butcher und guter Etoretender fuht eı= 
nen ftetigen Plat. Adr.: 9. 667, Abenppoft. 


Sefuht: Ein guter deutiher Schneider ſucht Be: 
fhäftigung. 2338 N. Yroing Abe. 


Geiuht: Ein durchaus tüchtiger Bartender fucht 
Ürbeit. Adr.: 8. 685, Abenppoft. modimi 


Geſucht: Ein frijch eingewanderter Schneider ſucht 
gute Arbeit, keine Lagerarbeit zu machen. 1190 Ir— 
ding Ave., Schneider. modi 








Geſucht: Ein guter Wurſtmacher, nicht lange im 
Lande, ſucht ſtetigen Plaß. 1012 — 32. Str., Swi⸗ 
talsti. 


Gejuht: Junge mit Erfahrung in Bäderei judt 
Stelle. 2184 N. PBaulina Str. 


 Sefugt: Junger nücpterner Mann juht irgend: 
welche Arbeit. Adr. F. 328 Abenppoft. 

Gefuht: Lediger zuverläffiger Bartender, ber 
feine Arbeit fcheut, ſucht Beſchäftigung. Beſte Em— 
pfehlungen. H. 682 Abendpoſt. 
Gejudt: Deutfcer gelernter Müller, 2 Jahre 
im Lande, an ichwere Arbeit gewöhnt, jucht jtetige 
Arbeit. Adr. 9. 2. 317 Abendpoſt. 


Gejudt: Saloonporter, zuverläſſiger 
Mann, kann an der Bar aushelfen und 
arbeit verrichten, fjuht Stelle. Apr. K. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Mann, 
der gut it Pferden umzugehen verfteht, fucht eine 
Stelle. Deutihe Herridaft vorgezogen. Adr.: DO. X. 
94, Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Ddeuticher Polfterer und Decora- 
teur jucht ftetige Plaß. 16 Goethe Str. 


ra ee ir er ek NET 
Gefucht: Butcher, guter Storetender, ipricht ſechs 
Sprachen, ſucht Stelle. 1057 Marianna Str. 


Geſucht: Starker Mann ſucht Stellung als Stall⸗ 
mann und Vferde zu beſotgen. 124 Fullerton Ave. 


älterer 
Küchen⸗ 
8. 351 


 Gefugt: Junger Mann wünfht Stellung beim 
Kutjcher als Helfer. 124 YFullerton Une. 


nee ee 

Gefuht: AZunger Mann fudht, Stelle al8 Porter 
im Saloon. Kann aud am Tifh aufwarten. 673 
Mriabtivood Ave. Lojeph Wanzung. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 16 Jehre 
alı, wünſcht irgendwelche Arbeit. 56 Rees Str., 
unten. 


 Sefußt: Frifh eingewanderter Mann fuht Stel: 
lung als Schreiner. PVeriteht gut an Fenfter: und 
Thür-Frames zu arbeiten. 168 Cleveland Ave., im 
Hinterhaus. 


Geſucht: Zweite Hand an Brot und Cakes ſucht 
Stellung. Adr. 9. 683 Abendpoft. 


Gejuht: Butcher, Storetender und Wurftmacer 
fepeut feine Arbeit, fucht Stelle. Lamp, 2749 Welt 


Rate Str. ; 

Geſucht: Hutmacher, hat jhon im Lande gearbet: 
tet, jucht ftetige Arbeit. Yinifher. Adr.: 110 Ars 
ping Ave, Hutmader. 

Gefudt: 
ze Zeit im Lande, t 
Lang, Nagy Weſt Lake Str. 


Geſucht: 


Deutih-Osfterreiher, M Jahre alt, kur⸗ 
jucht irgendwelche Beihäftigung. 
modimi 
Unverbeiratheter Bartenber mit guten 
Zeugniifen fucht Stelle; verſieht zu gleicher Zeit 
Morterarbeit. Adr.: U. 135, Abendpoft. modimi 


Weſuch Junger Mann, mit etwas Grfahrung, 
möchte Bäderei auslernen. NReuman, 30-32 Weit 


Madifon Str. 
REBEL ER nn un du vn Da rl er A a a ie 
Gefuht: Vor Kurzem gelandeter, 18 Aahre alter, 


etivag deutfch-fprehender Ungar möchte jich im Bier⸗ 
Saloon nüslid mahen. Pfeifer, 30-32 Weft Ma: 


difon Str. 


——— nie 
Gefuht: Eine gute 2. Hand Brotbäder fucht ſteti⸗ 
ge ee: Adı.:9. 668, Abendpoft. 


Geſucht: Lediger Bartender ſucht Stelle. 
“/ Hat beite Empfehlungen. Abr. 


Abendpoft. 
—— enriseirnehe 
Geſucht: Ein guter Sattler ſucht Stelle. H. Sta⸗ 
chowih 563 Didſen Str. 
— neben 
t: Junger, zuverläſſiger Mann ſucht Stel: 
Bar Morter und Lundhmann. Adr, 9. 35 
Abendpoſt. 
Gefucht: Artiſt ſucht Beſchäftigung im Zeichnen 


d Malen. Hat aud fehon als Detorationsmaler 
gearbeitet. Adr. F. 383 Abendpoft. 

t: Mann fust Stellung bei Kutfcher als 
munter 90 Oft Fullerfon ne. fomo 
— — — — — ——— — 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 
wre] 7 07] I — — 


gäden und fabrilen. 
Berlangt: Majhinenmäddhen an Hofen. Geleltr. 
Betrieb. 777 W. 19. Str. 


Ba hie 
Majhinenmädhen an Hofen. 474 Cly: 
mod! 


Scheut 
20 


Berlangt: 
bourn Abe. 


A De a c——— 
Berlangt: Ein gutes Mädchen in Bäderei umd 
— 3600 Tottage Grove Une, 

Baifters, WAermelfütterer, PFälteln_und 


Sacramento be., 
2lag,iImX 


— re. 
ädchen zum Xernen. 
— ehmt 12. Sitr.:Ear. 


ee — — 
Verlangt: Nähmädchen für einfache Arbeit. Ba- 
Ientine Seaber a Sedamid Str. 


VBerlangt: Ein Mäpdden für Bädere. 1667 Lin⸗ 
coln Abe. , 


langt: 2 gute Frauen zum Bügeln und fyal- 
Pe Son Yafientücern, in der Fabılt. Nur ftetige 
brauden borzuiprehen. 237 Martet Str., 4. El. 
Heute oder Dienftag Morgen vor zuſprechen. 


Verlangt: Gute Mädchen, 16 Jahre alt, um hohl⸗ 
efäumte Tafcentücer maden zu lernen an Poiver 

ajehinen. Können gut verdienen wenn vertraut 
mit der Arbeit. 4937 Market Str., 4. Floor. Rad: 
zufragen von 8 bis 9.0 Dienftag Borm. 


Beriangt: Dame_al$ Bonaz Operator an Cornelli 
Mafchine, fowie Operator an Cording Majdine. 
Rahzufragen bei $. €. Smith, 258 Franklin Str. 


langt: Lehrmädchen und Wpprentices, n⸗ 
a ei. aulina Klein, 404 Milmaufee pe. 


Verlangt: 3 Mädchen, mit der Hand zu nähen, 
405 Webfter Ave. frfamo 


Berlangt: Mädchen flr 


fanch fFebern, —* um 
Kernen. Lohn während der Vehrze . 81. Str. 


t. 69 


— —— ee We Bess 
e > 

— fe 
adiſon und 9, ‚Int 


® dchen as ors an Nähma ſchi⸗ 

eo en in Bembenfabrit. Gejehen a9 
nötbig. Stetige Arbeit. Gaford Mfe. Eo., le 4 
Market Str., 6. Floor. 17ag, 108 
Verlangt: Mädchen zum Lernen an —— 7 
in Semdenfabrit. Suter Lo Beſtãn rbeit. 
Gatoch Ile. Ge. 219-S14 Barker Str. 6. Biaer- 


jonmodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
20 
modi 


ee⸗ Mädchen für Lagerarbeit. 
17 


Läden und Yabrilen. 
Verlangt: Gute erfahrene BVertäuferinnen, 
&. North Abe. 


Berlangt: Ein 
Mai, 146 Wells 


Berlangt: Gine Frau oder Mädchen für Hand— 
GStiderei. 3217 En Str. 


Berlanat: Handmädchen an Kinder-Coats. 
Milwaukee Ave., 2. Floor, hinten. 


888 
mobi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Erfahrenes deutijches Mädchen für Ko- 
ben, Wajchen und Bügeln, Bier in Familie — 
Lohn $6. 254 Midhigan Xbe. 


Verlangt: Eine Frau um eine bilflofe Krante zu 
verjorgen. 715 Farwell Uve., Rogers PBarl. mdı 


Verlangt: Wafchfrau zum Wajhen im eigenen 
Haufe. Mr. U. Groß, 590 Wells Str., oben. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
2358 Cottage Grove Abe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
utes Mädchen. Hoditetterr & 
sland be. modimi 


Berlangt: 
Gutes Heim für 

‚ 7838 Stony 

Verlangt: Ein Kindermädden für ein Kind. 
Gutes Heim. 911 karrol Abe, de Leapitt 
Er. %. Dtt. 


Joſeph Kolbs VBermittlungs-Bureau, 772 Mil 
maufee Ave. DVerlangt: 50 Mädchen für ber» 
Khiedene Haus: und Küchenarbeit. Hoher Lohn. 
leich zur Arbeit. Auch Lunchlöchin. mmodoja 


Berlangt: Ein ehrlihes Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn $5 die Mode und Wafchfrau, gutes Heim. 
652 Walnut Str., nahe Francisco, ein Blod nörb: 
lid vor Yate Str. 


Verlangt :Mädchen für zweite Arbeit. 4924 Mis 
Higan Xbe. 


Berlangt: Köchin und 50 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, 
muß englifh jpreden. Rabe, 5003 Afhland Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit feine MWäice. 
5210 Alhland Une. . A ” 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Dehmlow, 400 Center Str. 


Derlangt: Frau für Hausarbeit, lann zu Kaufe 
fhlafen. 654 Belmont Abe. 


 Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Bmwei 
in Familie. Englijch fprechendes borgezogen. 1854 
Urlington Place, 1. Flat. modi 


Mi. 8. 
modı 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 525 Milmaulee Ape. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in Familie. Referenzen verlangt. 4354 Foreftoille 
Aven, 3. Flat. . 

Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 275 Grand Ane., 3. Floor. 


„Verlangt: Deutihes Mädchen, enaliich-fprechend, 
für allgemeine Hausarbeit in einer familie von 2, 
muß fompetent in jeder Beziehung jein. Pla wird 
wird bis zum 11. Sept. vafant, aber muß vor 5. 
Auguft engagirt fein. Naczufragen 1720 Roscoe 
Str., 3. Flat oder Phone Belmont 428 wegen Zu: 
fammentunit. modi 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
nausarbeit, guter Pla für daS richtige Mäpden. 
Mub Empfehlungen haben. 1863 Eliton Ave., Ede 
Belmont Ave. modi 
DVerlangt: Gin gutes deutfches oder böhmifches 
Kädchen für’ allgemeine Hausarbeit. 4926 Bincen= 
nes Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Sedawid 
Str.,. Store. 
Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1328 Diveriey Wlpd. 


_ PZerlangt: Gutes ftarkes deutiches Mädchen, guter 
Lohn, gutes Heim. 523 Gleveland Abe. 
Berlangt: 2 E. North Ave. 
Lunchroom. 





gute Mädchen. 365 
Verlangt: Junges Mädchen, im Reſtaurant zu 
helfen. 83. 110 Ciybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für dausarben und 
Helfen in der Küche. 933 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen, friſch eingewandertes vor⸗ 
gezogen. 213 Wells Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Bäckerſtore mitzuhelfen. 807 W. 21. Place. 


zum 


Verlangt: 


es Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. r ° 


Deutj 
3559 ©. Halited Str; 


Tiſch aufzu— 

warten. 663 S. Halſted Str. mdi 

Verlangt: Mädchen für leichte Qausarbeit. 2923 
N. Robey Str., 1. Flat, Front. 4 ; 

Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausar— 

beit. 375 Clybourn Ave., hinten. mbi 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit. 1062 €. 60. Str., Top Flat. 


Verlangt: Mädchen 
749 Prairie WisbE., 1 


Köhinnen, „Baus, zweite, Simmer: und Stüchens 
mädchen, Waitrejjes und jelhe, die es lernen wol: 
len, finden immer gute Pläße in Stadt und Land, 
toftenlos. Aelteſte deutiche Stellenvermittlung, 76 
La Salle Etr. 

Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
welches jelbftändig einfach kochen und engliich fpres 
Ken kann. Guter Loya. 4831, La Salle Ave, 





für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. modi 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie. 72 €. 50. Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kinder. 4943 
Grand Blood. 


Verlangt: Fine ältere Frau für gewöhnlicheHaus— 
arbeit. 2615 Lowe Uve., Aihman. 

: Mädchen für Kiüchenarbeit. 292 Fyifth 

modi 


Verlangt: Eine ältere, erſttlaſſige Köchin zur 
ſelbſtändigen Führung einer Reſtaurationsküche. 
Guter Lohn. 34 Indiana Str. Anfragen zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends. 


Verlangt: Buſineßlunchköchin. 155 E. Randolph 
tr. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Deutſches Mädchen für 
modi 


15 ©. Halſted Str. 


Berlangt: Deutihes Mädchen von 15—16 Jahren 
oder ältere Frau für leichte Hausarbeit. 1097 N. 
Meftern Unve., nahe Milmautee Une. 


Verlangt: Eine Haushälterin, ältere Frau, leich- 
ter Plag. Mrs. Fub, 250 Wilmot Une, nahe We: 
ftern und Milwaufee Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fann gu Hau= 
fe ihlafen. 1120 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Klein, 404 Milwaufee Une. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit und beim 
Kochen mitzuhelfen. Saloon. 159 Wells Str, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
15 Wells Str., 
modi 


Baulina 


Verlangt: 
muß mwajchen und bügeln können. 
1 Treppe boch. 


Berlangt: Haushälterin für alleinftehenden Mann 
— Mädchen bei hohem Lohn. 372 Garfield 
be. 


BVerlangt: Deutiches Kindermäddhen, 14—15 Jahre, 
48 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen 


für allgemeine 
Familie von 3. 4513 Indiana Upe., 


ung 
2. lat. 

Verlangt: Zimmermädden fofort. Wisconjin Ho: 
tel, 2 Wisconjin Sir. 


ausars 


en oder Frau für [eichte 
arjb- 


Berlangt: Mä 
53 ©, 


beit, Hleine familie, guter Lohn. 
field Abe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, gute Stelle, 
guter Lohn. 787 Weit Diverjey Ape., LoganSquare. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1365N. 
Samyer Ave., Logan Square. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
Empfehlungen verlangt; guter Plag für das richtige 
Mädchen. Zu erfragen: 1611 Fulton Str, jomo 


Verlangt: Ein ordentlies Mädchen oder allein 
rau für Küchenarbeit, 16 Meilen von Chi: 

k dr.: Geo. Bernhardt, Elmhurſt College, 
Elmburft, IE. fom» 
Berlangt: Weltere Frau für Hausarbeit; guter 
Lohn. nzufragen 2. 38, 105 Wafbinaton 
Str. oder 1789 M. Poll Str. nahe Central Rart 
Avenue. Mag, imf 


H. Kolb's beutfches Bermittelungs-Burcan. 
Mädchen für Hausarbeit. 643 Milmautee Une. Tel. 
Monroe 18ag,im& 


Uers, das einzigfte, te d eritas 
3. — —— u ee Da R. 
Elar! Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mä orgt. But- un. terinnen ims 


rt Dearborn 5ian* 


Stellungen juhen: Grauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

:L.8 in, an der R 
— ſucht Ste es —3 zer. 
phone Dearborn 5308. 


langt: Wä ins 
a ee RE 
in 


⸗ allein de 
Be EEE 
ERLFE HET, 


— 


ſprecht 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter dieſer Rudrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: ſtartes Ma en 
— tea ee Dotge: 


Geſucht: Wajchpläge t d außer d he 
Aud — * —X 8 Bilden Er. - 


Gefuht: Saubere yuverläfiige Frau wünſcht 
EStr., Hinterhaus, 

Gefugt: Eine felbitftändige deutihe Köchin fucht 
tagarbeit. 245 €. Huron Str. 

Gejuht: Ein deutihes Mädchen, gute Damen 
derei. Schreibt oder fjpredht jelbft vor. Kath. Mal: 
linger, Herndon Str, 

Hausarbeit. Bitte perfönlid borzufprecen. nn 
Marwell Str. 

A na Geihirr zu waſchen. 
Wafhen und Reinmahen. 568 Elybourn Ave. 

Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht 
arbeiten. Bitte jelbft vorzuiprehen. Mrs. Stein, 
52 High Str. 

Gefuht: Aeltere jaubere Frau juht Stelle für 
Hausarbeit oder Geihirrwaihen. 243 Bladhamt 


Wafhpläge in und auber dem Kaufe. 311 Mohawt 
Stellung in Saloon oder Keftaurant. Keine Sonn> 
Heider-Näberin, wünfbt Aufnahme in Damenfchnei= 

Gefuht: Ein gutes deutjches Mädchen 
„GES: Deutiges Marks Mingen Tußt unbe 

Gefuht: Starke deutihe Frau ſucht Plätze zum 
Stelle in kleiner bejjerer Familie. Kann alle Haus: 
Str. 


Gefudi: Frau mit 2 Yahre altem Kind jucht 
Stelle im Saloon, in allem bewandert. 37 Lincoln 
Part Boulevard. 


Gefuht: Junge 
Sauje jichlafen, 16 


Gejudht: Gutes deutiches Mädchen juht Stelle für 
— Bitte vorzuſprechen. 192 Canalport 
Ive. 


Geſucht: 2 deutfhe Mädchen, 
Sande, juchen ftetige Arbeit. 119 W. 


rau juht Hausarbeit. Will zu 
Eleveland pe. 


turze Zeit im 
Erie Str, 
modi 


Mädchen juht Steffe für 


Geſucht: 
80 N. Hermi⸗ 


Hausarbeit, 
tage Abe. 


Sefuht: Deutihe Frau fucht lohnende Arbeit zu 
Haufe. Adr,. F. 356 Abendpoſt. 


Gefuht: DeutihesMädgen fuht Stelle für Saus- 
arbeit. 1164 Weit North Ye. 


Gefucht: Aunges deutjches Mädchen jucht Stelle 
für leichte Hausarbeit. 336 Wells Str. 


Deutiches 
jeldft vorzufprechen. 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter bdiejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: PBäderei:Supplies, billig. 1563 
51. Str. 
Kauft Eure Ginrihtung bei u 
Julius Bender, 


230, 23%, 234, 36, 233 Weit Madifon Straße, 
“Cde Beoria. Xelephon: Vlonroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La: 
den-Ginrichtungen verkauft; über 37,500 Quadrat» 
Bub Blas unter einem Dad. 

Bollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergeht nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 

230, 332, 234, 236, 238 Weit Madijon Strabe, 

Gde Beoria, 2ap,jamomi* 


Bender, etablirt 1883, 

Wabaſh Ave, Tel.: South 1239. 
für Grocery Stores, Mar: 
Lunchrooms, 


Fred. 
1249—1251—1253 
StoresEinrichtungen 
fets, Bigarren-, Delikateſſen-Läden, 
Reftaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Dand. 
ted. Bender, 
1249—1251-—1253 Wabajd Avenue. 
3aug,mijamo* 
GChas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Str. 
o...Phone 1442 Nortb.... 
Rauft Gure Store Firtures von dem berborra» 
gendſten Firture⸗Geſchäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für —— Meat Market, Delitatejjens, 
Bigarrenz, Gandy-Läden und Wpotbefen zu dem 
niedrigften Preiien. 

Ale Waaren merden koftenfrei aufeckellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen.— 
Ghbas. Bender 17, 19, 331 els Str, 

ap!* 


u — — —— — 
Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Nur $115 für feines Pole & Sons Upright. $5 
2lag,im 


ftet3 


monatl. U. Groß, 592 Wells, nahe North Xpe. 


‚gu verlaufen: Neues Piano, beftes Fabrikat, Umz 
ftändehalber jehr billig. Adr. F. 334 Abendpoft. 

18ag, iv 

Zu verfaufen: Billig, Bauer Upright Piano und 

verjhiedene Möbel, umzugshalberr. 685 N. Maple: 

wood Ave., 1. Floor. jomo 





Bu verfaufen: feines Mangreiches Upright Grand 
Piano, ganz billig, wegen Abreije. 492 ‚Sedamid 
Str., 2. Flat. ſo mo 


Keine Anzahlungen — Wir leben nicht in Un— 
ee mit unferen Buhrleuten.— 1 eines Upright 
65, 1 Upright Steinway $145; 1 Hallet & Davis 
$75; 1 Kimball Upright $110: 1 Fiſcher Upright 
835; 1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65; 
1 Emerjon Upright $l20. Größter Vorrath in der 
Stadt. Bedingungen: $4, 5 und $6 den Mt. PB. U. 
Stard, 157 W. Mapdifon nahe Halftev. Abds. offen. 

3ag,&, Im 


120 Bianos. zurlderhalten aus öffentlihen Schus 
Ien, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benust; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Herftellungstoften; $75 bis $165: leihte Zahlungen; 
c jet doc und wählt Euch die Yeften aus; 
größter, je in Chicago offerirter Berjchleuderungss 
verfauf von Werthen. M. Schul; Co., 373 Mil: 
waukee Une. Dffen Abend3. l5iun,tX,3ınt 


Pierde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gent3 daS Wort.) 


Zu verkaufen: Franzöfifche Seiidenpudel. 5021 


Maribfield Ave. 


‚Billig zu verfaufen: Gutes Pferd und Topbuggp, 
einzeln oder zujammen, wegen Gejchäftsaufgabe. 
597 Eleveland Xpe. 
Handgenahte Wagen jeder Art, großer PVorrath. 
Anh auf Peitellung angefertigte. Mäbine Vreiſe. 
Caſh eder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Raar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 
l2ag,Im&£ 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Auguft-Räumungs-Verfauf don Möbeln 
und Saushaltungsgegenitänden. Wir erfuchen Alle, 
welche einen Sausitand gründen tollen oder foldhe, 
welche denfelben noh zu ergänzen haben, nabfol- 
gende Preife zu beachten: Eine Garnitur Polfter- 
Möbel (3 Stüd), Makagony Finiib, munderjchöner 
Entwurf, mit Damaft überzogen, Mertb $18, Diele 
Woche bio 9.75, schöne ftarke Mohrftühle aus 
Gichenbolz3 69 Vents, Werth das doppelte, Schaufel: 
ftühle von $1.50 an, EichenholzsAusziehtiihe don 
$4.50 und Eichenholz Chiffonier3 von 8.75 auf: 
wärts, ftarfe und elegant gemachte Eifenbetten von 
$1.25, aroke Kohöfen mit 6 Löcher von $14.50 und 
9 bei 12 Ruas von $7.75 aufwärts. Baar oder Ab— 
—— Liberale Bedinaungen. Botſchen, 194 €. 

orth Ave. 2lao, Iwæx 


Zu verkaufen: Möbel, ſpottbillig wegen Abreiſe. 
1602 N. Aſhland Ave. momi 

Zu verkaufen: Beifere 
Möbel. ſowie ſämmtliche Wirthſchafts ſachen. Eben— 
falls vollſtändige feine 2 Stühle Barberſhop Einrich⸗ 
tung. B. Marx, 813 N. Halſted Str. 


Zu verkaufen: Betten und Dreſſers, Stühle, Ti⸗ 
che, Kommoden, Schautelitühble und Nähmafchine. 
les neu. 18 Wells Str., Top Floor. 


Billig, wegen Fortzug. 


NRähmaidhinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubri? 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Singernähmafhine, nur 8. 
541 Ogden Uve., nabe Zaplor Sir, 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da3 Bart.) 


Verloren: Am Sonntag Morgen, den 13. Auguft, 
blaue Chatlain Kinder:Uhr, nahe Wohnung, ziei- 
{hen 11 und 12 Uhr. Finder wird gebeten diefelbe 
gegen Belohnung zurüdzuerftatten. 3. U. Sea: 
man, 372 R. Windefter Ape. 


Augelaufen: Gelbe dänifhe Dogge, Hündin, mit 
ſchwatzer Schnauze. Abzuholen gegen Einrüdungss 
gebühren und Futtergeld. WO W. Fullerton Ape. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


8 beſchädigt? Ihr Tönnt ein befjeres 
ah belommen, alä Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready —** Comp. 
La Salle Str. Nordjeite-Dffice: 778 Lincoln 

. MWeitfeite-Offiee: 508 Blue Island Ude. Te- 
lephbon: Yards 70. Gegen Baar ober auf mönat- 
liche Abzablung. llmz*2 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gründli iana⸗Unterricht wird ertheilt 
dem diplomirter Lehrerin. tt. a 
725 Str. 2lag,im 


in Epr 
if“ « Methode 
iten Klein en, bon biplomir= 


ee et 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Mu leudern: Werth $850, verta: ; 
— ne u Notion — 23 
vertauft werben." 264 Elybourn Abe. ! 


Fr gehen Bauen 


— —— — ⸗ — — — e GC— — —— — 

Zu verkaufen: Saloon und Boardi 8 i | 
unteren Stadt. Reine —— Ele ne hun 
Seaje. Adr.: W. 348, endpoft. ! 


ee 0007 
‚Zu verkaufen: Softt, ſchöner Ed⸗Saloon, irgend 
—— —— Zwangsvberkauf. 13 W. Ban Bureu 

rahe. 


— 
Zu laufen geſucht: Ein gutgehender Saloon. S— 
T. 80, Ubendpok. 1. — 


— 

Zu vertaufen: Eine gute Eountey-Bäderei und 
Eiscream PBarlor. 35,000 Ginmwohner. Billig. Muß 
diefe Woche verlaufen. Briefe bis Mittiwoh. Wor, 
©. 613 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Delitatefien, Sundroom, Bäderet, 
Candy, Tabak Store, 299 Lincoln Ave. 


‚Bu verlaufen: Saloon3 von $400 bis 83000, De⸗ 
litatejjen-, Zigarren, Grocerpftores, von $250 biz 
$2000. Fragt Morgens 9. 58 Gleveland Ave. 


Boardinghaus. 3. Hohn, 39 ©. 


Zu verlaufen: 
. be. 2lag,im 


40. 


Zu verfaufen: Zwei Milh-Routen in einer wach: 
fenden Vorftadt, Neingewinn $300 den Monat, eine 
jeltene Gelegenheit. Adr.: 9. 614, Abendpoft. 

Zu verkaufen: Saloon, Reftaurant und Rooming« 
uam. alles bejegt. $350 wenn jofort genommen, — 

dr.: F. 355, Abenppoft. 

Zu verfaufen: Milh-Route billig. Muß verlaufen 
wegen Krankheit. 2932 Butler Str. 


Zu verfaufen: Saloon, 


J gr alter Plag, wegen 
Familien: Angelegenheiten. 


dr. U. 124 Abenppoft. 
Zu verlaufen: Ein_guter Saloon, billig; Urjade: 
anderes Geihäft, 1771 Humboldt Str. famo 


Zu verkaufen: Wegen Abreife nad Deutihland, 
altes Buchs andy: und Zigarren-Gefhäft, mit 
feiter Rundihaft; Pferd und Wagen. Näheres: 224 


Eiybourn Ave., Store. jamo 
An Wirthe! Zu vermiethen: Gutgehender Saloon 
mit Mittagstiic. — zwiſchen 8 und 9 


Uhr Morgens A. Schoenhofen Brauerei. ſamo 


Zu verkaufen: Alter Liquor-Store, preiswürdig, 
wegen Abreiſe. 2322 E. North Ave. fimo 


Zu verlaufen: Päderei mit Haus und Lot, gutes 
Geichäft. Preis 3000. Näheres: €. I. Wunichel, 
435 W. State Str., Hammond, Ind. 17ag,1o 


u verfaufen: Gin bocdeleganter Saloon um) 
Kofthaus mit eben jolher Einrichtung fomwie grohes 
Reftaurant, mit allem Zubehör wegen Krankheit 
billig zu verfaufen. 291 Welt 12. Str., Harlem. 
19ag,1m& 


Zu verkaufen: Das beftgelegene „Roadhoufe“ der 
Meftfeite, tbue autes Geihäft. Muß wegen anderem 
Geihäft vertaufen. 810 Desplaines Uve., Harlem. 

bao, Iw* 


Zu verkaufen: Saloon, Downtown gelegen. Adr.; 
H. 688 Wendpoſt. l5ag,im& 


Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 





‚Lediger Geihäftsmann, über 40, möchte fih an 
einem tecllen® » ift als Partner mit $300 gegen 
Sicherheit betheiligen. Apdr.: A 119, Abenpdpoft. mdi 





Verlangt: Verkäufer (Ugent) oder guter Partner 
init $150. srocer Sundry Eo., 1810 N. Halit:d 
Straͤße. 
MEERE 

Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 





Zu vermiethen: 6 moderne Zimmer an ruhige 
Leute, zum 1. September. Nahzufragen S. B. Bl 
Abenpdpoft. 

Zu vermietheu: Helle freundlihe 5 Zimmer Wobh- 
nung, nahe Weitern und Dilwaufee Ave.:Station. 
3 Moffat Str. 

—— — ——— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 2 Boarders. Privat. 428 Larrabee Str. 
Zu vermiethen: Helles Schlafzimmer an Mann 
oder Mädchen. 205 North Ave. 


Verlangt: NRoomers. 734 Belmont Ape. 


Verlangt: Boarders. 84 Larrabee Eir. 
Verlangt: BoarderS bei alleinftehender 

Frau. 413, Cornell Str., hinten unten. 
Noomers. Mrs. Neumann, 1 W. 
fomo 


älterer j 


Verlangt: 2 
21. Place. 

Verlangt: 
Zimmer, bei 
W. Grie Str. 


feparate 
121 


4 Boarder oder Roomers, 
öfterreichifchzungarijchen Leuten, 


Zu vermiethen: 25 WB. Ban Buren 
Etraße. fomo 


— —— —— — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zimmer. 


Sefuht: Jüdifhe Junge Dame juht Zimmer und 
Board in Tleiner gebildeter Familie, Adr.: 9. 649, 
Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: 2 oder 3 unmöblirte Zim: 
mer, am liebiten bei älteren Leuten. Nabe Wells 
und Schiller. 533 Wells Str. 

Board gewünſcht in deutjcher Familie nahe Grand 
Grofjing don einem anftändigen Mann. Adr.: 1003 
N. Satoper Ave, Schrocder. 

ůô—— —— — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unıe: dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Eine achtbare Wittwe, 53 Yahre 
alt, fatholifh, mit einer Tochter, vermögend, 
wünscht mit rechtichafenem nüchternem Mann, muR 
qutes Ginfommen haben, ohne Unbang, nicht über 
56 Jahre alt fein, befannt werden. Ein Bayer vor: 
gezogen. Adr.: F. 340, Abendpoft. 

Heiratbsgefuh: Alleinftehender Geihäftsmann, 35 
Sabre, mit jelbiterworbenem Vermögen, wünſcht 
mit ordentlihem Mädchen oder Wittwe befannt zu 
werden, zwecks Heirath. Etwas Vermögen er: 
wünscht. Vermittler verbeten. Briefe vertrauenspoll 
unter U. 147 Ubenpdpoft. 


Heizathsgefuh: Frau, B_Yahre alt, wünſcht Be— 
tanntihaft mir einem anftändigen Manne zmeds 
Heiratyd. Agenten verbeten. Adr.: H 690, Abendpof 


Nerstliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Bright Krankheit Wafjerfuht, Zuder: 
Krankheit und alle Nierenleiden werden dur mein 
unfeblbares Mittel geheilt. The 2. 2 Dropipy 
Eure, nidt ein Feblihlag in 109 Fällen, wenn 
auh Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
Zum erften Male auf bejonderen Wunjch vieler ge: 
beilter Kranfe angezeigt. ragt Euren Wpotheler 
nah der 2. B, Dropiy Cure Schreibt ncy 
freiem Zirfular und Zeugntjien. 

rau 2. Brunswid, 98 Walnut Str. 

Peter Dan Shaad & Sons, 138 Late Strake. 

Wholeſale Druggiſts. 3ag,e.0.d.% 


Dr. ©. Thilo jenior ift don einer Ferienreife 
jurüdgefehrt. fajonmo 


Mrs. Bing, 334 E. North Upve,, nimmt Frauen 
vor und zur Entbindung ins Haus. Mäßige Breife. 
löag, im 


Dr. KRoeffjel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut- Nerven, Magens, Lebers, Nieren:, Blafen= 
und Privatfrankgeiten. Für eine jhnelle und 
eründlide Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprehen. (Behandlung diskret). Dr. Koeis 
kt, 191—193 S. Clarf Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Dffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ag,Xim 


Frau Seraler, 546 Wafhington Blod., deutih-uns 
gariiche in Budapeft Uuwerfität geprüfte Hebamme. 
langjährıge Praris. Ertheilt Rath und Hilfe, 

l5aqg,imz 


Rech?sanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutſcher Advolat. 
Vrozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Wecht3= 
geiäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kolettirungs-Dept. Anjiprüde überall 
durchgejert. Löhne jchnell Tolleftirt. Abjtrafte erami- 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. Wag, t* 


S:-ed. Blotke, deutiher Rebtsanmalt. 
Ude Rehtsjahen prompt bejorgt. —— in al⸗ 
len Getichten Rath frei. 790 Dearborn Stt., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnugngo: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halſtid Straße. 7ib,*® 


Nah ziweijähriger Abmweienheit von Kalifornien 
zurüdgelehbrt nehme ih die Rehtspragis 
wieder in meiner alten Office auf. Louis Henry, 
112 Elarf Etr., Zimmer 504. lleg,im% 


ni Traub, 
deutſcher Udvolat, 8 Salle Str., Zimmer 814. 
Telepbon: Main 4762. löag,#* 


———— 
nwalt, pra n 0 * 
— ſtunden chen Sonntag von 10-2, — 95 
erfter lost. 


ngton Gtr,, 4,2* 
"Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Iente!—ShHüg: Eure Ideen; kein m 


tent, eine Gebühren. Ronjultation_ frei. 
Spr 8% X 40 —— 


— —— — — — —— 


Orundeigenigum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Worı.ı 


Sarmländereten. 
eies Land, 160 Ucres, i den keit 
sachen Theil des Siüp ens. Ss —e t 
eine ptachtvolle, qut zahlende Heimath. Udr. ©. 
619 Übendpoit. i 


—— Freies Haus — Freie t — 
Freitag⸗ und Montag⸗Ab ſtecherl 

Unſer Land liegt bei Sadyjmith, Wis. Wir geben 

5 Jahre Zeit or a Tg % Anzahlung. Preis 

per er bis 0%, Gute Wınterarbeit. — 

Geo. Knoblaud Farm Yand Go,, Zimmer 207, 

115 Dearborn Str. Fragt nah Mr. FREE: 


4 


— — 


momiſt 


Nordieite. 


Zu verlaufen: Ein prachtvolles 8⸗ es Stein⸗ 
—— mit drei 7sBimmmer Se re ift 
125, nur 3 Blods von Lincoln Part, für $8750. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave, Zelephon Rorth 
930. Wag, im&X 


Bargeint — — 3% 
jargain argain! zgain! 
S-hödiges Brid StoresGebäude, ehr gute Gegend 
an North Ave, für einen fpottbilligen Breis, 
611,000. Auguft Zorpe, 147 Oft North pe. 
Wag, IimX 


Wi nee Bi Be a EEE 
Bu berfaufen: Ein zweiftödiges Bridhaus, 7 Zim- 
mer und Badezimmer, in vorzuüglichen Zuftand. 4 
Dlod dom Lincoln Part. Preis 8450. © i 
für eine Familie. Adr. U. 101 Abendpoit. 
Zu verfaufen: Sier ift eine Gel enheit für ei 
h . c einen 
Arbeitsmann, $1650 Zaufen — * an 
Carmen nahe Lincoln Ave. Lot XIS; alle Steu 
SI pegahlt. 2250 ‚Cajd, Reit wie Miethe. George 
1. Reuß, 105 Wajhingten Str, Was, Iwx 


Modernes 2sftödiges Bridgebäude, 
mit zivei 6=; immer Wohnungen —* Nord Baulına 
Str. nahe Winona Str. Preis $4500. Modernes 
zeftödiges Bridgebäude mit Stein-Fundament. Lot 
90x136 Yu, an Kerndon Str., nahe Grace Str. 
Preis $55W. Modernes 2-flödiges Steinfront Ge: 
bäude an Belle Plaine_Ape. Preis $6000. Moder-: 
nes (Dampiheizung) Gebäude an Newport Ape., 
ein Blod öftlich von Elart Str. Monatlihe Miethe 
$105. Preis 38700. Modernes 2-ftödiges Stein: 
Be Gebäude an Newport Une. nahe Clark Str. 

reis KO, fono 

Auguft Torpe, 147 Oft North pe, 


Zu vertaufen- 


Nordweiticite. 


Zu derfaufen: Neue 5: und 6-Bimmer Cottage 
euch 5: und 6-Zimmer 2 Flat Käufer, Brid- —* 
Frame⸗ Baſemenis großer Attic, alle neu und mos 
dern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Üpe., nabe Sohbahn und North Abe, Cars; leichte 
Ungablung, Reft monatlich. 16ag,mifrmo,lu 
2. 9. Giejede & Bro, 38 Milwaufee Ave, 
Zweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ave. 


‚Billig zu verkaufen: 3⸗ſtödiges Bridhaus au 33x 
150 Fuß %ot, nabe Wider Bart. 8 bei 
203. Stang, 150 Evergreen Abe., zwiſchen Robey 
Etr. und Hohne Ave. jomadt 


Zu herfaufen: Gin Logan Square Bargain an 
Nord Samyer Ube., 7:Bimmer Cottage, nur $1800. 
Bedingungen: $300 Baar, $l5 per Sonat. Große 
Lot. Sofort vorzufprechen in 1426 Humboldt Blvp., 
oder Regelin, Jenjon & Eo. agls—% 


Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Die billigſten Lots auf der Weſt 
feite, 2 Blods von der Hochbahn, verkaufen wir iu 
den Teichteften Bedingungen, Lot 30x125.. $10 An: 
zablung, _ der Reft nach Belieben. Derby & Co., 
134 La Salle Str., Zimmer 914, Wag lwx 


Berſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver» 
tauſchen wollt, klommt zu uns. Wicerd U, Koh & 
€o., 95 Waſhington Str. Großtes deutſches Grund 
eigenthums⸗Geſchãft. Zap, 2* 


— —— — — — — — — —— — 
eg 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein ſtrebſamer Mann mit einem Geſchäft ſucht 
ein Darleihen von einhundert Dollars, gegen ge— 
nügende Sicherheit und gute Zinſen. Agenten ver— 
beten. Adr. H. 609 Abendpoſt. 

Zu leihen gefuht; $1200 auf mein neues Frame⸗ 
Wohnhaus, Nordjeite, Lot HOx125 Fuß, für drei 
Sabre zu 6% Zinjen; feine Agenten. Adr.: F. 303 
Abendpoft. ſſomdimi 


Zu leihen geſucht: 83500 auf mein modernes Flat⸗ 
ebäude, große Lot in Waſhington Boulevard, für 
{inf Sahre zu 54% Zinjen; keine Kommijjion. — 
ldr.: 9. 603 Abendpoft. jomdimi 


Darlehen auf ee Hppothelen auf Grundeigens 
tum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten, — 
Hency & Robinjon, 112 ©. Elart immer 5. 

löag,im,& 





tt. 


Geld zu verleihen 
Louis ——— verleiht Privatlapitalien von 
4 PBrozent an ohne Kommijjion und bezahlt jünmts 
lie Unkoften jelbft. Dreifach jihere Hypotheken z:m 
Berlauf jtet3S_an Sand. Bormittags: 440 Yuguits 
Str, nahe Hoyne Ave, Nadhım.: Unity«@ebäude, 
‚Bimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19julg* 


Greenebaum GonB, Bantlers, 
verleihen Geld auf Orunbeigentfum und zum 
Bauen. Riedriger Zins fuß. 

Sichere Grfte Mortgaged in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verlaufen. 
&8 und 85 Dearborn Gtraße. , in,2* 


John B. Foerfer Go, 


145 Ca Galle Str., maden Unleihen g bebantes 
Örundeigentyum und für Neubauten. Sichere erfte 
Sypotheten zu verlaufen. —XR 


Geld zu verleihen auf GEhicagoer Grundeigentdums 
su den niedrigften Raten. F 
Erſte Hypothelen zu verlaufen. 
Richard U. Koſch & Co. B a 
n, 


€ G. Bauling, 132 La Sale Gtraße — 

Erfte Hppotbefen zu berfaufen. Geld zu verleihen 

sum niedrigften Sinsfub. Xelephon u ü 
mai. X. 


— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


—— — 
GChrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Bianos, Bferde, Wagen oder frs 
gendwelde Sicherheit oder Werth zu ven allernicds 
tigften Raten. Wir leihen Guch das Geld nur dee 
Sinfen wegen, nicht um Gure Gaden zu erhalten, 
Terum lajien wir die Waaren in Eurem Belig. 
Darlehen von $%0 bis $200 
Spezialität, 
Es werden keine Grlundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Mbzahlungen bezahlen, »der auf einma 
jujammen zw beliebiger Zeit und aujbören, Zinjen 
su bezablen. 
Wenn Jbr eine Anleihe zu mahen wünſcht und 
chrlih und reeli bedient fein wollt, jpreht vor bei 


%. Feen 3ja,X* 
95 Dearborn EStr,, Sun Ka Apbene Bentral I. 
Maht Euch feine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu je 

Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen« 

den niedrigen Raten: Yhr könnt borgen: 

$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 

30 fi 25 9. Monat $100 für $2.75 p. 

ü . Monat $125 für $3.50 p. 

& . Monat $150 für $4.25 p. 

$50 für $1.75 p._ Monat $200 für $5.50 9. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng reell. 

Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeichäfte. 


unjere 


Goot County Mortgage Eon, 
Zimmer 609, 108 Tearborn Str., &4 Dearborn 
und Waihington Str, 


Bringt diefe Anzeige mit. Taug,26t 


Geld! ®eldI Geld! 
snissze Mortgage Loan Gompanıy, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Company, 
W. Davıfon Str., Zinmer RR 

Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be» 
trägen auf Piapos, Möbel, Pferde, Senn oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen tkönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilgahlungen er zu jeder Zeit 
angenommen, mwoburdh bie Koften der Unleihe vers 
tingert iverden. liap,* 
Chicago Mortgage Loan Company 

175 Dearbern Etr., Zimmer 216 und 217, 


850 nur 
Sange erablirte und verantiwortliches 
e 


DOtto €. Boelder, 70 La Sal 
3. Deffentliher Roter. 


Bottle Beer Wagon Drivers & Helpers, Local 
744. Müten und Badges find fertig Im Manpt- 
quartier. Argend ein Mitglied das am Wrbeiter: 
a nit mitmarjhirt, beftraft. 

oard. 


wird Erecntive 


ag2l,1m 


Der beite d billigfte tibop ins 
en 1: Mel ee ee, Pl 
und Halfted Str. Früher 169 North ne. 


Ih warne hiermit Jedermann meiner frau auf 
meinen Ramen etivas zu borgen, da ich keine Zah: 
fung für fie leifte, Svoll, Yohn Grimm. 


Ben Daft = oder S in» 
— kdreiie, Arbeit 5 — 
A2 Thomus Str., nahe 


Brid 

gut und billig. Koehler, 
€. 
3aq,dojemo, im 


1. Rojüte 85; 2. Rafüte Wo; 8 üte 
re 





Binanzielles, 


Geld zum Bauen 


Wir verleihen Geld zur Er- 
riehtung folider Gebäude in guten 
Gegenden. 

Zaht uns Eure Pläne mit Euch) 
burhfehen. Mäpige Bebingungen, 
Prompte Bedienung. 

Grundeigentbums= Sarlehen- Dept. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd 
E83 wird Deutfch geſprochen. 


Wartet nicht 


bi8 Morgen; beginnt ein Konto 
heute. Ein Thaler genügt. 3% 
Zinfen Halbjährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
SAvInGS BANK, 


652 Blue Island Ave., 


Gegründet 1890, 
Dffen Samftags bis 8 Uhr Abends. 


; 
I: 
; 


l4jin, jamomi* 


FEN 


A. HoLinser & Co,, 
Hypotheten:Bant, 


Xelephon Main 1191, 
172 Washington Strasse, 
ER 
su 5, 54% 


Zimmer 91—2 
u. 6 Prozent auf Grund⸗ 
Geld : ee au berleiben. ! 
Erſte Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
Hteis zum Berlauf au Hand. 
momija* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Wadifon Str, 
Geld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu —— 
mai,momife? 


A p P 46 6. Floor. 
DOLPH PIKE & %O., 103-110 La Saite Str 
(Etablirt feit 1882.) 

Berleihen Gelder auf bebautem Grundeigen- 
Ben. oder für Bauziwede. Neellfte Bedienung. 
tedrige Zinien. Geringe Untoften. Keine 
Roiteu für eg 
Zeleybun Dlain 2679, — 
Sad, X, im 


Geld zu verleihen! 


au ainftigen Raten auf Grunhrigenthun in Chi- 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen beuoraugt. 


ARTHUR G. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


&rbichafts- 
Regulirungen. 
Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 
Dorfchun in jeder Höhe. 
Bonds, Hypotheken, 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 


Lokalbericht. 
Madden iſt Trumpf. 


Beamtenwahl der Dold⸗Partei für 
ungiltig erklärt. 


Dold nicht zur Stelle. 


Kurze Derfammlung der Chicago Federation 

- of Labor. — Ungiltigfeitserflärung fchnell 

und ohne Zwifchenfälle durdgedrüdt. — 
Dold fürchtete Blutvergießen. 


Die gejtrige Situng der Yeberation 
of Labor war furz und vollftändig von 


| Martin B. Madden und feinem An- 


| 
| 
| 


| 


da Präfident Dold 
und die meijten feiner Kerntruppen 
fh fernhielten, um Schlägerei und 
Blutvergießen zu verhüten. 

Schon um halb zwei Uhr hatten fich 
über 150 Mabven-Leute vor der Brid- 
| Iayerz’ Hall an Peoria und Monroe 
| Str. angefammelt. Am Monroe Str.- 
ug war eine Abtheilung Detek⸗ 
| tieg aufgejtellt, die barauf jahen, daß 
I nur Delegirte Einlaf erhielten und am 
ı Ordnungshüter vorübergingen. Als 
aber furz vor zwei Uhr Madden mit 
feinen Anhängern den Gaal betrat, 
meigerten fich diefe, ihre Arbeit3- ober 
Delegirtenfarten dem Orbnungshüter 
borzuzeigen, der auch nichts Dagegen | 

machen konnte. Kurz vor Eröffnung | 

ber Berfammlung machten noch meh- 
rere Madden-Leute den Verſuch, in 
die Halle zu dringen, wurden aber von 
den Detektives zurückgetrieben und 
nach Waffen durchſucht, doch wurden 


hang beherrſcht, 


| feine Verhaftungen vorgenommen. 


Einige zwanzig Deteltiveg maren 
| auch) in dem Saale vertheilt, und beide 
- Eingänge wurden bon Boliziften in 
Uniform bemadt. Nachdem Sekretär 
Nodels, Finanzjefretär Hopp und ber 
Schriftführer Con DNeil angefom= 
men waren, beſtieg Vizepräſident O'⸗ 
Neill um 2 Uhr die Bühne, ergriff ſtatt 
des fehlenden Hammers ein leeresBier—⸗ 
glas und eröffnete die Verſammlung. 
Die Verleſung des Protokolls war noch 
nicht weit gediehen, als der Antrag ge= 
ſtellt und kurzer Hand durchgedrückt 
wurde, die regelmäßige Geſchäftsord— 
nung aufzuheben. John C. Harding 
von der Typographical Union Nr. 16, 
M. C. Buckley, Präſident der Straßen— 
bahnangeſtellten der Südſeite, und 
Sohn E. Brittain von den Zimmerleu- 
ten waren die herborragendften unter 
den anmwefenden Mitgliedern der Dold- 
Bartei, aber ihre Bemühungen, zur 
Geltung zu gelangen, blieben fruchtlog, 
denn D’Neill ließ nur feine Freunde 
reden. 

Sekt fam das Haupt= und überhaupt 
einzige Gefchäft der Verfammlung, die 
Null- und Nihtigkeits - Erklärung der 
fürzlid abgehaltenen Beamtenmwahl. 
Der Antrag mwurbe geftelt und ohne 
Schiierigfeit angenommen, morauf bie 
Dold-Leute angefiht3 ihrer machtloſen 
Minderzahl Wertagung beantragten, 
die denn auch befchloffen wurde. 

Troßdem erwarteten beide Parteien 
offenbar, daß „noch etwas fommen” 
mürbe, denn fie blieben bi3 gegen fünf 
Uhr in der Halle, um einander arg= 
möhnifeh zu beobachten. Ein Gerücht 
verbreitete fich, Präfivent Dold jet in 
ein Zimmer gelodt worden, wo er bon 
den Madden-Leuten gefangen gehalten 
mwerde. Die Polizei wurde von biefem 
Gerücht in Kenntniß geſetzt und ſtellte 
Nachforſchungen nach dem Vermißten 
an. Dieſer pflog aber inzwiſchen mit 
ſeinen Freunden Berathung, wie die 
Pläne der Madden-Partei zunichte ge— 
macht werben fönnten. Er war in Be- 
aleitung nes Detektive um die Mit- 
tagsftunde nach der Gefchäftsftelle von 
T. PB. Quinn, Zimmer 1227 im 
Freimaurer-Gebäube, gelommen und 
pon den Deteftives an der Bridlaners’ 
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Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 

Sonntags offen von 9 bis 12 Ur. | 

18ına, jafonmomido* 

Anzahlun ichert jetzi ⸗ 

10 sirte reffe;' Rat Me | 

20. Auguft. Ertra billig nah und bon Hams | 

burg, Bremen, Stern, Untiverpen, Rotterbam, 

Konbon, Havre, Paris, Trieft, Fıume, Wien, 
Budapeit, Berlin, Oderberg n. f. w. 


Gepäd vom Haufe abaeholt und auf Bee | 
befördert. Kauft, wu Geld geipart Wwirb. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Strafe. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 
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Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Netail.) 


2856-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Griterion-Theater.) 


Die feinften Sorten Wärfte ftets feil. 
lag.,Aıno,% 


Saugim 


Telephone North 1835 


GEO.A. KYLE, 
Schindeldäder : Konlraklor. 
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ftänden unterrichtet morben, jo daß er 
ſich entſchloß, der Verfammlung fern⸗ 
zubleiben in der Befürchtung, daß ſeine 
Anweſenheit oder der Verſuch, den von 
feinen Anhängern verfolgtenPlan aus— 
zu Blutvergießen führen 
möchte. Dold erließ fpäter ein au 
von dem fürzlich ermählten Vizepräft- 
denten Arthur MeCraden unterzeichne- 
tes ARundfchreiben an alle zur Chicago 
Teberation of Zabor gehörenden Ges 
ı merffchaften, in welchem er fein yern- 
| bleiben erklärt, auf die Nothmenbigfeit 
; der Neuoraanifation binmweift und an= 
 fünbigt, daß allen zußtecht beftehenben 
Gemwerkfchaften weitere Mittheilungen 
zugehen werben. 

Präfident Dold machte nachher die 
Mittheilung, er habe erfahren, ein 
ı Konftabler wartete auf ihn bei berHalle 
mit einem Haftbefehl auf Grund einer 


ı au8 der Luft gegriffenen Anklage, um 


a 


ihn an der Theilnahme an der Ber- 
fammlung zu verhindern. Ein fefter 
Plan zur Neugeftaltung der Feberation 
beftehe noch nicht, werbe aber fogleich 
ausgearbeitet werben und bei ber 
nädften Berfammlung in zwei Wochen 
ertig fein. Diefe Berfammlung Tolle 
in einer anderen Halle abgehalten mer- 
den und zwar nur von ben anftändigen 
Beſtandtheilen der Körperſchaft. Es 
würde kein Wunder ſein, wenn dieſe 


Nur für Damen! 
Dr. Raymonds Billen 


wich 
Dr.R.G. — — —— 
84 Adams Str., Zimmer 22. 
un 9-6, Gonniegs 
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— fen, eine eigene Feberation 


t fi ——— 
einungen find getheilt bar» 
Uber ob die alten Beamten der Federa⸗ 
tion nad} ber eftrigen Ungiltigteitser- 
flärung ber Bafı no) im Amte find 
ober nicht. Madden fagt, daß verfaf- 
fungsgemäß bie Federation jet ohne 
Beamte ii:. daß der®orfiter aber einen 
Auffchub der Wahl bi8 zum Januar 
ee laffen fann. Andere jind 
ber Meinung, daß die alten Beamten 
im Amte bleiben, biß bie neuen einge- 
jeßt werben, auch wenn dies erjt nah 
einem ober zivei Fahren gefchehe. Leber: 
einftimmung herrfeht aber darin, daß 
der geftrige Befchluß zu Recht befteht. 

Wie verlautet, fol bie Hilfe ber 
American Feberation of Labor zur 
Entfernung Mabbend und feiner 
Hreunde aus der Hiefigen Yyeberation 
angerufen werben. Man mill fich „abei 
angeblich auf eine neuerliche Entf Hei- 
dung fügen, wonach Orisverbände, die 
nicht zu einem Nationalverband gehö— 

ren, von der Mitgliedſchaft ausge— 

| fhloffen find. Dies fol auf Mabben’s 

| Organifation, den Verband der jünge- 
ten Dampfröhrenleger, zutreffen. 

Madden ift mit der geftrigen Ver— 
fammlung natürlich fehr zufrieden. 
Reuaufftellung von Kandidaten und 
eine neue Beamtenmwahl werben, nad 
ihm, borgenommen werben und bie 

ı ganze Trage erledigen. Leute mie T. 
. Quinn und alle anderen Rabitalen 
und Soöialiften follen, fagt er, hinaus» 
fliegen, denn, daß Dold es mit ihnen 
ı hielt, ‚bat ihn nach Maddens Dafürhal⸗ 
ten in Schwierigkeiten gebracht. An 
die Gründung einer zweiten Federa⸗ 
tion glaubt Madden angeblich nicht. 

Sollte eine ſolche Spaltung —und ſie 
iſt wahrſcheinlich geworden — eintre— 
ten, dann müßte die American Federa⸗ 
tion wohl oder übel eingreifen, denn fie 
mürbe ohne Zmeifel eineSpaltung gro- 
Ber Gemwerffchaften, wie ver Fuhrleute, 
Zimmerleute und Straßenbahner, be= 
Dingen. 

3. 3. ONeill, Vorfiter der geftrigen 
Berfammlung, meint, daß feine Partei 
im alle. eines Einfchreitens der 
Americanyeberation ofLabor bie ftär- 
feren Rechtögründe für fich haben wird. 
E3 wäre ihr gejtern ein Leichte geme- 
fen, dem Beifpiel der anderen zu fol- 
gen und andere Kandidaten aufzuftel- 
len, aber man habe die Verfaffung re- 
fpeftirt. Alles fei ordnungsgemäß 
und im Einklang mit der Berfaffung 
jugegangen. 

Die Zeit einer Neueinrichtung der 
Federation fceheint dem Drganifator 
John J. Fitzpatrick gekommen, doch iſt 
er ſich über die Grundlagen nicht im 
Klaren. Dieſe müßten erſt durch 
gründliche Erörterung der Lage ſei— 
tens der Männer, denen das Wohl der 

Arbeiterfhaft am Herzen liegt, ges 
ſchaffen werben. 

%. Honore Jaron hält dafür, daß 
biele Delegirte ver Führerfchaft über- 
haupt müde find und fomohl die Mab- 
ben= wie die Dolbpartei bald ausge: 
fpielt haben werben. Jaron war in ber 
geftrigen Verfammlung mit einem rie- 
figen Blumenftrauß und einer fehrift- 
lich niedergelegten Rebe erfchienen, bie 
zu verlefen er aber feine Gelegenheit be- 
fam. Er wollte ven Strauß mit Ddid)- 
teriſchem Schwunge der Federation 
übergeben mit dem Wunſche, daß er der 
Frau Michael Donnelly verehrt werde 
zum Zeichen, daß das Schickſal ihres 
(bekanntlich ſchwer mißhandelten) 
Mannes in den Delegirten den Ent» 
ſchluß gereift habe, ſich hinfort wie 
Gentlemen zu benehmen. Sollten die 
Delegirten aber dieſen Entſchluß nicht 
gefaßt haben, dann ſeien die Blumen 
dem Hauptſtörenfriede beſtimmt, der 
durch ihren beſänftigenden Einfluß auf 
den Pfad der Tugend zurückgeführt 
werden ſollte. Dieſe ſchöne Rede war 
mit „Eris, Göttin der Zwietracht“, un⸗ 
terzeichnet. 

— — — — 
Berirrte Kinder. 


Ein Säugling ausgefet. — Die „vermißte‘‘ 
Edna Lawſon. 

Die dreijährige Edna Girard, deren 
Eltern Nr. 65 W. 19. Str. wohnen, 
trat. geftern Bormittag auf eigene 
Hand eine Entdedungsreife an. Sechs 
Stunden jpäter wurden die Eltern, 
welche das Kind inzwiſchen bergeblich 
gefucht hatten, non der Polizei benach⸗ 
richtigt, daß dasſelbe ſchlafend auf ei⸗ 
ner Thürfchwelle in der Nähe von 
Centre Abe. und Harriſon Str. gefun—⸗ 
den wurde. Die Mutter holte dann die 
Kleine von der Bezirkswache ab. 

Im Polizei⸗Hauptquartier meldete 
geſtern die kleine Annie Malloy ſich 
felbſt als verirrt an. Das erſt drei 
Jahre zählende Kind fand in der Be— 
zirkswache an der Harriſon Str. Auf⸗ 
nahme bis ſein Vater es abholte. 

Frau Martha — 524 Gar⸗ 
field Ave, fand gr ern früh, im 
Hausgang ihrer obnung einen 
Marktforb, der — forgfältig verpadt 
— ein etwa eine Woche altes Kindlein 
enthielt. Dasfelbe murbe bem Gt. 
Bincent Findbelhaus überwiefen. Ein 
jugenblicher Zeitungsträger theilte 
fpäter der Polizei mit, er hätte gefe- 
ben wie eine ärmlidh geffeibete Frau 
jenen Korb in das bezeichnete Haus 
an der Garfield Ave. trug. 

Die Tjährige Edna Lamfon, melde 
am Samftag von ihrem Vater, H. W. 
Lawſon, als vermißt gemeldet worden 
war, iſt inzwiſchen gefunden worden, 
und zwar im Hotel Weſt, Nr. 189 m. 
Mabifon Str., mo ihr Vater felber fie 
gelaffen hat. Ramfon mwirb jebt von 
der Polizei gefucht. Die Firma U. M. 
Rothihild & Eo. hat gegen ihm eine 
auf Unterfchlaaung Tantende Anklage 
erhoben. Cr ift bei biefer Firma im 
—— vorigen Jahres angeſtellt ge⸗ 


weſen, hatte ſich dann aber mit ſeinem 


Yöchterchen beimlih aus — Stabt 

entfernt und nad; Clinton, Wis., bege- 
von wo et Enbe boriger 

aurüdtfehrte. — Ebna tft vorläufig im 

Aſhl des Jugendgerichts en 

morden. Ein Ontel won ihr, ber 

231 W. Chicago Abe, ee 

Dffon, erklärt fich bereit, fie an Kin« 

be3 flatt zu fich zu nehmen. 
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Newgart Ape., 253 $ nördl, von North; uuPie. 
50 bei 122; Kohn M . Sarljon an John ». Engel, 


Adams Str., 718% und 720, 34 bei 121; Unnie E. 
ifer an Mary 9. Sparrow, 812,000. 

Blair Str., 20 %. nördl. von %., Oftfront, 35 

bei 195; ne Daly, Teuftee, an Ray 2. 


2500. 
Genter Abe., 
25 bei 124; 

Selen, 
Green Str. * 

26 bei 121.9 

bridge, 85000 


Lewe Ave. 


Reichert, 
Gatalpa Str., pp wiſchen Humboldt Blod. und Ful⸗ 
— Ave. Fun zur Allen, M. 
uffich an Patrick Coane 
Ge —* Nor dweſtecke N. 51. Court, 3% bei 
135; U. Kiesling an Hans Winther, 81475 
nördl, bon 28. Sitr., Meitfr., 
her, an Xofeph Turd, 83300. 
ftl, von Sacramento, Süd: 


g&: Johnſon an John Jorgen— 


jen, 817 
Flournoy Str, 102 F. öftl. von Albany Abe., 
Rordfront, 95 bei 195; ER 9. Rob an Mis 

Weitfront, 


had F. Grosby, 83700 
E Nordoftede 32. Es 
42 bei 194; 3. C. Kinney an — Behrendt, 
82000. 
— Str., 137 füdl. von Erie, Weitfront, 21 
T; M. Me arthy an inffre, 82350 10% 


ei 11 | 
J Str., Nordoftele Harriion, Weltfront, 
bei 15; Iheodore Gottmann und Martin 
od Ge 
21,000. 


Kretihmer an die Chicago German 
tier’ Union und Benevolent Society, 

Hamlin Ave, 0 %. nördl. von Ge Moyne Str., 
MWeftfront, bei 124; RN. R. App an Julian 
Marcintiewiez, $4000. 

. öftl,. von Halfted, Nordfront, 


Kramer Str., 127 
29 bei 73; Frank Bebnar an Solomon Warfhamsty 


en Str., 100 5. dftl. von ©. 40. Uve., Süd: 


Güfton — J— 


7 beilJ 
Gogeimoob Yen * — 
front, 25 bei 140; 


Court, 


ront, beil Bi NR. M. Lloyd an Qnnie 


| 
eandoin, ! 
. nörbl. von Aihland, Oftfront, ” 


Nobey Str., 35 
25 bei 11214; . Stewart an Samuel Siegel, 


$7000. 
Trumbull Ave. 
— 2 bi a 
rg 


Str., % % 
* 4 25; 


33 8. er bon 21. Str., Oft: 
©. U. Hogan an Thomas 


weil. gen Lawndale Ave., Vord⸗ 
Treſham an :heo ©. F. 
Warnſted 


5* 
12. Blace, Yo 5. Öftl. von Throop Str., Süd'r., 
25 bei 124; KR. Hartman an Wolf Raplan, 81300. 
— Str., 72 F. nördl. von 21. Oſtfront, 24 
100; D. Badar an Martin Paar, $320. 
Sosiche GEigenthpum; Martin Bahar an Unna | 


Bachar, $3200. 

Melroſe Sit 192 %. meftl. von Southport Ave., 
Nordfr., 25 bei 15, $. I. 9. Biidoff an Franf 
Bremte, $2,000. 

— Str., 150 $. nördl. von Roscoe Str., W.: 

‚5% bei 15, 9. Wilfon an George 8. Rice, 
MWeft: | 


Roben Str ‚5 5 ran * —— Ave. 
jet: 25 bei 125, U. Timm am Xheodore | 
delfenthin, $2,021. 

Ballon Str., 115 F. füd!l. von Dunning_Str., 
ront, 35 bei 125, R. Kontny an Ida E. Be, 


4,500. 

Central Barf Ape., 178% 8. De 
Ande., Oftfr., 37% bei 15, 3. ©. SHoffftad an 
Katherine Rontny, $6,350. 

en Str., Nordoft: Ede Hamlin Upe., Eüdfr., 100 

15, ©. &. Mefett an Frederid F. Kranfe, 


33.000. 
Eddy Str., Norboft: Shringfield Ave, Süpdfr., 
5 0:10 bei 125, U. Haente an Charles 9. Rels 


34,60. 
Bullerton Ape.. 1,30 8. > bon N. 48. Ave., 
Siüdfr., 440 bei 640, Ira €. Sare an John T. 


Edivards, — 

Hawthern Abe. 12 $. rn von Wabanfia Upe., 
Sftir., 50 bei * H. Sheffield an Wilhelm 
Henring Co., 5,350. 

Hawthorn Ave. — Ecke Wabanſia Ave., Oſt⸗ 
De 120 bei 244, 3. S. Ban Buren an diefelbe, 

Seele Grundftüd, E. Dan B. De Eaftelmenardo 


an biefelbe, $2, 
Darin Srundftüd, S &. Van Buren an bdiejelbe, 


Sangern Ave., 170 F nr von Wabanfia Mpe., 
50 bei 216, Porter an Fred m. 


— u. * 8, 
, nörbf. bon North Ave, Oft: 


Larrabee Str., 80 
ont, 814 bei 19%, 2. Yolz an Auguft Borger m. 
don North Ave., 


‚600. 
Sarrabee Str., u nördl. 
Oftfe., En "hei ,‚ #. ®. Edelmann an Aug. 
N. Kor U, 2,40. 
— br. "9 F. ſüdi. von Oat Str., Oſtfr, 
2 bei 80, €. Ronayne an Aber Brown, 33,0%. 
Fifth Ae.. Mr. 475, 235 bei 106%, Ridard U. 
Graimford an Annie F Solomon, $13,0%0. 
gie Str., zwiihen 33, und 34. Str., Oft Afr., 2 
bei 124, 3. Zomezaf an Frant Novak, $1,52% 
Lutler Str, 26 F. nördl. von 91. Str., Wehfr., 
25 bei 125, B. F. Haleh an Guftan Nord, 81,000. ! 


don Diperiey 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäde. 1“ 


Bameda = erpdfe Berjonen, geplagt von Koi 
aun elle eit fhledten Träumen, erihöpfenden | 
—— —* en⸗und pfihmer 
Ki me de3 Gehörs und as 
—— Stublv:rtopfung, Musi: 
a ittern, Sersflopien, Bruftbeflems | 
. Vengftlichleit und Trübjinn, erjabren aus | 


„Sugendfreund*. wir eımfad, 
ichnell und billig ak: unnatürlichen Ver: 
fte und andere Folgen jugendlicher | 
Berirrungen gründlic, geheilt und volle 
Geſundheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden können. —Ganz neues Heilver: 
fahren. Jeder fein eigener Arzt. 


t inter, » | 
Diefes u — 8 58 
Einjendung 


den don 
Brivat-slinik, 181 6.21ve. 
New York, N. Yan, 


DR. SONRDEDER, 


| und bdauerhaftefte, 
Schmer; — 


Eine $10 X-Strahlen- 
Unterſuchung frei. 


Konfulliren 


langjährige Erfahrung in der Behandlung und 
heilung geheimer, nerpdfer und dro- 
nifcher —— — von jungenMän- 
nern wurden bon einem en Grabe 
rettet, deren Mannesfraft io —* = 
zu glüdlihen Vätern gemadit. 


Verlorene Manndarkeit, 


nervöſe Schwächen, Miß brauch des Syſtems, er⸗ 
ſchoöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Ab⸗ 
neigung gegen 
[ebgeitiger 


N 


A 
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zZ 


—— — 
— 
—J— 
ur‘ 


Eis 
en 
x 


= 
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Siedie Chicago rbb 
cal Elinie Wir haben 


hergeftellt unb 


Geſell ſchaft Energielofigkeit, 
erfall und — — ‘a 


es de Volgen don Jugendfünden und Ueber: 
en. Sie mögen im erftenStabium fein, be 


denfen Sie jebod, daß Sie kind dem legten entgegengehen. 
er Stolz abhalten, ihre jchredlichen Leider zu be— 


Mancher ſchmucke Jüngling dernachaffigte ſe inen leidenden Zuſtand, bis 


nicht durch falſche Scham o 


ſeitigen. 


Laſſen Sie ſich 


es zu ſpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 


Anflechende Krankheilen, eriten, zweiten und dritten; gejchmwürars 


tige Uffette der Kehle, Nafe, Knochen und YAusgehen der Haare, fomwohl wieStrif- 
turen, Epftitis und Orchitis werden ſchuell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir 
haben unſere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht als 
lein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krankheit 


zu Iuriren, die zur Behandlung angenommen wird. 
cagos wohnen, fo fehreiben Sie um einen Fragebogen. 


Roft Hergeftellt werden. 


Wenn Sie außerhalb Chi: 
Sie Tönnen dann per 


| enicaco MEDIGAL GLINIG 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t, Chicago, Ill. 
Stunden von 10-4 Uhr und 6-7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Man fcdyneide Diefe Anzeige and. 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. ® 


gegenüber Rod I8land u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


pfern Be Deutichland, Sefterreiih, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmadjten, Erbiaften, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reell. 
Gedtinet bis 6 Uhr Upps. Eonutags 9 bis 12 Dorm, 
Tien,modibofa,* 


Bruchleidende 


fowie ale an Berkrum⸗ 
mungen be Nüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitie 
geheilt, ruhbäns 
der verichiedene 
Sorten, Leibbinden fir 
ihwahen Leib, WMutters 
fhäden, fette Leute und 

Nabelbrüke, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 

' Gerabehalter, Krüden, tünftliche Beine u. iv. 

| Bruchbänder 50 Gent3 und aufwärts. eonders 


; empfehle ih mein neu erfunden Brudband, 
' weldes eingeführt i 


ift in 
der deutihen Armee. Es 
it das jicherfte, bequemite 
weiches N 
ohne 9 


wird 
und eine fichere Heilung 4 
erzielt. 


Dr. Robert Woliert, 


abrifant, 60 ifth Ave, nahe Randolph 

a Syenia k für Brühe und Ber 

ngen des Körpers. Auh Sonns 

tags “u bi3 12 Uhr, — Damen erden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaiien, 


Tag und Nacht 


Wichtig Für Männer. 


Wenn Aerzte oder Mraneien Eu nicht 
Bellen, berfudt unfere an erprobten Heil» 
tel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 
pedeimen En ——— Nr. 1 and 2 
uriren jeden nod barinaeigen © Fall von 
eheimen —— und Urin Preis 
1.00 per Slaihe.—Doltsr Tuder!s Blut Spe⸗ 
cific — Blutvergiftung in allen Stadien — 
reis 32.00 p. Slaihe.— Prof DeBois Paſtilles 
bei 2 Baer ne, jsion fe 
Nächte, Nerböfität, Say im Urin, Melandolie 
und nicht eufsiebenfteltenbes „goeleben, un 
die Schachtel, 3 für $2. — Die o digen 
eilmittel find nur bei a u babe: 
Behlle'3 Den — es ‚, 41 Ei "State 
©trahe, Ghicags 13ma,tX,1i 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Sleiden. Des 


Ohren, Najen- und Hal 
u diefelben aründlid und 
bei mäßig. ®Breifen 7 ſchmerzlos. 
— — Naſenlata Schwer⸗ 
hörigteit und Kropf oder RG na 
neuelter Methode lurirt. —Ktünftlihe Au- 
ge, VJ ee — und 
nen: 9—11 Vorm, 2— NRadm., 
68 Abends. Sonntagg 8&—12 Borm. 


—— 


Dr. J. H. GREER, 
beutfcher Arzt, 52 Denrboru Straße, 


—— —2* in der Behandlung 
ans, Aranen, emnd a der Männer 
Baricocele nud 


Kalteich's ee 
tärlt bi —— 
n beim 


— Mn 
Otto Kalteich, 
133 Glert @tr. 
! &de Madilon Str., 1 Xrebpe bad. 6ma* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Dampieritiutem 


air 9:9 Bern. u 4432 er—$1 nah Mils 
orm. und 9 


Uhr Ubends täglich; 


aven; 

& lid: nad Sheboygan und 
nd3, ausgenommen — 
am Fuß der Michigan W. 


Banitenee, Uhr 
101 — Str 
—XRX 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


————— Hort, © & 6t. Qonis 
R.R.— La Salle Sttation, Bin Buren m. Laſalle. 


Tıdet- O fees, au Adams Str. u. Auditor'm Anneg 


a. ieie ann 
Bofton Expreb... 9.15 %m 7.0 8m 


Belt Shore Gilenbann. 
Shr Cimited Sänehz Rn pie as *S58 


a Ei —9* = Su I Blate Bab 
enbahn un e e R 
* Eh⸗ und Buffet⸗· Schlaſwagen Bud, ei - 
ee geben ab y € ke We wie folgt: 
Abfahrt i1.00 Bern. — — "nen 3% 
ft in Bolton. 5 
Abfahrt 11.00 Ubends, PR ga Rem Port 7.0 
Ankunft in Boften..10.20 
2. RidelBlate 
Abfahrt 10.85 Borm,, Un nft in Rew Vort 03 


Un in 
Apfahıt 10.15 Wachie, Mntan! in it 7.90 
Ankunft in ae 
e 


Büge geben ab * St. run mie fo 
a 


bfasrt 9.10 Abenns, Entunft New Yort 8m 
tunft in Bofton.. 53 R 
Ubfabrt 8.40 Abends, Antanft in New Vert 7.50 89 
— — 
terer Einzelheiten. Raten afwagen, 
Blek u. j. w. ſprecht vor oder ſreibt an 
eral⸗ weee Ier 
6 — it Ade. New 
Gen. Weſtern Paſſa —— Dia 
%5 &. Glart Str., Chicago, U. 
Kiletigent,. 05 ©. Llart Etr., ühleaen, IE 


Zlinoi3 Gentral-@ifenbahn 


ade re Yüge ven e ab vom Zentrale 
Str. und yo Row. a 
bone 


Dffice, dans Gir., Gentral 2705. 
ae Un 


un 
HB NR. DOrelangs:MemppisSpecal * 930 R, 
Limited, Memphis, R. 


es 

u ger Springs, Ark, 11:30 8, 
&t. Rouls und Springfieh— 

B. PR: — —— 

. Diamon sten — 

k iro * en 


nn — 
—* attson preb 
loomington F — 
loomington u. Chats worth. 
Evansville 

Evenspile, 

Rantafee und 

Minneapolis » Gt. "Bauf Std, 
Omaha:Eduncil Bluffs Std. 
Zubuque, ©. su, | * 
Dubugue, * 


Eubugu ft et 
Rlınesac um und ee 


Rad, Dun Wreeport, "Dubague 2} 
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Rafe Shore und Midigan Southern Bahn. 
NR. 9. —** > De 70 Rene 


2a Salle Str.:Giation, Dan Zuren 
sale Str, wid dl. Etr. Stadt Tidets 


19 ©. Glarf Str, 
IE 


70%. 
7508. 


Difiee: 


:@rpr 

uljee Vene & Rem Yorl.. 

alo und Ehicagn Special.. 
& Bolton & —* 


Twen 

Buffalo F Vittsburg 

New England Etxpre 

Buffalo und der 

Late Shore Limited.... 
Elthart Allomodation 

Toledo, Gleveland rub dem 


Oſten 
Xoledo, 
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Yort 
un — 


3 24454 


» nrpsus t 


olich, a 


Ehicage A Altonu. „Der eintlage Weg. 
Stadt Side De 101 Wdams Gir. —* 
ge wer zn anal 
te,, ai Rn jen Stre. Telephen: 
Ba — 5 
538 m Kr 
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Ei —* Be > 


Al dm 
10 Ru 


miete Dur 

⁊XJ dionniile. „»3.00 Bm an 
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1, den ZI. Auguft 1905. 


AIdendport, Chicago, Mon 


Telepy h o u Monroe 466. 


Prompte Abjieferung. 


Anfer Enger ifl wie ein Su — If immer in Bewegung. 


BE Bienftag haben wir b 


Grocery: Dep. gee 
20th Gentury Seife, reg. 1%, Bücie 
Baters, Runkels oder Rodiwoods Gocoa, 
in ⸗VPfd. Büchſen 
Wool oder Fairy Seife, 8 Stücke für 
Fancy Oolong, Geylon, Gunpowder, rw, 
Thee und B. F, Japan Thee, regul. Sic 


40c, zu 
Ned Lodge Las, 1:Pfd. hohe Büchfe, 11le 
regulär 15c 

Gold Duft Wafhpulver, 4:Pfd. ——— 


Fancy Dom. Schmweizerfäfe, reg. 19c 
Beiter granul. Zuder, per Bfd 


Hausansitattungs- 


Waaren. 
sah u per Yard 
Zeller — 10:3ö5l., blau und 2-9. lange b 
rothe 
neue Muſter, 
Gaucepfanne—4:Dt., 
Granite, nur 


Fleiſch⸗Choppers Univerſal, 
mit extra Cut⸗ * 
ters, nur 


Shrupp-Pürften, gute 
Zampico, nur 3e 


Echt ſchwarze baumwoll. Da⸗ 
menſtrümpfe, weiße Füße, 
15c Sorte, $ Roar 
256, Baar 


Selle oder du 
M 


den für 
ohne Kragen, 
75 Dualität 


(OriginalsKorrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Schweizer Brief: 


Einführung gewerbliher Schiedsgerihte. — Freie 
zügigkeit zwiſchen den ſchweizeriſchen Krankenkaſ⸗ 
ſen. — Schweizeriſches alpines Muſeum in Bern. 
— Morgarten-Schlahtventmal. — Bau der Mont: 
blanc-Bahn. — Bern und jeine Boltswirthichaft. 
— Burg Baleria bei Sitten. — Tel und Rütli 
geihihtiih. — Das Nationallied der Schweizer 
Hirten. — Der Stein von Unfpunnen. 

3ürid, 5. Aug. 1905. 
Sn den vorwiegend oder großen 
theil3 indujftrielen Kantonen ber 

Schweiz jehen wir jeit einigen Jahren 

die SInjtitutionen der gewerblichen 

Schied3- und der induftriellen Fachge— 

richte jich immer mehr einbürgern, Die 

mweljchen Kantone, vornehmlich Genf 
und Neuenburg, jind mit der Schaf: 
fung folcher Gerichte, Die neben den or= 
dentlichen Inftanzen funktioniren, vor= 
angegangen, Bern it nachgefolgt und 
jo erfahren wir, daß aud) in der Norb- 
und DOftjchweiz ein Kanton nad) dem 
anderen die Gemwerbegerichte feinen öf- 
fentliden Einrichtungen 

Baſel, 

und Schaffhauſen haben ſich während 


ver lebten vier Jahre mit der moder= | 
nen Retöinftitution ausgerüftet; Yar= | 


gau, Solothurn und Luzern jtehen jo- 
eben im Begriffe, das Beifpiel nachzu— 
ahmen. 
fchon feit langen Jahren ein bejonderes 
Fachgericht für die Uhreninduftrie; 


einer ähnlichen richtigerlichen Inftanz | 


begegnen mir im Dften, beziehungs- 
meife in den Kantonen St. Gallen, 
Appenzell, Thurgau und Zürich für bie 
Stiderei-|nduftrie. Diefen Gemerbe- 
und Fachgerichten wird mit Recht nad)- 
gerühmt, daf ihre Rechtfprechung eine 
tafchere, gründlichere, bejjere und zu— 
gleich billigere fei, alS e3 diejenige der 
gewöhnlichen Gerichte in der Regel ilt. 
Zudem hat die Einrichtung der Gemer- 
begerichte noch den Vortheil, daß te die 
ordentlichen Gerichte, die fich jtet3 über 
zu viele Arbeit und zu geringe Belöh- 
nung beflagen, wejentlich entlajtet. Die 
Drganifation diefer Spezialgerichte .ı: 
fich in den meiften Kantonen, welche fie 
bereit3 befigen, menigftens® in ber 
Hauptfache ziemlich gleich; in Neben- 
fachen, mie Höhe der Spruchdfompe- 
tenz, Zahl der Richter etc., bejtehen 
allerdings zahlreiche Unterfchiede. IK 
zitire einige mejentliche Beftimmungen 
des Gefehes über die Gemwerbegerichte 
im Kanton Zürich: In einzelnen Ge- 


meinden oder für mehrere Gemeirden | 


zufammen fönnen, wenn die Mehrheit 
der Bürger e8 mil, gemerbliche 
Schiedsgerihte eingeführt werden. 


Dieje Gerichte entfcheiden alle Zinil- 


ftreitigfeiten, Die 
und zmwijchen Inhabern von gemerbli- 
chen Unternehmungen, rein landiwirth- 
Ichaftlihe ausgenommen, Hanbel3- 
und Fabrifationsgefchäften und bei 
ihnen bejchäftigten Angeftellten, Arbei- 
tern und Lehrlingen au dem Dienit- 
verhältnig entjtehen. Die Mitglieder 
der Gemwerbegerichte merben für bie 
Dauer von vier Kahren gemählt. E38 
heiteht Amtszmang für eine Amt2- 
periode. Wählbar und mahlberechtigt 
find alle im Gemerbegerichtäbezirt 
wohnhaften Angehörigen einer Berufs- 
gruppe, wmelche das politifche Wahl- 
recht in Tantonalen Angelegenheiten 
befigen. Die Richter der verfchiebenen 
Gruppen mählen in einer Plenarver- 
fammlung den Präfibenten und ben 
Aktuar des Schiebägerichtd. Der Ob- 
mann bezeichnet jeweilen für den ein- 
zelnen Fall für die Vermittlung und 
Beurtheilung der Streitfälle die Rich- 
te» derjenigen Gruppen, melden bie 
.. Parteien angehören, unter Berüdfichti- 
gung der Natur des Streitfalled. Je⸗ 
des Schiebägericht theilt fi in ein 
Bermittelungsamt und da urtheilende 
Geriht. Das Vermittelungdamt be— 
fteht nur aus dem Obmann, einem Ar- 


beitgeber und einem Arbeiter. E8 ent- | 
jcheibet bi8 zu einem Gtreitbetrage bon 


60 Franken. Die Situngen ber ge- 


mwerblichen Schiebägerichte find öffent- ' 


lich. 

Die Freizügigkeit zmifchen - ben 
ſchweizeriſchen Krankenkaſſen ſcheint 
noch Thaiſache zu werden, ehe ein eid⸗ 
genöſſiſches Verſicherungsgeſez vor⸗ 
Tiegt. Im Iehten halben Jahre ſind 
dem oſtſchweizeriſchen Konkordat für 
Freizügigkeit wieder vier neue kanto⸗ 
nale Verbände beigetreten. Am Schluf- 
fe des legten Jahres öffnete ſich das 
Slarnerland dem freien Webertritt der 
Kaffenmitglieder; zu Anfang dieſes 

- Bahres folgte Bafeljtabt und ein.neuer 


Bargains für Jedermann. 
Allerbeftes reinleinenes Hand— 
tuchzeug, pafiend für Roller 
Handtüder, With. 12%:, ge 


Tiſchtüche 
Wenn Ihr nach unſerem Fe— 
der⸗Dept. tommt, 


im Markt, unf. Breis. 
Fancy Kiffenfgnüre mit Qua: 

ften, alle Syarben, 

with. 25, nur 


u 
än 


einverleibt. | 
Züri, St. Gallen, Thurgau | 


Die welſche Schweiz beſitzt 


einen Streitwerth 
von nicht über 300 Franken betreffen 


is 9 Ahr Abends auf. M 


Fleiſch-Departement. 

Sirloin Steakls (Native Beef) 1030 

—ä—— 

Samb Siem. s 2... 0%. Me 

Gepödelte Spare Rip... . dic 
ſ eborg Sommer⸗ 

en el We Pertauf 1 1 c 


Sittle Pig California Schinten . Te 


Fertige Damentradhten, 
| Tafjetajeide Shirtwaift Suits 
— 17.50 Werthe, 

in braun, blau u. mr 
ſchwarz, A 8.50 
Taffetajeide Coat3, in Bpg- 
Facon, mit anſchließ. Ruͤ— 
den, mit fancy Braid 
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| St. Galler Verband und num bat au 
Graubünden feinen Beitritt erklärt. 
Mit der melfhen Schpeiz find Unter- 
bandlungen im Gange, welche die Ge- 
mwährung der Freizügigkeit unter ge= 
wijjen Bedingungen zur Folge haben 
werben, und einige Kantone der Zen- 
tralfcehweiz ftehen ebenfall3 vor dem 
AUnjchluß. Zur Zeit zählt der fchmmei- 
zerifche Gefammtperband für Freiziü- 
gigfeit der Mitglieder von Kranfen- 
vereinen 350 Geftionen mit 90,000 
Mitgliedern; er wird aber bi3 zum 
Scähluffe diefes Jahres voraussichtlich 
auf beinahe da8 Doppelte diefer Zahlen 
anwachſen. 

In Bern wurde kürzlich das vom 
Schweizer Alpenklub ins Leben gerufe— 
ne ſchweizeriſche alpine Muſeum im 
großen Saale des ehemaligen Stände— 
rathhauſes eröffnet. Die neue Sehens— 
mürdigfeit enthält eine reihe Samm- 
lung von Gegenftänden, die den alpi- 
nen Sport betreffen, nach Materien 
geordnet in überfichtlicher Anordnung. 

ı Sehr gut affortirt ift die Wbtheilung 
| Kartographie, die außer der Bentuigei- 
jhen Tafel die älteren Kartenmwerfe 
bon Fürft, Tihudi, Scheuchzer und fo- 
dann die neueren Produkte, die aus 
; dem 19. Yahrhundert jtammen, ent- 
hält, mit der prächtigen Dufourfarte, 
verſchiedenen Exkurſionskarten und den 
erſt der jüngſten Zeit angehörenden 
Schulwandkarten der Schweiz und des 
Kantons Bern. Dann kommen die 
Reliefs, von dem nach primitiv gear— 
beiteten Stockhornmaſſiv von Beck an— 
gefangen, dem ſich das minutiös detail— 
lirte Relief des Triſtgebietes von Rin— 
gier anſchließt, während die beiden 
muſtergültigen Arbeiten von Simon 
(Jungfraugruppe) und Heim (Säntis— 
gebiet) den Höhepunkt der Reliefkunſt 
bedeuten. Auch vom Dent du Midi iſt 
ein ſehr gutes Relief vorhanden. In 
einer weiteren Gruppe werdn die Ge— 
ſteinsarten des Hochgebirges mit ihren 
Faltungen und Streckungen, ferner die 
Thierwelt der Alpen in einer Winter- 
gruppe dargeſtellt, der ſpäter noch eine 
Sommergruppe beigefügt wird. Das 
Muſeum enthält weiter Abbildungen 
ſämmtlicher Alpenpflanzen mit Angabe 
der Höhenlage und der Beſchaffenheit 
des Nährbodens, Tabellen zur Veran— 
ſchaulichung der verſchiedenen Formen 
der Bergföhre, der Schneeverhältniſſe, 
Meereshöhen u. ſ.w., dann mannigfache 
Bilder zur Gletſcherkunde, Spalten, 
Gletſcherthor, Schmelzwaſſerrinne, 
Gletſchertiſch, Gletſcherformationen der 
Diluvialzeit uſw. Es folgt eine Ab— 
theilung von künſtleriſchen Reproduk— 
tionen aus der Alpenwelt. Endlich hat 
auch eine Sammlung der verſchieden⸗ 
ſten alpinen Ausrüſtungsgegenſtände 
und des Materials des Samariterdien— 
ſtes bei Unglücksfällen im Hock gebirge 
| bier ihre Stelle gefunden. So wird 
ı fein Freund der Schmweizerberge bas 
| neue alpine Mufeum, das einzige Siefer 
Art im Lande, ohne Belehrung und 
reichen Genuß befuchen, und es ift zu 
hoffen, Daß Behörden und Naturfreun- 
‚ be diefes Inftitut nad Kräften für- 
| bern merben. 


I m Schönen Uegerithal des Kantons 
Zug und zwar auf dem Buchmälbli, 
dem fühnen Bersporfprung, mo am 
15. November 1315 die Entjcheibungs- 
fhlaht der Schwyzer Bauern gegen 
die öfterreichifchen Schirmherren ge= 
ſchlagen wurde, befchloß die Offiziers- 
gefellichaft des Kanton? Zug, unter« 
ftüßt Dur) auß der ganzen Gchmweiz 
beigefteuerte reiche Mittel, ein mirdiges 
Dentmal ber erjten fchiweizerifchen?yrei- 
heitsfchlacht zu errichten. Ein Wettbe- 
mwerb murde ausgelchrieben. Bon 44 
eingereichten Entwürfen wurbe der bes 

Architekten Profeffor Robert Rittmeyer 

‚in Winterthur mit dem erften Preis 

‚ ausgezeichnet und zur Aufführung be- 

ftimmt. Das Dentmal, ein mwuchtiger 

monumentaler Bau bon 25 Meter 

Höhe, wird ganz auß Nagelflub, einer 

Gefteindart, die fich in ber Nähe vor- 

findet, hergeftellt. An der Stirnfeite 

fteht in Bronzelettern die Ynfchrift: 

„Hier ftand die Vorhut der Eidgenof- 

fen am 15. November 1315." Ein 

Mofaikhild, eine Szene aus. ber 

Schlaht darftellend, wird bie Rüd- 

mand zieren. Die Bergtuppe, der na= 

türliche Unterbau, erhebt fi) 30 Meter 
über das Niveau der Straße. Die an 
biftorifehen Dentmälern bisher nicht 
reiche Schweiz wird in diefem Monu- 
mente ein erhebendes, ihrer ruhmreichen 
Geſchichte würdiges Erinnerungszei⸗ 


chen erhalten. Fernab von ber großen der Geſchichtſchreiber vom Fach wird 


Heerſtraße der Touriſten wird es zu 
den Eidgenoſſen ſprechen von der 
Gründung ihrer Freiheit. Das Denk⸗ 
mal fol! am 1. Auguſt, dem 615. Stif⸗ 
tungstag der Eidgenoſſenſchaft, feier⸗ 
lich eingeweiht werden. 


Vor wenigen Wochen ſind die Arbei⸗ 
ten für die Montblancbahn in Angriff 
genommen worden. Der neue Schie— 
nenweg auf einen der höchſten und aus⸗ 
ſichtsreichſten Berge in Europa, zweigt 
bei St. Gervais in Savoyen von der 
Arvethalbahn ab. Die Pläne rühren 
bon dem Ingenieur Dubortal (Paris) 
ber, der fich die. Jungfraubahn zum 
Vorbild dienen ließ. St. Gerbais 
liegt nordimeftlich von der höchſten Er— 
bebung der Montblanckette. Die Linie 
führt an der Norbmeitfeite des Berges 
empor, aber nicht bi8 zum höchiten 
Gipfel, dem eigentlichen Montblanc, 
fondern nur bis zur Aiguille du Gou— 
ter, 3873 Meter iiber dem Meer, mäh- 
rend die Montblanchpige bekanntlich 
noch beinahe 1000 Meter höher .ıegt, 
nämlich 4810 Meter. Die Bahn joll 
im Frübahr 1911 fertiggeftellt fein. 
Sie wird 38 Kilometer lang und fol 
in ihrer ganzen Qänge auf ftählernem 
Unterbau ruhen. Clektrifcher Betrieb | 
iſt vorgeſehen. Jeder Zug fol aus 
einer Cofomotive und zwei Wagen bes | 
ftehen, imelche zufammen 80 Reifende | 
befördern fünnen. Die Fahrt von St. | 
Gervais bis Aiguille foll vier Stunden | 
dauern. Auf jeder Station hält der | 
Zug geraume Zeit, damit die Balfa- 
giere das Alperpansrama betrachten 
und fd) un die immer dünner werdende 
Bergluft gewöhnen können. Die Fahr: 
farte für die Hin- und Rüdfahrt be= 
trägt 100 Franken. Bon der Aiguille 
du Gouter aus ift die Epibe des 
Montblanc in etiva bier Stunden zu 
erreichen und eine Montblancheftei- 
gung läßt fich dann mit Benübung der 
Bahnen von Genf aus in einem Tage 
unſchwer ausführen. 

Unter dem Titel „Bern und ſeine 
Volkswirthſchaft“ iſt ſoeben ein Buch 
erſchienen, das in manchen Kreiſen 
Aufſehen erregt. Herausgegeben wird 
es von der Handels- und Gewerbe— 
kammer des Kantons Bern. Es zählt 
672 Seiten, hat eine vorzügliche Aus— 
ſtattung mit vielen Illuſtrationen, 
Karten und Tabellen. Die Bilder zei- | 
gen den Menfchen und feine Wohnung, | 
d. 5. tppifche Geftalten und Häufer, | 
den Vieh- und Pferbeftand, die Uhren | 
fabrifen und den Stäfefeller, die Werf- | 
fiutten aller Ynduftrien und Gemerbe, | 
die Schulhäufer, Kunft- und miffen- | 
ſchaftliche Anſtalten. Es iſt ein ſtolzes | 
Werk großer Perfpeftiven für die Ent | 
widlung des Kantons Bern. Bor | 


Allem veranschaulicht e3 die Bedeutung 
der bernifchen Jnduftrie, die jo vielfach 
unterfhäßt wird. Die ftatiftifchen 
Zahlen mwiederlegen fchlagend das lUr- 
theil, daß im Kanton Bern nur die | 
Landwirthfhaft in. Betracht falle. | 
Bern ift auch einer der erjten Sndus | 
ftrie- und Gemerbefantone und in | 
außerordentlichem Auffehwung begrif- 
fen. €3 feien nur erwähnt die Tertil- 
induftrie, vor allem die Zeinenbrandhe, 
die Uhreninduftrie, Metallinduftrie, | 
Holzſchnitzerei, Tonwaaren- und Ze= 
mentinduftrie, Waffer- und Elektrizi- 
tätsmerfe und die Hotelinduftrie. Bon | 
den jährlich 40 Millionen Franken der 
Käfefabrikation der Schmeiz trifft e3 | 
28 bi? 30 Millionen allein auf den 
Kanton Bern. Wie Bern in ber 
Vieh- und Pferdezucht voranfteyt, ift 
in ver&chweiz allgemein befannt; über- 
tafhend find aber die tabellarifchen 
Zahlen, die Berns induftriellen Auf- | 
ſchwung darſtellen und die Ihatfache, 
daß von den diplomirten Graminanden | 
des kaufmänniſchen Bildungsweſens 
in der Schweiz 28 Prozent auf den 
Kanton Bern kommen. 

Die maleriſch im Rhonethal gelegene 
Stadt Sitten (Sion), Hauptſtadt des 
Kantons Wallis, wurde gegen das En— 
de des 6. Jahrhunderts zum Mittel— 
punkte eines der älteſten Bisthümer 
der Schweiz, deſſen Biſchöfe vordem in 
Martinach (Martigny) reſidirten. Der 
Ueberlieferung nach ſoll auf dem einen 
der oſtwärts von Sitten gelegenen 
Bergkegel die Burg der römiſchen 
Statthalter geſtanden haben. Nach an— 
deren Mittheilungen hat ſich auf dem 
Valeriaberge der Palaſt der Valeriana 
erhoben, der von dieſer in eine Kirche 
umgewandelt wurde. Jedenfalls weiſt 
die Lage der Kathedralkirche in Sitten 
darauf hin, daß man ſich bei der Ver— 
legung des Biſchofsſitzes von Oktodu— 
rus nach Sedunum auf einer Stätte 
niedergelaſſen hatte, die alte Römer— 
macht und Römerherrlichkeit mit ihrem 
Nimbus umgab. Die älteſte Urkunde 
über das Beſtehen einer Kirche auf Va— 
leria gehört dem Jahre 999 an. Trotz⸗ 
dem weiſt die Kirche, abgeſehen von 
dem angeblich noch der Römerzeit an— 
gehörenden Unterbau des Chores, keine 
Reſte des erſten Jahrtauſends mehr 
auf. Sie iſt vielmehr ein Bau des 12. 
und 13. Jahrhunderts, wobei Chor 
und Querſchiff der zweiten Hälfte des 
12. Jahrhunderts zuzuſchreiben ſind. 
Das im Jahre 1798 durch die Franzo— 
ſen zerſtörte Schloß, in deſſen Mitte 
die Kirche Steht, war bis zulegt die Ne= | 
fivenz des Kapitels von Sitten und als | 
folche ein wehrhaftes Kaftell. Gemifjer- 
maßen ben Bergfried bildet der mäch⸗ 
tige Ihurm der Kirche, die mit ihren 
Binnenkträngen, ihren jhweren Streben 
und ber einfachen Architeltur ber fin- 
fteren Bruchfteinmauern da3 vollendet- 
fte Ebenbild einer Feltungsfirche dar- 
ftellt. 

Dr. Schollenberger, Profeffor der 
Staatswiffenfhaft an der Univerfität 
Zürich, läßt ſoeben eine „Geſchichte der 
ſchweizeriſchen Politik in Buchſorm 
erſcheinen, deren erſte Lieferung mir 
vorliegt. Dieſe erregt das Inlereſſe 
ganz beſonders auch darum, weil der 
gelehrte Verfaſſer die Tellhandlung 
und den Rütliſchwur als wirkliche ge— 
ſchichtliche Thatſachen zu beweiſen 
ſucht. Zu erörtern, wie dieſer Nach— 
weis geleiſtet wird, würde hier zu weit 
führen. An Einwendungen ſeitens 
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es vorausſichtlich nicht fehlen, aber wir 
Laien, beſonders die Urſchweizer, ſind 
dem Zürcher Gelehrten auf alle Fälle 
dankbar für ſein muthiges Zeugniß, 
dem es nach den folgenden Schlußwor⸗ 
ten an derSicherheit der eigenen Ueber⸗ 
zeugung nicht fehlt. Er ſchließt reſu— 
mirend: „Rütli und Tell ſind geſchicht⸗ 
lich und zwar ſind ſie nicht bloße durch 
urkundliche Geſchichte nicht wiederlegte 
Sagen, ſondern durch die urkundliche 
Geſchichte ſelbſt in der Hauptſache be— 
ſtätigte Geſchichte, und ſind deshalb 
wieder in ſie einzuſetzen dadurch, daß 
ſie in die Geſchichtsbücher, vor allem 
und von Amtswegen in die amtlichen 
und auch in die obligatoriſchen Schul- 
bücher wieder aufgenommen werden, 
wobei, was nicht zum Kern der Ge— 
ſchichte gehört, als Ausſchmückung und 
Sage bezeichnet werden mag.“ 

Das Nationallied des ſchweizeri— 
ſchen Hirtenvolkes iſt der Kuhreigen“ 
mit Jodler und Gejauchze. Unter den 
berühmten „KRubreigen“ der Simmen= 
thaler, Oberhasler, Schwyzer, Appen⸗ 
zeller und der Armaillis der Weſt— 
ſchweiz iſt einzig der letztere allgemein 
in die Konzertprogramme übergegan— 
gen, ſo daß er auch in den Landesthei— 
len deutſcher Zunge an vaterländiſchen 
Feſten geſungen wird. Der charak— 
teriſtiſche Zug dieſes eigenthümlichen 
Geſanges ſtammt zweifellos aus den 
deutſchſchweizeriſchen „Kuhreigen“, in 
denen er ſich allgemein befindet. Am 
mannigfaltigſten iſt der Appenzeller 
Reigen, der ſchon längſt und neueſtens 
wieder durch den Sänger Alfred Tob— 
ler Gegenſtand muſikaliſcher Behand— 
lung geworden iſt. Am letzten eidge— 
nöſſiſchen Schwing- und Aelplerfeſt 
in Bern haben es dem Schreiber dieſes 
vor allem die Berner Jodler, die in 
hohen, hellen Tönen hinausjauchzten, 
angethan. Sieht man von den nach und 
nach ſich überall einſchleichenden Tiro— 
ler Anklängen ab, ſo darf auch das 
übrige am Feſte Gebotene als echt 
ſchweizeriſch bezeichnet werden. Einſt— 
weilen haben unſere Schwinge- und 
Aelplerfeſte dafür zu ſorgen, daß dieſe 
Art Volksgeſang und Volksmuſik in 
der Schweiz nicht untergeht. Gerade— 
ſo, wie durch dieſelben Feſte unſere 
Schwinger und Turner einander nahe— 
gebracht werden, ſo kommen auch die 
markigen Bergjodler und die feineren 
Thaljodler zuſammen, und ſo, wie die 
Aelpler von den Turnern die Beweg— 
lichkeit und Gelenkigkeit und dieſe von 
jenen die Ausdauer und Kraft lernen, 
ſo ſollen unſere Berglieder den etwas 
ſchwächlichen und ſentimentalen 
„Schnadahüpferln“ des Thales neue 
Nahrung zuführen und die „Sennbu— 
ben“ auf den Bergen, die noch immer 
in gar unartikulirten Lauten jodeln 
und „zauren“, können für eine beſſere 
Ausbildung ihrer Stimmen von den 
Thaljauchzern wohl auch etwas lernen. 

Am letzten „Meyenmärit“ (Mai— 
markt) kam auf rappeligem Wägelein 
aus dem berniſchen Amt Signau ein 
Landmann nach Interlaken gefahren. 
„Exgüſi, könntet Ihr mir ſagen, wo 
ich den Stein von Unſpunnen finden 
kann?“ frägt er rechts und links die 
Leute, die vor den Buden und Stän— 
den dem Weg entlang Spalier bildeten. 
Die ſchauen ihn groß an und ſchütteln 
verſtändnißlos die Köpfe. Was wiſſen 
ſie vom Stein von Unſpunnen! Sie 
ſind von Habkern, von Saxeten und 
Beatenberg aus ihrem Bergheimweſen 
ins „Bödeli“ von Interlaken niederge— 
ſtiegen, um für den Sommer am 
„Meyenmärit“ ihre Einkäufe zu ma— 
chen. „Iſt das ein Grabſtein?“ fragt 
der Eine, „ein Markſtein?“ der Zwei— 
te, ein „Surchabisſtein“ (Sauerkraut⸗ 
belaſter) der Dritte, ein Spaßvogel. 
Aber der patriotiſche Unterländler, ein 
Urbild von Kraft, läßt ſich nicht zum 
Narren halten. Er wird erboſt über 
die einfältigen Fragen und fährt den 
Witzereißer an: „Wiſſen ſollteſt Du, 
als Oberländer, was der Unſpunner 
Stein iſt. Ein Probeſtück iſt's für 
Schweizer Manneskraft, ein wahrer, 
wirklicher Prüfſtein, den ſie am Un— 
ſpunner Hirtenfeſt vor hundert Jah— 
ren gehoben und geworfen haben. Ein 
Hundertſechszigpfünder iſt's. Und da 
heißt es nun, es vermöge ihn heutzu— 
tage kein Berner mehr zu ſtoßen. Da 
hat es mich gewundert, ob wir keine 
„Kerle“ mehr im Lande haben, die den 
„Bitz“ lüpfen mögen und juſt deswe— 
gen bin ich hergekommen.“ Sprach's 
und fuhr ſeiner Wege weiter, raſtete 
aber nicht, bis er den Mann ausfindig 
gemacht hatte, der den Unſpunner 
Stein auf das demnächſte Schwing— 
und Alplerfeſt hin in Verwahrung hat. 
Dann erſt ſpannte er ſein Rößlein aus, 
band es hinter ſein Wägelein und gab 
ihm ſorglich Trank und Atzung. Er 
aber machte ſich an den berühmten Un— 
ſpunner Stein, der vor hundert Jah— 
ren bei den großen glanzvollen Hirten— 
feſten geſtoßen worden iſt, trug ihn auf 
das Mättlein hinter dem Haus und 
kam erſt nach etwa einer Stunde wie— 
der zum Vorſchein. Jetzt beſtellte er 
ruhig eine Flaſche Waadtländer mit 
einer Portion Emmenthaler-Käſe, 
machte damit bald reinen Tiſch, ſpann— 


| ie fein Rößlein an, ſaß auf und ſprach 
ſein „Hü Cäſar!“ 


Dem Wirth aber 
rief er zu: „Es ſoll mir dann noch 
Einer ſagen, kein Berner lüpfe den 
Unſpunner Stein mehr. Ich will's 
ihnen zeigen am nächſten Aelplerfeſt.“ 
J. G. 
— ——— 
Der Mann im Drachen. 


Vom Mann im Monde haben wir 
Alle ſchon gehört, aber der Mann im 
Drachen dürfte den Meiſten völlig neu 
ſein. Und doch hat er den Vorzug vor 
ſeinem Kollegen im Monde, wirklich zu 
exiſtiren, wenn ſchon ihn Wiſſenſchaft 
und Praxis einſtweilen noch nicht allzu 
hoch einſchätzen. Wir erinnern uns, 
in unſerer Jugend unter unſeren Ka— 
meraden beſondere Künſtler in der 
Verfertigung von Drachen angetroffen 
zu haben. Damals war der Schwanz 


GASTORIA Ai Sugingeund Kader, 


i Unterschrift 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt vun ie 


bed Dracend das befondere Attribut 
feiner Würde, ja, man behauptete, er 
könne ohne ihn überhaupt nicht fteigen. 
Die Wiffenfhaft aber hat an dem luf⸗ 
tigen Gefährt fo lange herumgemobelt, 
bi3 e3 auch ohne Schwanz ging, und 
mit diefer Aenderung Erfolge erzielt, 
die und in Erftaunen verjegen müffen. 
rüber fandte man zur Beluftigung 
von Jung und Alt Apoftel in die Luft, 
oder band auch mohl einmal in ber 
Dämmerung eine Laterne am Drachen 
fejt, wa3 fid dann gar prächtig au3- 
nahm. Heute befrachtet die Wiffen- 
[haft den Drachen mit allerlei erniten 
Inftrumenten, die ihr Antwort geben 
follen über die meteorologifche Belchaf- 
fenheit der Atmofphäre, und die mili- 
tärifche Praris hangt wohl gar einen 
lebendigen Menfhen an das dünne, 
mit Stoffflächen befpannte Holzgerüjt 
und fendet ihn empor in die Lüfte, 
Das ift der Mann im Drachen. 

Man denke fih die Einrichtung, die 
zuerft in Rußland verjudht murde, 
etwa folgender Geftalt. Ein Kaften- 
draden mird ein furzes Stüd auf: 
gelaffen, darauf an demfelben Halte- 
draht ein zmeiter, dritter, vierter und 
fünfter. Schließlich folgt ein fadarti- 
ger Beutel, in dem der Beobachter bis 
zu den Armen jtedt. Der Haltedraht 
rollt weiter ab, und das fchmanfende 
Gefährt fammt Menfch erhebt fich in 
die Lüfte. Die anfcheinend ehr ge- 
fährlichen Verfuche wurden im Jahre 
1897 begonnen, und auf dem Natur- 
forfcherfongreß zu Kiew hob man meh- 
rere Berfonen nacheinander bis auf 60 
und gar 200 Meter Höhe. Jebt macht 
Korvettenfapitän Bolfcheff recht er- 
folgreiche Drachenaufitiege mit Men 
Ichen über dem Meere. Der militä- 


rifche Nuten fol jedoch einftweilen ge= | 


ring fein. Für den Laien erhebt fich 
naturgemäß die rein menjchliche Frage, 
mas gefchieht mit dem Beobachter im 
Sitfad, wenn der Wind abflaut oder 
der Haltedrahi reißt. 
alle find die Bedenken nicht allzu 
groß, da e3 mohl ftet3 gelingen mwird, 
den Drachen fchnell genug einzuholen, 
im zweiten jedoch dürfte der Beobachter 
in den meiften Fällen verfpielt haben, 
wenn nicht etwa das nacdhjchleifende 
Ende des Haltenrahtes fich irgendimo 
verfängt oder auf der Erde genug Rei- 
bung findet, um der Drachenfette einen 
langfamen Fall zu fichern. 
——— 
G. U. R. Züge nad) Denver unter 
perfönlider Führung. 


$20 die Rundfahrt. 


Bon Chicago, via Chicago, Union Pacific 
& Northiweftern- Bahn. Dieje niedrige Nate 
ift täglich giltig vom 30. Aug. bis 4. Sept. 
Chicago nach Denver, Colorado Springs und 
Pueblo. Eine Naht nah Denver. Zwei 
Schnellzüge täglich über die einzige Doppel= 
geleifige Bahn zwijchen Chicago und dem 
Mijjouriszluß. Spezielle perjönlic) geleitete 
Züge zum National Encampment G. U. R. 
verlajjen Chicago am 2. und 4. September, 
durchfahrend ohne Iimfteigen. Viele wohl: 
feile WUbjtecher nach) den wunderbarſten Ge: 
birgsjzenerien der Welt. Wegen Reijehand: 
buch, Lifte von Hotel3 und Boarding-Häus 
fern, Schlaftvagen-Rejervirungen etc., anzu= 
fragen in Tidet-Offices: 212 Clart Straße 
(Zel.: Central 721.) 

a921,23,5,33,%0 
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Die ruſſiſchen Heerführer. 


Eine Charakteriſtik der ruſſiſchen 
Heerführer, die auf dem Kriegsſchau— 
platz in irgend einer Weiſe hervorge— 
treten ſind, gibt der militäriſche Mit— 
arbeiter des „Ruſſ“: „Wir haben alle,“ 
fo ſchreibt er, “an General Kuropatkin 
geglaubt, ihn geliebt, auf ſeine Volks— 
thümlichkeit als Kriegsminiſter ge— 
baut. Und General Kuropatkin hat 
Geſundheit und Lebenszglück für die 
Sache hingegeben, an deren Spitze er 
geſtellt wurde. Kann man ihm aber 
zur Laſt legen, daß es ihm an der Sko— 
belewſchen Entſchloſſenheit, an der 
Fähigkeit, alles auf eine Karte zu ſe— 
tzen, gefehlt hat? Er iſt geblieben, 
was er war: ein trefflicher Stabschef; 
man hatte ihn aber zum Oberkomman— 
direnden gemacht. Mit einem „bereits 
verſtimmten Inſtrument“ (als ein ſol— 
ches wird die Armee jetzt aufgefaßt) 
hat es General Linewitſch zu thun. 
Kriegserfahrung, die Abweſenheit aka— 
demiſcher Routine, eine tiefe Kennt— 
niß des Soldaten, völliges Verſtänd— 
niß für den Gegner, phyſiſche Rüſtig— 
feit und die Erfahrung de3 Alters 
find trefflihde Eigenſchaften dieſes 
Feldherrn. Uber für das gelehrte 
Militär ift er feine Autorität; er müß- 
te viele, jehr viele Durch andere erje- 
en, aber die bureaufratifche Routine 
geftattet e& nicht, die geeigneten Män= 
ner von unten herauszugreifen, da die 
Rechte des Diploma, der dienftlichen 
Reihenfolge uf. andere bordrängen. 
General Gripenberg ift ein großes 
Fragezeichen. Als er die Affäre bei 
Sandepu begann, glaubte er an ben 
Sieg; er führte den Vormarjch ener- 
gifch, wurde daran aber verhindert 
und erhielt den Befehl, zurüdzugeben; 
er ging mibermwillig zurüd, feine 
Mannjhaften und den Glauben an 
fich feldft verlierend. Er ift ein 
Schwede, ein gerabfinniger, ehrlicher, 
offenherziger Schwede, ein Ritter jei- 
nes Wortes. E3 fiel ihm ſchwer, dem 
Befehl Folge zu leiſten — er reiſte ab. 
Die Generäle Kaulbar3 und Bilder— 
ling haben in Bezua auf den Bor- 
marjch nicht viel Unternehmungsgeiit 
gezeigt, wohl aber ich bemüht, den 
Rüdzug zu erleichtern. So meit bie 
Armeefommandeure. 3 folgt eine 
Charafterifti der Korpsfommandeure. 
General Baron Stadelberg hat durch 
die mißglüdte Umgehungsbewegung 
am Schaho einen jhlimmen Ruf er- 
langt; er wurde fogar ber perfünli- 
chen Fyeigheit bezichtigt. Dielen Vor- 
murf hat er jebenfall3 nicht verdient. 
Er ift ein im Feuer ruhiger und falt- 
blütiger Mann, aber ein Mann, ver 
den Soldaten nicht liebt, ein Fränfli- 
cher, reizbarer und phyfifch Schwacher 
Mann. Die Zruppen Hatten fein 
Vertrauen und feine Liebe zu ihm, — 
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und 120 Jadjon Blvd. 


Trägt die 


Im erſteren 
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An der Soda⸗Fontäne 


Ice Cream Soda, gemacht von den C. C. Co.'s feinſten Cruſhed Früchten und 
rs 2.8 Yce Cream, mit feinen Nabisco Wafers ſervirt, — per 
a3 


450 prächtige Prämien Reprodultionen der 


berühmten 


Speziell Dienitag auf dem 5. Floor. 


"Art und 


L'Induſtrie Sluluen, 


prächtig Finiſhed in einem reichen Roman Bronze, 
Mounted auf Marbled Baſe, volle 18 Zoll hoch, ge— 


nau wie abgebildet, wurden nie zuvor 
für weniger wie 83.00 verkauft — 
ſpeziell am Dienſtag auf dem fünften 
Stockwerk um 2 Uhr Nachm., Ausw. 


RR 
ee 
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Altraktionen im Hahrunasmittel- Markt 


Cocoa — Walter Baler3, — 
16⸗Pfund 


Büchfe dc per Bihfe 


Zuder — 9. & €. 


x feinster granulirter — 
morgen, 10 Pfund ö 
für 


c 


Erbſen — Lakeſide extra ge— 
ſiebte. Dizd. 31.70, 153e 


per Büchſe frügen 


Shinten— Fanch Nr. 1 Sugar-eured Chin: 
fen — morgen, das Pfund Vöc 
su + 


Dlivendl— Curtis’ reines 
ciforn. Del. per 
Dt. 806; Bints......... 


cas |$ 
6 


Muslins 


Gebleichter „Fruit of the Zoom“: 
Muslin, das echte, 36 3. breit, von 
8 bis 10 Vorm., 10 Yards 6: 

auf einen Kunden, Yard.... ol 


Kiſſen-Bezüge 
Gebleichte und ungebleichte Kiſſen— 
Slips, gute Qualität Muslin — 
extra ſpeziell 


Droguen 


Hay’3 Hairhealth, 50c Größe, 29e; 
Cosmo Buttermilch Seife, Dienz- 
tag, drittes Stocdmerf, 


einen Ac 


Handtücher 


20 bei 40-3öll. ſchwere ungebleichte 
Honeycomb Handtücher, viele haben 
rothe Borders, ſpeziell für 
Dienſtag, zu 


er war im höchſten Grade unpopulär. 
General Saſſulitſch hat bei Türen— 
tſcheng eine traurige Berühmtheit er— 
langt. Im Wagen kam er eine Woche 
vor der Schlacht angefahren, muſterte 
träge, mit ſchläfrigen Augen die Be— 
feſtigungen und fuhr in die Berge zu— 
rück. Dort blieb er die ganze Zeit 
während der Schlacht beiTürentſcheng, 
wobei er dem General Kaſchtalinski 
einander widerſprechende Befehle 
ſandte. Nach dem Kampfe, in dem 
drei Regimenter vernichtet wurden 
und der von Niemand geleitet wurde, 
ging Saſſulitſch an einem Tage über— 
60 Werſt zurück. General Graf Kel—⸗ 
ler, ein humaner Mann von trefflicher 
Bildung, ein echter Ritter, erkannte, 
kaum in der Mandſchurei eingetroffen, 
daß er hier nicht am Platze war, daß 
er mit dieſer improviſirten Armee 
nicht zurechtkommen würde. Er bat, 
man ſolle ihn abrufen; dies wurde 
ihm aber abgeſchlagen. Ihm blieb 
nur eins übrig, zu ſterben; und er 
ſtarb ehrlich, heilig, ohne ſeine Seele 
auch nur mit einem Flecken zu verun— 
reinigen. An ſeine Stelle trat Gene— 
ral Iwanow, ein trefflicher Artilleriſt. 
Ruhig und kaltblütig zeichnete er ſich 
durch die Neigung zum Poſitions— 
kampf zur Unbeweglichkeit aus. Aber 
die Truͤppen liebten ihn und glaubten 
ihm; er war einer der beſten Korps— 
kommandeure. General Sarubajew, 
der Liebling der Offiziere und Solda— 
ten, eine Seele von Menſch und ein 
prächtiger Kamerad. Stets im Feuer, 
ſtets ruhig, verſtändig und entſchloſ— 
ſen, hat fich Sarubajew, im Frieden 
ein wenig bekannter Diviſionschef, als 
der beſte General der Arme erwieſen. 
Nach General Miſchtſchenko iſt er der 
populärſte Mann in der Armee. Bei 
General Miſchtſchenko iſt zweierlei zu 
unterſcheiden: Miſchtſchenko als Chef 
einer aus drei Waffengattungen be— 
ſtehenden Kolonne und Miſchtſchenko 
als Chef der Reiterei. Im erſten 
Falle: ein glänzender General, ent— 
ſchloſſen und kaltblütig, furchtlos und 
klug; im zweiten Fall: ein Mann, der 
nicht in ſeinem Element war, ein Fiſch 
ohne Waſſer. In ſeinen Reiterzügen 


indi beholfen und un⸗ 
— —— wig Holſtein einen ſolchen von 17 Pro⸗ 


geſchickt; er hat die Reiterei nie zu lei- 
ſen verſtanden und that es auch nur 
ungern. In der Armee iſt er der be— 
liebteſte und geachtetſte Mann. Der 
greife Ritter Baron Meyendorff, der 
Vertreter der baltifhen Xriftofratie, 
hat fich ftet3 eben ala Ritter gezeigt. 
Ein Gentleman, ein Mann von Ehre 
und Kühnheit, hätte er für ben Rubın 
Nußlands alles gethan, mern die phy⸗ 
fifhen Kräfte ihn unterftügt hätten. 
E3 war graufam, ihn in den Krieg 
zu jhiden, den greifen Ritter fo. pie 
len Prüfungen zu unterwerfen, ohne 
Nugen für die Sache. General Ren- 
nentampf ift ein idealer Neiterchef bei 
Berfolgungen, lebhaft, jung, energifch, 


Korn— Siveet Bloffom Brand, 
Dutzend $1.25; 


Jamd — Keiller3 import., 1 
Pd. in Stein- 


Zemetel- Su ext. Dun 
Abit, bolle 3:Pf 121c 


lc . $1.45; per Bůchſe 


ea Eromn Fancy XXXX Bus 
Brl. 


ide... S1.45 


ved — Feine magere EStrei- 
das fund 1 1 
zu - 


Kaffee— Royal Moda und saba 
25c Qualität), fveziell, 4 Pfund 


(reguläre 
0) 
für $1.00; per Pfund 26c 


c ut oder Orange 
Layer, Stück 


Taſchentücher 


Sheer Lawn Hohlſaum Taſchentü— 
cher für Damen, ein Führer nur 


für morgen, 1 c 


Swiß 
Weißer betupfter Gardinen-Swiß 
für Safh Gardinen, die 10c-Qua= 
lität (fünftes Stockwerk), 23 
Dienftag, Yard.... al 
Dritter 


Zigarren 
Eremo Zigarren, 10 für..... 23e 


Liköre Dritter 


Floor. 


Cream Pure Rye, volles Quart 71e 


Leibchen 


Damen-Leibchen mit niedrigemHals 
und ohne Aermel. mit Litze verſehene 
Arme und Schultern, von 4 

g bis U Vorm ........ Al 


.„»...... 


bernd wirft; er hat nicht viel erreicht 
und nicht den ihm gebührenden Plaß 
des Chef3 der Reiterei erobert, meil 
fein Georgäfreuz (für den chinefifchen 
Krieg) ihm zahlreiche Neider jchaffen, 
die ihn eifrig — tobtfchweigen. Ge- 
neral Zerpitfi ijt einer der grelliten 
Vertreter de3 Turkeſtaner Militärs 
aus der Schule Skobelemd, von dem 
| er nur bie Aeußerlichkeiten übernom— 
men bat. Feierliche Paraden, Thrä— 
nen beim Küſſen der Fahne, Austauſch 
von Händedrücken mit den Georgsrit— 
tern, mit kräftigen Ausdrücken ge— 
würzte Reden, bäuerlich-kecke Manie— 
ren — alles riß Soldaten und Offi— 
ziere hin. Man wollte in Zerpitzki ei⸗ 
nen neuen Skobelew ſehen; aber hin— 
ter den Dekorationen verbarg ſich das 
Beſtreben, ſich zum Helden proklami— 
ren zu laſſen. Bei Mukden verläßt 
er, leicht am Fuße verwundet, ſeinen 
Poſten und läßt das Korps vier Stun—⸗ 
den ohne Leitung, nur um ſich ſeine 
Wunde beſcheinigen zu laſſen. Kein 
Wunder, daß das Vertrauen desKorps 
ebenſo leicht verloren ging, wie es er— 
worben war ... 


geſet die Sonntagpoſte«. 


Schaf und Kultur. 


Die Richtigkeit des berühmten 
Satzes, daß das „Schaf der Kultur 
weicht“, wird auch durch bie jüngft ver- 
öffentlichten Ergebnifje der deutjchen 
Viehzählung vom 1. Dezember 1904 
bemwiefen. Während im Zeitraum von 
1900 auf 1904 alle übrigen Bieharten 
Stüdvermehrungen aufweifen, Schiwei- 
ne fogar eine Anzahlerhöhung von 2,1 
Millionen oder um nahe 12,5 Prozent 
erfahren haben, wieß der Schafbeitand 
1904 gegen 1900 einen Stüdrüdgang 
bon 1,8 Millionen oder von 18,5 Pro- 
zent auf. Auch; in feinem der Bunbes- 
ftaaten, ja in feiner preußifchen Pro— 
binz, ift ein Stillftand oder gar eine 
Erhöhung des Schafbeitandes zu be- 
merfen gemefen, lediglich im Urıfange 
des Rückganges unterſcheiden ſich dieſe 


Gebietstheile ein wenig voneinander. 


So hat Mecklenburg-Schwerin einen 
Rückgang von 19,5 Prozent, Schles⸗ 


zent aufzuweiſen. 


Für die Wiederherſtellung 
des Appetits u. Kräftigung 
der Verdauung eiguet ſich 


HOSIEIITER'S 


MAGEN BITTERS 
ganz bejonderd, Verſucht 





